
Allerhöchstes
Kaiserliches Manifest

üb« U«
Auflösung ber Reichsd»«a.

Von Gölte« Gnaden

M, _Vileki her zweite,
_lkatfer und Selbstherrscher all« Rerchen,
Zar von Polen, Großfürst von Finnland

». s. w. n. s. w. u. s< w.
tun llll«n Unseren getreuen Untertanen lund und
zu wissen:

_Nuj Unfein Befehl und Unsere Hinweise hat
Unsere Regierung seit der Zeit der Auflösung der
Reich«duma elfter Einberufung eine sukzessive Reihe
von Maßnahmen getroffen zur Beruhigung de«
Lande« und zur Festsetzung eine» «geliechten Ver-
lauf« der staatlichen Angelegenheiten.

Die von Uns einberufene zweite Reich«-
duma war berufen, gemäß Unicrem Herrscher-
Wille» bei der Beruhigung Rußlands _mitzuwirfen
an erster Stelle durch gesetzgeberisch« Arbeit, ohne
welche da» Leben eine« Staate« und ein« Vervoll-
kommnung seiner Ordnung unmöglich find, ferner
durch die Durchficht de« Budget« der Einnahmen
unk sln«g»b«n, da« ein« regelrecht« _Staatswirtschaft
festsetzt und schließlich durch eine verständige Ber«
«irllichimg des Recht«, die Regierung zu inter-
pellieren, um an allen Orte» die Wahrheit und
Gerechtigkeit zu festigen.

Diese Verpflichtungen, mit denen die Erwählten
dei Bevölkerung von Uns betraut worden sind
haben ihnen gleichzeitig die schwere Verantwortung
und die heilige Pflicht auferlegt, ihre Rechte zu
benutzen zu einer verständigen Arbeit zum Wohl
und zur Festigung der russische» Macht — diese«
war Uns«! _Gldanle nnd Will«, lll» wir der Be-
völlerung neue Grundlagen de» staatlichen Leben«
verlieben_.

Zu Unserer Trauer Hai ci» bedeutender Teil des
Bestände» der zweiten Reich«_bnma Unseren Erwar-
tung«» nicht entsprochen. Nicht «im» Herzen«
nicht beseelt von dem _Wunsche, Rußland zu stalle»
und seine Ordnung zn verbessern, sind viele _vo»
den Abgesandten der Bevölkerung an die Arbeit
herangetreten —sondern mit dem _Ilaren Bestreben
die Wirren zu verstärken und die Zersetzung de«
Stallte« zu fördern.

Die Tätigkeit dieser Personen in ber Reich«-
_duma war ew unübermindliche» Hindern« einer
fruchtbringenden Arbeit. Muten in die Duma
selbst wurde ein Geist der Feindschaft binemge-
lrogen_, der e» verhinderte, daß eine genügcxte An-
zahl _>h«r Glieder, die zum Nutzen de« ange-
staininten Lande» zu arbeiten nü»!chle», sich »er-
einigten. UuH d«sern Grund« _ha_>. d c Reichödun_»
die von Unserer Regierung ausgearbeitete,,, um-
fangreiche» Maßnahmen «_nluieder gar nicht der
Durchsicht unterzogen, oder durch Beratungen ver-
zögert, oder aber abgelehnt, ohne sogar vor der
Ablehnung von Gesetzen Hall zu _machen, die eine
offene Verherrlichung von Verbrechen straften und
für _die>enig«n eint doppelt« Strafe festsetzen, die
Unruhen unter den Truppen säen. Indem die
_Reichzduma sich der Verurteilung von Morden _rnd
Gewalttaten _entzog ha! sie für die Lache der
Wiederherstellung der Ordnung, der Regierung
eine _moralifche Unterstützung nicht erwic !_«,,, und
Rußland fährt fort, die Schmach verbrecherischen
Notstände« , zu durchleben. Die schleppend? Durch-
sich< b«z Reich«budgtt« durch die Rcich«dum»
hat hinsichtlich der rechtzeitigen Befriedigung vieler
bringend« Noltzbedürfniff« Schwierigkeiten hervor_,
gerufen.

Da« Recht, die Regierung i« _nwpell«««, ist

_ron eine» _bed_«ul«nden Teil de_^ Duma in ein
Mittel zum Kampf mit dcr Regierung und ziü
_Ocregung _.on Mißtrauen in breiten _Schielen
der Bevölkerung gegen die Regierung _rerwandel!
n>»ide».

Schließlich geschah ei« Tat. die in der Ge>
_ickichle _«inziss _basttht, Di« Gencht»beh«de h«!
cne Verschwörung «ine« ganzen Teil« der Reich«»
oum> gegen den Staat und bi« _Zarische G_^_woli
aufgedeckt. Äl« nun Unsere Reaicrung bi» zu_>
Beendigung . de« gerichtlichen Verfahren«, di<
tcmporär« Entfernung der jene» _Veibiechen«
l», _^llcaie» 55 _Dmnaglieder _foidcric und di«
_^chaflinuna, d«r am meisten Kompromittierten

l.

»erlangte, hat die Reich«dum» die gesetzlichen
Forderungen der Behörden, die keinerlei Vertagung
_Mehen, nicht unverzüglich erfüllt.

Alles Kiese« hat Uns bewogen, durch ewen am
3, Juni d.I. erlassenen llku_« an den Dtrigie_»
renden Senat die _Reichtum» zweiter _Einberufung
aufzulösen und den Vermin für die Einberufung
:_iner n«um Dnmll auf dm 1. _Novericher 1ÄN?
festzusetzen.

Wir veittauen jedoch auf die Liebe zur Heimat
und die ft_aatliche Einsicht Unsere« Volle« und er»
blicken die Ursache eine» zwiefachen Mißerfolge«
der Tätigkeit der Reich«_duma darin, daß durch
die Neuheit dei Sache und die _Unvolltommenheit
des Wahlgesetze« diese gesetzgeberische Institution
sich mit Gliedern füllte, die nicht die echten
Sprachrohre der Bedürfnisse und Wünsche de»
Volte« _maren. Daher haben Wir, indem Wir
alle Unseren Untertanen durch da« Manifest vom
17. _Oktober 1905 und die Grundgesetz« verliehenen
Rechte in Kraft belassen, den Entschluß gefaßt
nur den Modus der Einberufung der Erwählten
de« Volke« in die Reichzdnma abzuändern, damit
ein jeder Teil de» Volke« in ihr seinen Erwählten
Hab«.

Die zur Festigung de« Russischen Staates ge»
schassene Reich«_duma mutz »der «uch dem
Geiste nach eine russische sein. Andere
Völkerschaften, die zum Bestände Unser« Herrschaft
gehören, müssen in der 3teich«_duma Vertreter ihrer
Bedürfnisse haben, sie dürfen ober und werben
auch nicht i>v einer Unzahl «scheinen, di« ihnen d!«
Möglichkeit gibt, in rein russischen Fragen eine
entscheidende Rolle zu spielen. In denjenigen
Grenzmarken de« Staate« , wa die Bevöl»
ferung noch nicht eine genügende bürgerliche Reife
erlangt hat, müssen die Reich3 duma °
mahlen temporär _sistiert werden.
Alle diese Aenderungen in der Wahlordnung
können nicht «uf dem gewöhnlichen Wege der
Gesetzgebung durch jene _Reichsduma durchgeführt
werden, die von lln« für unbefriedigend befunden
wurde infolge der Unvolllommcnheit de» Modn»
de« Wahl ihr« Glieder.

Nur der Gemalt, die da« erste Wahlgesetz ver-
liehen hat, der historischen Gemalt de« Russischen
Zare» , gebühr! da_« Recht, da» Wahlgesetz _aufzu
heben und c« durch ein neue« zu ersetzen. Von
_Goil dem Herrn ist Un« die _Iarische Gemalt über
Unser Voll verliehen. Vor Seinem Throne werben
Wir Rede stehen über da« Schicksal der Russischen
Macht. Au« dieser Erkcnntni« schöpfen Wir di«
feste Entschlossenheit, da« von Un« begonnene große
Werk dcr Umgestaltung Rußland« zu Ende zu
führen und verleihen ihm ein neue« Wahlgesetz,
dessen Veröffentlichung Wir dem Dirigierenden
Senat anbefehlen.

Von Unser» treue» Untertanen erwarten Wir
aber nuf dcm von »»« gewiesenen Wege einen ein-
mütigen und _mackern Dienst für die Heimat, deren
Söhne zu allen _Zeiten «in fester _Schutz ihr«
Stärke, ihrer Größe und ihre« Ruhme» gewesen
sind.

_Gegeben zu _Pelerhof am dritten Tage de« Juni
im Jahre _Eintausendneunhundert und sieben nach
der _Gcbur! _Lhristi, Unserer Regierung aber ini
dreizehnten.

Äu! dem Oii,i„al hat Tline Mails!«! dn »»»ei _Hlch,'t>
«lgcnünndig zu _unterzeichnen _sserukt:

.,»»l«l«i".

«Petersburg, 3. Juni. (Offiziell,.
Durch einen namentlichen Allerhöchsten
Utas vom 3. Juni 190? hat Seine
Majestät dcr Kaiser Allerhöchst zu be_»
fehlen geruht:

1» Die Rcichsduma aufzulösen.
2» Den Beginn der Neuwahlen

zum >. Teptember lftQ? anzu_»
beraumen.

3» Den Termin für die Ginbe-
rufung dcr _Neichsduma auf den

November lO<ß? anzusetzen.
Auheldcm find unter demselben

Datum ein Allerhöchstes Ma-
nifest und ein neues Wahlgesetz
erlassen worden,

» . »

»llnhöchft« «««««tlicher _Nefthl
«» den Dirigierenden Senat:

„Indem Wk heute da» neue Slülut sü_,
»ie Wahlen in die Reichsduma liestätigen
übersenden Mi Kiese» _Gchtz mit allen seinen
Beilagen dem Dirigierenden Senat zur sofortigen
Veröffentlichung.

T«r Dirigierende Senat wird nicht ermangeln

zur Erfüllung diese« die einschlägige Verfügung
zu treffen,"

Aus dem original h»! Seine _Majeft« der »»>!« höchst
_liginhlndm >u »nieiznchnen geruht:

P«terh»f, den 8. Imrl 1907.

Gegengezeichnet:
Vorsitzender de» _Miniftcrral«

Stolypin.
« »

Ein«,»_jfizi»s» Mitteilung überda»
neu« Wahlgesetz.

Die offiziöse _Peler«_burger _Telegr.-Ugentur ver-
breitet falzende _Beleuchtunz de« neuen Wahl»
gesetzt»: ,

Peter»bürg,3.Juni. Da« heule publizierte
neue Wahlgesetz behält die allgemeinen Grundlagen
dei früheren bei. Die Wahlen in den Gouverne-
ment» werdenebenso wie früher, durch besonder«
_Ver._ammlungen der Wahlmänner derselben Be-
völkerungöllassen vollzogen, die sie anch früher
wählten, Keine einzige Klasse, noch irgend eine
_Pcrion, bie die _Wahlberechtigimg besaßen, werden
diese verlieren, sondern sie werden an den Wahlen
der Abgeordnelen für die R«ich«dunm in derselben
Ordnung, >»>« Nütz« , teilnehmen. Da» neue Wahl-
gesetz zeichnet sich vor dem früheren dadurch au»
bch e_« einer jeden Nevi>>lnun«M».si«: den Giund-
besitz« in,N«uern,Bewohnern _derVtcidt« undArbeitein
eine obligatorische, _mini»!«!« Vertretung _garantiert_.
_Andererseits «M e_» inb«»u» aus die Wahlen den
kultivierten und in sozialer Beziehung _zuoerlaistgen
Klassen ber Bevölkerung den Vorzug, indem c«
die Zahl b«r von diesen Klassen zu wählenden
Wahlmänner für di« Wahlversammlungen erhöht
im Vergleich zu der _Zohi der Vertreter der un-
kultivierten Klassen, deren _Uebergewichl bei den
ersten und zweiten Wahlen zur Folge hatte, daß
die Reich»_duma mit Abgeordnelen überfüllt wurde
die gänzlich unvorbereitet waren für ein Ver-
ständnis in Sachen der Staatsverwaltung, und
von denen ein großer _3eil nicht die allerelemen-
tarste Bildung _kesasz. Und schließlich verkürzt
das Gesetz die Zahl der Abgeordneten
für die Duma au« denjenigen Grenz-
gebieten, dem _Zartum Pole» und dem
Kaukllsu« , die sich noch nicht soweit mit dem
Reiche ««schmolzen haben, _datz ihre Abgeordneten
mit Verstönbni» in da« Gemeinsame ihrer Inter-
essen mit den Interessen der russischen Stamm-
bevölkerung eindringen könnten. In den in
bürgerlicher Beziehung noch gänzlich unent-
wickelten Grenzgebieten, in Türke st an
in den _Steppeng«bieten und dem Jakuten«
gebiet, nerden bi« Wahlen jedoch zeit-
meilia _julpendiert_.

Indem da« neue Gesetz d«Extreme de« früheren
_befeitigt, »erspricht e« «ine Reichsduma zu schaffen
in deren Bestand solche Vertreter der Bevölkerung
vorherrschen meiden, die bereit« inbezug auf di«
lokale Selbstverwaltung _Grsahrung besitzen und zu
friedlicher, ruhiger Urlxit geneigt find,

Das neue Wahlgesetz.
P«!er»_burg< 3, Juni. sOffiziell,)

Nu«züge an» den Grund best immungen
über di« Wahlen für die Reichsduma,

Allgemein« Grundsätze. Tie Wahl«« sür die
Reich«_duma werde» eisten« in den unl_^n _angc_»
fühlten Gouvernement« »nd Gebieten und
zweiten« in den Städten _Pelersburg, MoHkau,
Warschau, Kiew, Lodz, Odessa und Riga voi'ge,
_nommen.

Di« Wahlen in den Gouvernement«, die «ach
der allgemeinen _Gounermmentsverslisiung vermaltet
werden, wwie i» den Oouoelnemenl« _TobolKt und
_Tom«l. im Gebiet de« Don-Kolalenheere_«und in

den Städten _Petersburg, Moskau, Kiew, _Messa
und Riga, weidln nach den in gegenwärtigem
Statut angegebenen Grundsätzen vorgenommen_.

Die Wahlen in den Gouvernement« unb SMien
l>e« _Zortum« Polen, in den Gouvernement«
I_enisseikl und Irku!«l, sowie die Wahlen der
_orthodoxen Bevölkerung der Gouvernement« _Ljublin
nnd Siedlce und de« Gebiet« de« Ur»l-Kosalen-
heeres dagegen, werden in Grundlage de«
Wllhlstlltul« vom Jahre 1906 vollzogen.

Die Wahlen endlich, in den Gebieten unb
Gouvernements de« _Kaulasu«, im Amurgebiet , im
Küstengebiet und im Transbailalgebiet, sowie die
Wahlen der russischen BeMknmg d« <F_»u»_ern<:-
ments Wilna unb _Kowno_, undder StadtWarschau
werden in Grundlage besonderer Regel»
vorgenommen.

Vie Zahl der Duma abgeordneten
der Gouvernement», Gebiete und Städte, die
durch da« dem Statut beigefügte _Verzeichni_« fest«
gesetzt wird, belauft sich auf 442.

Di« Wahl der _Dumaa,ba,e»cdmteu «uz d_.n
_OounerliemeiitH unb Gebieten wird ran der
Gouvernement« - Wahlversammlung
vollzogen. Diese _Versammlung setzt sich au« den
WoHlnmnn«« _zusammen, die in iedem lli_^is_«
ersten« von der Versammlung der Grundbe-
sitzer, zweiten» von der ersten Versammlung
der sladti'chcn Wähler, dritten« von der
zweiten Versammlung der städtischen Wähler und
vierten» «_on _dr _Veis_«_xmmlv«>g der N_^_olb
mächtigten der Gemeinden ober der Kosaken-
ftani en, in denMigen Gouvernements, wo solche
_vorlicinden sind, gewählt w_._rden.

In dm Gouvernement», die in einem speziellen
Verzeichnisse angegeben sind, deleiligen sich an der
Oounernementöii'llhlvcrsammluna, auch die Wahl-
männer, die von denOouvernement«versannnlungen
der Bevollmächtigten der Arbeiter
der Fabriken und anderen _EtabW«m«nt« ge-
wählt weiden.

Die Wahl dcr D»maabgcord»eten in de»
Städten Petersburg, M_°«l»u, Kiew, Odessa
und Riga wirb durch direkte Stimmen-
abgabe vollzogen. An ihr beteiligen sich nicht:
ersten« Personen weiblichen Geschlecht« , zweiten«
Personen unter 25 Jahren, diillen« die Lernenden
all«_r Lehranstalten, «_iertenk die Chargen der
Armee und Ziolte, die im aktiven Dienst« stehen
s_iinflen_« nomadisierende _Fiemdvllller, sechsten« aus-
ländisch!! Untertanen. Außerdem dürfen sich an
den Wahlen nicht beteiligen Personen deren bürger-
liche Rechte einer im Statut angegebenen Be-
schränkung unterzogen morden sind, sowie die
Gouverneur« , Pize-Gouverneuic, _Sladthauptleute
und ihre Gehilfen, in den Grenzen der
ihnen unterstehenden Ortschaften. Endlich Per-
fllnen, die politische _Aemter i« Gouverne-
ment, im Gebiet »der in der Stadt, w» die
Wahlen vor sich g«her_>, b>l!eid«n. Niemand
kann bei de» Wahlen m«_hr al« »ine
Stimme abgeben oder sein Recht »uf die
_Beleidigung an de» Wahlen in mehr »l» einer
Wähle,Versammlung betätigen,

_Utbei die Wahlversammlungen. Die Ver-
sammlunge» der Wähler werben eingeteilt: in
Versammlungen der Grundbesitzer, der Gemeinde»
bevollmächtigten, der städtischen Wähler und der
Urbeileibevollmächtiglen.

An den Versammlungen der Grund,
besitz er beteiligen sich Personen, die im Kreis«
nicht weniger _al« ein Jahr Land zu Lrb und
Ligen, oder zu lebenslänglicher Nutzung besitzen
wobei in jedem Kreise da« nötige Areal durch ein
spezielle« Verzeichni« bestimmt wird, — »der
Personen, die ei» Immobil besitzen, da» nicht
den Charakter eine» _handeismdustrilllen _Vwblisse_»
mentü trägt, und dessen Weit nicht unter
15.000 Rbl, ist, Ebenso auch Bevollmächtigte
von Personen, die Land oder Immobilien besitzen
deren Wert nicht den Zensu« erreicht, der zur
direkten Beteiligung an dir Versammlung be-

rechiigt_. lomicAcnollmächligte _derVorsteher _vonKirchen
von tjcthäusern _llller Konfessionen, wenn die Kirche
,m Kreise Land besitzt. Die Versammlung der
_o _rundvesitzer kann auf Verfügung icü Minister«

de« Innern in Abteilungen geteilt werten , l)nach
den Orlichafte» de« _Knises, «der M'ch l_^n_Klass_.n
der Wähler, entsprechend dem Zensu«, den sie auf-
weisen, und _^ nach der National, tot der
Wähler.

4>. Iahraana_.«vonnemenitfi'elze. 2««. °_,«t<!i,.?ö«°,. m°n_°u, (legmnmd °« 1. «>_,«« M°»°>«),
Mi» _gnftclwn« in'« H«»« °dn »ulch »<« Po«: 10 Rbl, jähil.,5 Nll, hall,,. 260 _Ko,,.
_viertelj., I Rbl. _monall_, (beginnendam I. «nes Monats). _^ Bei direkter _Krenzbandsendrmg
<n'» «»«!»»»: 14 »_ll.j«_hrl,, 7 All. 50_Nop, halb,., 8 Rbl 75 K°p. »_ilitllj,,I »ll, 2K «_°p,
«>°»«U, stegmüNld _«Mch), - _^m_« «« !>u>i<che» _P»«»»>tei: « M»r» ?_k P_>, «!«ll_«li.

Riga, Vomplatz Ur. U/l3.
^»_l.«!.»«. _AeillNion: Nr, I,?58.

InserttonSgebüh«.
Für tie « »»! _z«l!>»l!«« _PlUtznIl IN «»p. (str's _Uuzland 30 P_>,1. — », d««pitz« d<»
«w««« W «°f. (fNl'« Nu«»»!» 75 Pf,) — Im »_eNamite« 2» K»p. (f!l«'» «»«««» _M _Wl

P«!» »« «»_zelnnnrm»l »»p>
^»«l»

»« «n,«lrnun»« d« Mufti»«»«» »°i»»«« »» «,».

«ix»»«»«»»- »»» I»sel<Uen°«»mi»hn!c !»» _Inlxnle: In »>,»: md«_Llpeditwn, _DomPwtz 11/12. in Ai«n«l»_r,: Th.L»nze: !» N»»»le:
G, Nchürmoimi m _Fraulnlurg: MngaU'NehM m _Golllinge»:F_«rd, ««sthorn'iche «_uchhandl,_; i» tzüs«np»lh_: Wich. Ulibng, Vm
inL!i » u: G,«, Zimmermann. _Vottl. D. Ney«e; m Mit»»: Feld, »efihorn'jch« _Vuchh»n!>l,, Fr. L»c°«'sch« Nl_^hmU,, _tz, Mu«»n; in N o
mPer»»»: E, _Iieufeldt_; _mPelersburg_^ Unnon«n>Fr,edili»n „Her»!d_",l, u. E, Mehl _H Co, I i» Re»al: Kluge K, Vtllhm_; in
_N. _Xuiolff!» W«»d««:A. PI»_msch! »Ne««»: N. », Gaff»«»! i»_W _> _n_^ » u _^Th._Antmonn, Buchhandlung! _mNolMKi: Vuchdrucknei

»_lMloH«« „u _Inseiolen »>» «»«««»»«: d»lch °ll« t«^«»t»ndn<n _H

A, L«iU»«t: w D»_rp»<:I, Änd«_rl°n,I. G. HMger_; in D»n_°lul,: L, I°_>_e«: mFellin:
_hhandlung! in <l»»d»u: Emil Stein, Nchreil«..h«M.; in 2_ems»l:I. G«g»iiu«, Buchhand!.-.
il»»: L. 2ch»ber». P°Ii°i°!l>, L, u. E. _Mlhl «>,2«,i w Ode><»: «nn°n«n,_EMd, „«er»«» :
_Talsen:I. _Kancewtcz; inTullum: _VMz _Kreytenherg, Droguenhandlunq_; i» Walk:
_Irey. — »_b»n»»»>ent«-»l«!»hm« im «»«l«nd,l Deutschland: bei den«_oilerl._Paftonsial!«».

nn»»«nHlped!N»»e».

_Morgen, _Trabrennen — Z _^Ikr.



Die Versamlungen der städtischen
Wähler werden in zwei Klassen geteilt.

An der ersten Versammlung nehmen teil
I) die Besitzer «der lebenslänglichen Nutznießer
von Immobilien, die in den Städten mit übel
20_,000 Bewohner nicht weniger als 1000 und
in den übrigen nicht weniger a!« 300 Rbl. Wer
haben; 2) die Besitzer von _handelsindustrieUen
Unternehmungen, die die Lösung von Gewerbe
scheinen «fordern (bei _Hondelsetablissemen!« —
eine» Scheine« der beiden ersten Kategorien, bn
Industriellen — der fünf ersten Kategorien)
feiner Besitzer von Dampfschiffahrt« - Unter-
nehmungen, die nicht weniger als 50 Rübe
jährlich an _Grundgemerbesteuer zahlen.

An der z'weiten Versammlung beteiligen
sich: 1) ebenso Besitzer von Immobilien, die
aber entsprechend weniger als 1000, »der weniger
als 300 Rule! Wert besitzen; 2) Besitzer von
_Hanbe!«industrieIIen Etablissements, die nicht zu>.
eisten Versammlung gehören; 3) Personen, die
nicht weniger als ein Jahr sioMiche Woh-
nunaMeuer entrichten; 4) Personen, die
nicht weniger als e n Jahr die Grundgewerbe-
steuer für persönliche gewerbliche Beschäftigungen
entrichten; 5) Personen, die nicht weniger, als
ein Jahr gesonderte Wohnungen auf ihre» eigenen
Namen bewohnen, und 6) Personen, die nicht we-
niger al« ein Jahr im Kreise leben und nicht
weniger als ein Jahr im Staatsdienste, in land-
schaftlichen, städtischen oder ständischen Institutionen,
oder an den Eisenbahnen ein bestimmtes Gehalt,
oder eine Pension beziehen.

Die Versammlungen der städtischen Wähler
können auf Verfügung des Ministers des Inneren
ebenfalls in Abteilungen geteilt werden, nach den
Ortschaften, nach dem Zensus, oder — in Kreisen
mit gemischter Bevölkerung — nach der Natio-
nalität. Die für die Versammlung angesetzte Zahl
v«n Wllhlmännern wird unter die Abteilungen verteilt
entsprechend der Zah l der Wähler, die zu jeder
Abteilung zugezählt sind. —

An der Versammlung der Gemeinde-
bevollmächtigten nehmen Erwählte der
Gemeindeversammlungen teil, und zwar je 2 von
jeder. An der Versammlung der Bevollmächtigten
der Kosaken - _Stanizen beteiligen sich eben-
falls Erwählte der _Stanizenversllmmlung, je
2 von jeder _Staniza. In den Kreisen
mit gemischter Bevölkerung
können die Wahlversammlungen derBevollmächtigten
der Gemeindeversammlungen auf Verfügung des
Ministers des Inneren nach der Nationalität geteilt
«erden_.

An der Gouvernements-Wahlver-
s ammlung der Arb eiterbevollmäch-
tigten nehmen Bevollmächtigte von Fabriken
und Etablissements teil, die nicht weniger Äs öo
Arbeiter männlichen Geschlecht« beschäftigen. Zu
Bevollmächtigten können gewählt weiden Arbeiter
männlichen Geschlechts, die in dem Etablissement,
wo die Wahl vor sich geht, nicht weniger als 6
Monate _aearbeitet haben.

In den Städten Petersburg, Moskau, Kiew
Odessa und Riga vollzieht sich die Wahl der
Dumaabgeordn et en getrennt in zwei
Wählerklassen. Dabei erhöht sich der besitz-
liche Zensu_« in der ersten Klasse für die
Hauptstädte bis 3000 Rbl., für die übrigen bi_«
1500 Rbl. Der gewerbliche Zensus steigt folgen-
dermeise: Für die Hauptstädte ist bei Handels-
eiabliffements die Lösung eines Gewerbescheine«
erster Kategorie und bei industriellen die Lösung
eine» solchen der drei ersten Kategorien _eiforder_«
lich. Für die übrigen Städte ist die
Lösung eines Handels Icheine« der beiden ersten
Kategorien oder eines Gewerbescheines der ersten
5 Kategorien erforderlich. An den Wahlen in der
zweiten Klasse nehmen dieselben Personen-
gruppen teil, soweit sie nach ihrem Zensus nicht
zur eisten Klasse qehören. —

Ueber die Wahlerliste,!. Arbeiter
die das Recht auf Beteiligung an den Wahlen in
der Goucernements-Versannnlung der Arbeiter-
Bevollmächtigten_haben,nierdcn nichtindieWäh-
Ier listen der Versammlungen der _Grundbesitzer
und der städ ti _schenW ähIer einge _tragen
selbst wenn sie den hierfür festgesetzten Zensus
aufweisen sollten; ebenso nehmen sie nicht Teil an
der Wahl der Bevollmächtigten der Gemeinde- und
Stllnizenversawmlungen, Personen, die zu einem
Dorf- oder Gemeinde-Verbände de« Kreises ge-
hören, werden nicht in die Listen der Grundbesitzer
und städtischen Wähler diese« Kreises eingetragen
auch wenn sie den hiesür festgesetzten ZensuL auf-
weisen sollten.

Ueber die Vornahme der Wahlen
d«l Bevollmächtigten auf den Ge-
meinde- und Stanizen-Versamm-
lung« n, sowie selten« der Arbeiter in
ben Fabriken und Etablissements.
Die Wahl der Bevollmächtigten der Gemeinden
und Stanizen für die Wähler-Versammlungen
wird vom GesllNlmtbestande der Erwählten der
Dorf- und Stanizen-Gemeinden vorgenommen_.

Die Wahlen der Bevollmächtigten derGemeinden
und Stanizen werden in jedem Kreise möglichst an
«in und demselben Tage anberaumt, der vom
Gouverneur bestimmt wird. An den Wahlen, die
auf den Gemeinde- und Stanizen-Versammlungen
stattfinden, können ausschließlich nur Personen
teilnehmen, die zum Bestände solcher Versammlung
gehören. Die Wahlen von Bevollmächtigten von
Gemeinden und _Stanizen weiden durch verdeckte
_Stimmenabqabe «_ollzoaen.

Die Albeitn-Bevollmächtigtmwllhlen finden in
allen Unternehmungen des Gouvernement«, nach
Möglichkeit an ein und demselben Tage statt, der
vom Gouverneur bestimmt wird. Während de«
Wahlvollzuges werden solche Personen, die an den
Wahlen nicht teilnehmen, in die von den Besitzern
de« Etablissement« für die Wahlen »«gewiesenen
Räume nicht zugelassen.

Ueber die Vornahme der Wahlen

aus den vorbereitenden und Wahl
Versammlungen. Die Wählerverlammlungen
und die »orbeieitenden Versammlungen finden an
den vom Gouverneur bestimmten Nagen statt.
Bevollmächtigte der vorbereitenden _Versanunlungln
und ebenso die Wahlmänner können nur aus
der Zahl solcher Personen gewählt werde»
die berechtigt sind, an den Wahlen in
der Versammlung teilzunehmen, wo die
Wahlen vollzogen weiden. Bei der _Voraahme
der Wahlen dürfen nur solche Personen zugige»
s ei», die das Recht habe , m_> den Wahlen in der
belieffendeu Versammlu>-g teilzunehmen. Die
Wahlversammlungen _illZßnpai««._«!« ei>ü>3M_^
sind auf die Vornahme der Wahlen _befchraittt
und haben sich auf keinerlei Erörterungen ein-
zulassen, auch sind sie nicht berechtigt, irgend-
welche Verfügungen zu treffen oder _Resolulionen
zu fassen, die sich nicht auf d'e Vornahme der
Wahlen beziehen,

Uebel die Vornahme der Wahlen
von Mitgliedern der Duma auf den
Gouvernements - Wahlversammlun-
gen, Die Wahlen der Dumamitglieder finden an
de» durch Allerhöchste _Ulase bezeichneten Tagen
statt. Die Gouvernements-Wahlversammlung im
Bestände aller eingetroffenen _Wah!männer wähl!
allem zuvor,

1) in den _Gouvernemeni_«, die in allgemeiner
Ordnung vermaltet werden, sowie in den Gou-
vernement« _Tobolsk und _Tomsk und im Gebiete
des Donschen Heens ein Dumamitglied
au« der Zahl der Wahlmänner, die aus den
Wahlversammlung«« der Gemeindebevoll-
mächt igten aemählt worden sind.

Schluß der Debatten auf, da sich «och nicht alle

Strömungen zu erkennen gegeben hätten, und die
Part« der Kadetten der Ansicht sei, daß sie bi«
zur letzten Minule durch die Prüfung der
wichtigsten Gesetzentwürfe jene Arbeit leisten müsse
derentwegen sie gekommen sei, d, h. di« schöpferische
gesetzgeberische Artelt.

Da niemand weite« für den Antrag eintritt
wird abgestimmt, und er wirb durch die vereinigte
Majorität de« _Polenkol«, der Kadetten, der
Muhammedaner, der parteilosen Gemäßigten und
der Rechten gegen den nationalen Block und die
Sozialdemokraten abgelehnt. (Beifall im Zentrum,)

_Tanzow (Okt,) opponiert gegen einige Schluß-
folgerungen der Kommission.

Kllpustin (Ott.) halt, ohne die Notwendigkeit
der Reform der Gemeindegerichle in Abrede zu
stellen, hauptsächlich die Nähe de« Gericht« für
notwendig und spricht sich entschieden für da«
kollegiale System de« örtlichen Gericht« aus.

Wieder wirb der Antrag aus Schluß der Debatten
gestellt.

Er wird dieses Mal von Zeretelli (Soz.-
Dem_.) befürwortet, der darauf hinweist, daß es

sich um den Moment eine« Attentat« auf da«
Fundament der Konstitution handle, daß man am
Vorabend de« Staat« streiche« stehe.
lLärm auf der Rechten; Stimmen: „Unsinn! Da«
ist nicht wahr!« Auf der Linken Beifall.)

Der Präsident läutet und fordert Zeretelli
auf, bei der Frage wegen des Schlüsse« der De-
batten zu bleiben.

Zeretelli wiederholt seine Worte und nmd
nochmals vom Präsidenten unterbrochen. _Zeretelli
erklärt, daß man, wenn man mit den besonderen
Bedingungen des gegebenen Moments rechne, wo
eine Siaatsverschwörung gegen die Konstitution ge-
sponnen weroe, sich nicht von Erwägungen formale«
Natur, sondern von dem Wohle des Volts leiten
lüften und daher zur Beratung über das Budget
und die Agrargesetzgebung übergehen müsse
so wie sie in deiOidnunz des Artikels 87 «lassen
norden sei_.

Der Präsident elläutert, daß die Beratung
von nicht auf der _Tagesordnung stehenden Fragen
nicht zugelassen werden könne.

Wladimir Hessen (Kad.) erklärt, daß die
ssadeltenpartei in entschiedenster Weise gegen den
Antrag _Zerctellis protestiere. Möge die Lage
auch ungewöhnlich sein, so verpflichte sie doch zu
voller Selbstbeherrschung und strenger Pflich-
erfüllung. Der Antrag Z_:iet«_llis sei _anti«
konstitutionell und könne w,der im Rahmen de«
Gesetzes, nach in dem der Instruktion verwirklicht
werden. Die Partei der _Kadetien habe sich stets
auf den Boden der Konstitution gestellt und sich
immer im Rahmen des Gesetz 2 gehalten, indem
sie die gesetzlich der Duüia zustehenden Rechte zum
Wohle des Volk« auszunütz:_» _bestrebt gewesen sei.
Diesen Weg werde die Partei nicht verlassen und
jezt fest dessen eingedenk bleiben, _iuh man ein-
stimmig die Rettung des Landes in der Festigung
und nicht in derErschütterung de« konstitutionellen
Regimes sehe.

Bei der Abstimmung lehnt die Majorität, be-
stehend au« dem Kolo und allen weiter _recht_«-
stehenden Parteien, den Antrag auf Schluß
der Debatten ab. Darauf wird beantragt, die
Redezeit auf 10 Minuten zu beschränken.

2) m den Gouvernement«, die in allgemeine«
Ordnung verwaltet werden, mit Ausnahme des
Gouvernements Archangelsk, sowie im Gebiete
de« Donschen _Kosakenh_^ere_« ein Mitglied
der Duma aus der Zahl der Wahlmänner
von den Wahlversammlungen der Grund-
besitzer.

3) in den Gouvernements Archangelsk, Astra-
chan, Wilebsk, Wolhynien, _Walogda, Wjütka
Grodno, Kaluga, Kiew, Kown« , Kostroma, Kur-
land, Livland, Minsk, Mohilew, Nowgorod
Olonez. _Pensa, P _odolieu, Pskow, Ssimbirsk
Estland,Iarosstam, Tobolst und Tomsk ein
Mitglied der Duma aus der Zahl der
Wahlmänner der ersten oder zweiten Wahl-
versammlung der städtischen Wähler;

4) in den übrigen Gouvernement«, die in
allgemeiner Ordnung verwaltet »erden, mit
Ausnahme des Gouvernements _Stawropol, so-
wie im Gebiete des Donschen _Kosakenheeres je
ein Mitglied der Duma aus der Zahl der
Wahlmänner der ersten und der zweiten Wahl»
Versammlung der städtischen Wähler.

5) in den Gouvernements Astrachan, Oren-
burg und im Gebiete de« Donschen Kosaken-
Heeres je ein Mitglied der Duma aus der
Zahl der _Wahlmcmner, die auf den Wahlver-
sammlungen der Bevollmächtigten der Kosaten-
stanizen gewählt worden sind, und

6) in den Gouvernements Petersburg,
Moskau, Wladimir,I_ekaterinossla«, Kostroma
und Charkow je ein Mitglied der Duma aus
der Zahl der Wahlmänner, die auf den Wahl-
versammlungen der Bevollmächtigten der Ar-
beiter gewählt worden sind.
Darauf wählt die Wahlversammlung »«demselben

Bestände aus der Zahl aller Wahlmänner, die
überhaupt da« Recht der Teilnahme an der Wahl-
versammlung haben, die übrige, durch den Wahl-
plan bestimmte Zahl der Mitglieder der Duma.

Ueber die Vornahme der Wahlen
der _Dumamitglieder in denStädten
Petersburg, Moskau, Kiew, Odessa
und Riga. In diesen Städten geschieht bi«
Wahl durch verdeckte Stimmenabgabe vermittelst
Zettel an dem durch Allerhöchsten Ukal

_f estgesetzten Tage. Jede Kategorie der
'taktischen Wählet wählt die Mitglieder
>_er Duma einzeln aus der Zahl der Personen
>ie in der betreffenden Kategorie an den Wahlen
eil haben. (Fortsetzung folgt).

Die letzte Sitzung der 2. Reichsduma.
Petersburg, 2. Juni, Die Sitzung wird

um 2 Uhr 35 Minuten unter dem Vorsitz Golo-
wins eröffnet.

Nach Bekanntmachung der laufenden Ange-
egenheiten, unter anderem der Einleitung de«
gerichtlichen Verfahrens gegen den Abgeordneten
lusnezow und der Vorladung _Bantnschem«
üingt _Gorbunom im Namen der sozialreno-
ulionären Partei den Antrag ein, «in« Pause von

einer Stunde eintreten zu lassen, um die Fragen
«züglich der Tagesordnung klarzustellen.

Tschornosswitow ,Kadett) spricht dagegen, Zere-
elli (Soz.-Dem,) dafür_.
Mit dm Stimme» aller gegen die Rechte be-

chließt die Duma, die Sitzung auf eine Stunde
u unterbrechen; um 2 Uhr 45 Min. wirb dieser

Beschluß bekannt gegeben_.
Um 4 Uhr wird die Sitzung wieder aufge-

nommen_.
Auf der Tagesordnung steht die Fortsetzung der

Debatten über die Reform de« lokalen
Gerichts,

Wensslamski (_Stadthaupt von _Wilna;
_poln, Kolo), ein UnHänger de« _Wahlprinzips und
,er Einführung t_°er landschaftlichen Selbstver-

waltung im _^_aitum Polen bittet im Namen de«
ß_olenkolos, falls die sofortige Einführung der
_andschaftlichen Selbstverwaltung im Zarlum Polen
unmöglich sei, Polen die bestehende Ordnung zu
_assen, die als lebendige« Wahrzeichen für die
loiwendigkeit einer Reform dienen weide. Da»
_<n,f wird der Antrag gestellt, die Debatten zu
chließen,

Fürst Dolgorukow (_Kad_.) tritt gegen den

Beresin (Arbeitsgruppe), der den Antrag be-
fürwortet, ist bei Ansicht, daß die Debatten über
da« lokale Gericht eigentlich leinen festen Boden
unter sich hätten, solange keine Beratung über die
Versuche, die Grundgesetze zu übertreten, stattge
funden habe. In der gegebenen Lage sei ««Pflicht
der Duma, sich über ihre Ansicht hinsichtlich de«
Budgeidesizits und der Steuern _auszustechen.

Purischtewitsch (Verband des russ. Volke«)
_opponiert _Beiesin und schlicht sich voll und ganz
der Meinung Hessens an. Er verstehe die Ziele
und Motive, von denen sich _Zeretelli und Bercsin
leiten ließen zu würdigen, sei abcr der Ansicht,baß
man die Reden derjenigen Redner, die noch nicht
zu Worte gekommen seien, unmöglich gewaltsam in
ein _Prolrustes - Nett zwängen könne, einzig aus
Rücksicht auf den bisherigen Wortschwall, der
doch gar keine ernstere Bedeutung haben könne.
Der Antrag auf die Beschränkung der Redezeit
wird abgelehnt.

Krupensti Monarchist! spricht sich für die
nationale Sprache im lokalen Gericht« und für da«
kollegiale System au«. Nochmal« wild der An»
trag auf Schluß dei Debatte gestellt,

Archangelsk! _(Nat,-S«z.) befürwortet ihn
und erinnert daran, daß man am Vorabend
de« Staatsstreich« stehe, wird aber vom
Präsidenten mit der Frage unterbrochen:
„Nu« welchen Gründen sprechen Sie
von einem Staatsstreiche?"

Archangelsk: erörtert darauf ««chmal_« den An-
trag _Zeretellis.

Ndshemow (Kad.) versichert, daß, wenn die
Arbeit zwecks Schaffung de« Recht«, die Auflösung
herbeiführe, die ganze Schuld auf die Regierung
fallen werde.

Der Antrag auf Schluß der Debatte wird von
der früheren Majorität abgelehnt.

Nach einer kurzen Rede _Adshemow« über di«
Frage der Reform de« lokalen Gericht« wild er
wiedeium eingebracht und von Wo lk-Ka rat-
sch e m«k i mit der früheren Begründung befür-
wortet. Ihm opponiert _Tscheinossmiton
(Kad,) Der Antrag auf Schluß der Debatte wird
wieder abgelehnt.

Kiesemetter (Kad.) teilt mit, daß die
Kommission, nachdem sie die Prüfung dei
Angelegenheit wegen der zur Verant-
wortung gezogenen Deputierten be-
gonnen habe, jetzt mit der Durchsicht des Original-
Altenmaierials beschäftigt sei und die Erläuterungen
des _Prokureur_« de« _Upvellhof« entgegennehme
Sie werbe ihre Arbeiten, denen sie eine große
Bedeutung beimesse, vermutlich bi« Montag
beenden.

Zeretelli <S.-D.) ist dagegen, t_>_a« Gutachten

der Kommission abzuwarten,
Kiupen«li (Monarchist, ist der Ansicht, daß

die Kommission ohne Unterbrechung arbeiten müsse.
Der Antrag, die Sitzung bi« Mon.

tag zu vertagen wirb angenommen.

ZeIetelli bringt erneut den Antrag ein, für
die außerordentliche Abendsitzung eine Tages-
ordnung nach dem von ihm vorgeschlagenen Pro-
gramm zusammenzustellen_.

Der Präsident erläutert, daß eine solch«
Sitzung ungesetzlich sein würde, da demGesetz nach
die Minister 3 Tage, bevor eine Angelegen-

heit zur Verhandlung käme, hiervon «erständigt
werden müßten

Daraufhin beantragt Zeretelli, die Abend«

sißung dem Budget zu widmen_.
Der Präsident dagegen erklärt, daß die

Nudgetsrage erst nach ihrer Vorlegung durch di«
Budgetkommission zur Beratung gelangen könne
heute könnte nur eine Beratung der Frage zulässig
erscheinen, in welcher Ordnung da« Budget au«
der Kommission eingebracht werden könnte.

Dieser Antrag wild von D f hll _p _»i i ds«
(Soz,-D«m,) befülwoitet,

Vtruve (_Kad.) spricht dagegen, indem ««
darauf hinweist, daß diese Dringlichkeit ihre Er-
klärung nicht in sachlichen Erwägungen finde, sondern
ausschließlich in dem Nestreben, resultatlol,_« Reden

zu halten.
Der Antrag, eine Abendsitzung »bzu.

halten, wird abgelehnt.
Die nächst« Sitzung wurde auf den 4, Juni

angesetzt, die Auflösung hat diesen Beschluß um>
gestoßen.

Die sechzehn Abgeordneten,

deren Verhaftung der Untersuchungsrichter
fordert, sind die Sozialdemokraten Z e r e t _e l l i
Kiriento, _Dshaparidse, Mürom, Nlexinsti
Ohs « l, Ssaltykow, Komar, Geru «, Anikin
Neloussow, Lomtatidse, _Anissimow, Sserow, Wino«
gradow und _Lopatkin. — Von ihnen soll der
Petersburger Abg, Alexinski, der zum sozialdem»«
kratischen Kongreß nach London gereist war und
nach den _Osterferien an leiner _Dumasitzung teil-
genommen hat, bis setzt nicht nach Rußland zurück-
gekehrt sein, sondern, wie e« heißt, sich in P»ri5
befinden. Di« sozialdemokratische Fraktion der
Reichsduma zählt zurzeit 85 Mitglieder.

Die genannten 16 Abgeordneten sollen, der
Pet. Ztg. zufolge, wegen _Uebertretung de»
Art. 102 de« Strafgesetzbuch
zur gerichtlichen Verantwortung gezogen «erben.
Dieser Artikel besagt:

„Der der Teilnahme an einer Genossenschaft Schuldige
die sich zur Verübimg eines im Artikel 109 vorgesehenen
schweren Verbrechens gebildet hat, wird bestraft:

mit Zwangsarbeit aus eine Zeit von nicht mehr als acht
Jahren,

Nenn eine solche Genossenschaft Explosivstoffe «_dn
eine Waffenniederlage zur Verfügung hatte, _s» wird
der der "Teilnahme an dieser Genossenschaft Schuldig«
bestraft:

mit befriste!» _Zwangzarleit,
Wer der Teilnahme »n einer Genossenschaft, die zur V«<

Übung eine« im Artikel 99 »orgesehenen schweren N«>
_brechend gebildet wurde, schuldig ist, wird bestraft:

mit unbefristeter Zwangsarbeit.
Wer schuldig ist der Anstiftung zu« Bildung «in« G«>

_nosfenschoft zur Berübung eines in den Artikeln 98 oder
10« vorgesehenen schweren Verbrechens oder zur Teilnahme
an einer solchen Genossenschaft aufgefordert zu haben, wird
_ni«n_,i diese nicht zustande gekommen ist, bestraft:

wenn das Verbrechen im Artikel ION vorgesehen ift, zu
_Zmangsansiedlung;

wenn das Verbrechen im Artikel 98 _vorgesehn» ist, z»
Zwangsarbeit auf eine Zeit von nicht mehr als 8 Jahren."

Artikel 99 handelt vau den Anschlägen auf
da« Leben, die Gesundheit, die Freiheit und über»
Haupt die Unantastbarteit des Kaiser«, der Kaiserin
und des Thronfolgers, von den Versuch«« , den

Kaiser seiner obersten RegierungsgenM zu berauben
oder di« Rechte dieser Gewalt zu beschränken. —
Artikel 100 betrifft die Anschläge auf ge-
waltsame Veränderung der in Rußland bestehenden
Regierungsform oder der Thronfolge.

Es ist das Bestehen einer „Militärorganisütion"
der Sozialdemokratischen Partei festgestellt morde».
Dieser gehörlen ein Matrose und mehrere Soldaten
an, die an mehreren geheimen Sitzungen teilge-
nommen haben, welche in den letzten Wochen hier
stattfanden. Ein« Wohnung, in der eine Sitzung
abgehalten werden sollte, befindet sich in eine«
Hause an der _Leuchtenbergskaja. Die genannte
Organisation beabsichtigte die Einberufung ein»
Konstituierenden Versammlung.

Zu den 55 sozialdemokratischen Abgeordneten
deren Gerichlsübeigabe beantragt wurde, gehört
auch der Abgeordnete Pärn au« Estland.

» »

Repressivmaßnahmen de« Peter«»
burger _Siadthauptmann«.

_Peter«burg, 2. Juni. Durch eine von,
Stadthauptmann erlassene «_bligatorischeVer_,
fügung wird verboten:

Artikel oder andere Mitteilungen, die «in feind-
seliges Verhalten der Regierung gegenüber hervor,
rufen könnten, zu publizieren und öffentlich zu
verbreiten,

Pleßerzeugnisse, die auf dem vom Gesetz«
vorgeschriebenen Wege sisti«rt morden sind, zu ver-
breiten_.

in irgend einer Art verbrecherisch« Taten öffent,
lich zu verherrlichen und Werte oder Darstellungen
die eine solche Tat verherrlichen, öffentlich auszu-
stellen ober zu verbreiten,

erdichtete Handlungen von _Regierungsinstitutia.
nen, Amtspersonen, der Truppen oder Truppen_,
leile zu publizieren und öffentlich zu ver_.
breiten.

Letzteres gilt auch für alle Nachrichten, die i»
der Bevölkerung feindselige Gefühle gegen die en

(Fortsetzung auf Seite 5.)



Gesellschaft für Geschichte und Alter-
tumstunde der DMeevrouimen

Ruhlands.
?0ö. Sitzung der Gesellschaft vom

11. April 1907.
(Schlich,)

Herr _Inspelt« _Konst. Meltig «_feiierte überdie als Doktordissertation der Universität _Freibmg
i. d. Schweiz erschienene Schrift von Ioh. 3<»o-
raitis „Die Litauer unter dem König Mindowe
bis zum Illhre 1263". Neben den russischen und
polnischen Quellen hat _Totoraitis, auch die viel
wichtigeren livländischen berücksichtigt. Eingehend
werden die Kämpfe mit den "Nachbarvölkern und
den litauischen Teilfürsten behandelt. Genauer
handelt der Verfasser besonders über den mächtigen
schümaitenschen Züiften Tewtiwill, dnaus politischen
Gründen Christ geworden war und vom Orden und
Lrzbischof von Ria» gegen Mindome _au«gespielt
wurde; _Goeze in seinem „Albert Cuerbeer" hat
diesen Gegensatz bereit» berührt, doch erst durch
Totoraitis sind diese Dinge in einen klaren poli-
tischen Zusammenhang gebracht worden, Mindowe«
HllUPtverdienst für Litauen sieht TotoraiM darm,
daß er die kleinen Stimme zu einem _Oesomtstaat
_ueiemigt un» Weiß- und _Lchwarzrußland hinzu_,
gewonnen hat; nicht hervorragende kriegerische
Begabung_, sondern Energie und schlaue rücksichts-
lose P»litil haben die« Resultat herbeigeführt.
Da« Verdienst aber um die Ausbreitung de«
Christentums unter den Litauern gebührt allein
dem Orden, nicht den Polen oder den Russen, —
diesen Gedanken betont der Verfasser wiederholt.

Ueber Kultur, Religion, Handel, Lebensweise,
Sitten und Gebräuche der Litauer findet sich in
der Schrift nichts. Von der üvländischen Ge-
sch_ichtsliteratur findet sich Goeze „Albert Suerbeer"
und Bielcnsteini „Die Grenzen des lettischen
Volizstammes" nicht benutzt. Der Verfasser halt
Heinrich von Lettland für einen geborenen Letten,
sieht in den _Aeftii de« _Tacitu« Letten und leitet
das Wort „baltisch" aus dem Litauischen ab
_^ weiß), — alle« Annahmen, die kaum An-
tlkennung, finden »erden. Ebenso ist zu be-
zweifeln, daß die deutfchen Kaufleule zuerst die
Tüna befahlen haben; vor ihnen haben da«
wohl schon Skandinavier und Russen getan. Der
Ort der Schlacht bei Säule ist seit _Bielenstein
nicht mehr ungewiß_; ob der _Ordensmeistei Wemer,
_?u dessen Zeit der Abfall Mindowe» vor sich ging,
der Familie _Nieithausen angehört hat, ist fehl

fraglich. In der Schrift von _Totoraili» tritt die
Persönlichkeit Mindowe» zum erstenmal in deutlichen
Konturen au« dem Dunkel der Vergangenheit her-
vor; die einschlägigen Parten sind von Wert auch
für die livländijche Geschichtsforschung.

Herr Bibliothekar Ed. Fehre gab eine wesentlich
auf dem Grundriß der deutschen Literatur u»n
Goedele und auf Recke-Napierstys Schriftsteller-
Lexikon beruhende _Lebensflizze de« seinerzeit be-
rühmten Schriftsteller» Christ. Aug. Zischer
(1771—1828). Ende 1785 bis Ende 1728 ist
Fischer _al» Hanbel»l«_rresp«ndent in Riga tätig ge-
wesen.Mehrere seiner _damal« vielgelesenen Schriften
sind bei _Hartknoch in Riga erschienen. Aus
den Jahren 1796—1801 sind in der Vibliolhel
der Gesellschaft einige Briefe erhalten, die Fischer
an den General-Superintendenten Sonntag ge-
richtet hat, jene Persönlichkeit, die i» mährend
mehrerer Dezennien _al» Zentrum aller geistigen
Bestrebungen in Riga anzusehen ist, Fischer war
eine echte _Abenteurernatur, dm da» Schicksal denn
auch weit verschlagen hat. Aus den Briefen dieser
Illhre spricht noch eine gewisse Jugendlichkeit,
Ueberschwänglichkeit des Gefühl«. Ein freundliche»
Interesse für Fischer bekundeten, wie aus den
Briefen ersichtlich, der Kaufmann Marty und da«
_Stadlhaupt, später Bürgermeister Alex. _Gottschalk
v. Sengbusch. Die Briefe sind au» Riga, Rotter-
dam, Bilbao und Dresden datiert.

vermischtes.
— Nie «»» Lest« 1_»_r _em«n «««an

bel«««t. Auf einen _oilginellen 3rick, um Leser
für feinen Roman zu erhalten, ist ein Amerilüner
gekommen. Mr. _Lawfon ist ein reicher Mann;
da er aber »uch ein unsterblicher Mann sein
möchte, schreibt er Romane. Nun ist es freilich
mit dem _Romanschreiben nicht getan, Romane
müssen auch gelesen werden, und dazu braucht
man ein willige« Publikum. In Mr. _Lawjons
Falle bedurfte dieses offenbar eine» ermunternden
Stoße«. Or setzt als» einen Preis von 2 0 o0 o
Mark nutz für den, der 'hm d« beste
Kritik über seinen neuen Roman einsenden
würde. Man kann sich ohne weiteres vorstellen,
daß nicht wenige Mntee« sich um den Preis
bewerben _moNten. Und Mr. _Lawjon absolvierte
im Schwünge seine fünfzig Auflagen,

— Die New°H««ler Parade der Arbeits-
pferde, Man schreibt der Frtf, Ztg. aus New»
?)oik v, 3l, Mai: Gestern waren wir Zeuge
eines eigenartigen Bildes: etwa 1800 Ge-
spanne bewegten sich in langer Prozession durch
die Straßen. Es war kein einziger Zuruömagen
unter ihnen, nur schwere Last- und sonstige <Ie-
schäftswagen, jedoch ohne die sonst übliche Labung,
Dafür waren alle Wagen recht hübsch geschmückt
und auch die Pferde auf den „Glanz" hergerichtet.
Es war die erste „Arbeitspferde-Parade" in New-
Vork, Frau James Epeyer Halle _sk in Verbindung
mit der _Tierschiltzgeselllchllft veranstaltet. Ter
Zweck diese« Umzugs war, diejenigen Fuhrleute zu
ermitteln, die sich durch besondere Fürsorge für die
ihrer Aufsicht unterstelltenTiere _hemortun, und sie
durch Preise, deren vierzig _ausgefttzt waren, >u
belohnen. Unter den Preisträgern war ein Fuhr-
mann, der nie die Peitsche gebraucht, sondern jede
von seinen beiden Tieren verlangte Arbeitsleistung
durch bestimmt modulierte Pfiffe erzielt, ferner
ein Fuhrmann, der seit 43 Jahren fahrt und seit
1888 ein und dasselbe Pferd, übrigens noch immer
ein Prachtüer, hat, bann der beste Lenker eines
Viergespanns und die Führer der _bestgepflegten
Pferde im Vranb- und Polizei-Departemeni. Die
Tiere, unter denen sich sehr viele Veteranen von
zwanzigjährigem und längeren Dienste befanden,
machten sämtlich einen recht guten _Eindruck, Die
Parade wird nächstes Jahr miederholt werden und
zweifellos bedeutend mehr Neteiligung finden.

— ßin Fischerdorf aus Schiffsrümpfen.
Es darf wohl behauptet werden, das; manche_Tinae

in der Welt einzig in ihrer Art find und nicht
ihresgleichen auf dem _Lidenrunk finden. Diese«
läßt sich auch von einem alten, 2lla«_j«hrigen
Fischerdorf behaupten, das bei Carracröß auf einer
Insel an der Westküste Island» sich findet. Diese«
eigenartige Dorf hat alles in allem nur 17 Häuser.
Von diesen Gebäuden bestehen 1« au« Schiff««
rümpfen, die von den Stürmen de» Atlantischen
Ozeans an die Küste getrieben und »_on den Ne>
_mohncrn in das Innere der Insel geschleppt sind.
Da« einzige Hau», da« nicht u«n einem alten
Schiff herstammt, ist da« Pfarrhaus, Letztere« ist
au» Holzstammen gezimmert, die der Golfstrom
aus Amerika hierher geführt hat. Aber _diefe
einsame, von heftigen Stürmen heimgesuchte Insel
hat noch eine andere Sehenswürdigkeit, Aus den
angeschwemmten Holzladungen der im Meere»_sturm
zugrunde gegangenen Schiffe sind die Zaune für
Gärten und Felder hergestellt. So finden sich auf
_bieser Insel eine Reihe von Zäunen, die aus kost-
dorem Mahagoniholz gezimmert sind.

Schach.
— l>«» In»nn»»!cm»len Fsmtllt»!!»,». Ostendt,

13, Juni, Da« <IH » m«l o _nt urnier h»t heute mit
der BeendiMi,,, der zwischen den _Grohmeistern schmeienden
_Pailien lein Ende erreicht. Nie nach der Abbruch«-
st«llung zu _erwarten war, verlor _Tarrasch im NaÄzua, c
durch rorzüaliches Endspiel seines Gegners Schlechter.
Marshall _sseivann als Anziehender gegen Ianowski ein
_Damenlinmbit, _Alcl er st er P rrißtr äger geht demnach
Deutschlands Äeitretn vi, V. _larrasch »UZ diesem
außerordentlich interessantenKomps hervor. Sein Schluß
stand ist I2V» Point«, Ul« zweiter _Preiztrstger, nur, durch
einen hallen Point getrenn!, folgt Schlecht««, der
_stlrlste österreichische Meister, Wiederum nur durch einen
l'alien Point getrennt, _jolgen mit je 11>/, Point I»>
nowLti und _Marlhall, die den dritten und den
vierten Preis teilen. Soweit die Leistungen in diesem
Turnier einen Maßstab bilden dürfen, hat sich zwischen den
ersten vier Preisträgern danach ziemlich gleiche _Spiclstlrfe
ergeben. Etroüy zurück dleibt der Engländer Nu.rn, _d«r.
acht Points erreichte, während Tschigorin, der einen Schluß'

seinem Gewinn gegen _Tarrafch noch hervorragende Starke
_;eiqt, »der di« «leichmäftgleit, di« für groë Erfolg« Äe>
dingung ist, nickt mehr besitzt. Im U e ist crt nrnier
ergibt sich nach Beendigung der 21. Runde folgenderStand
der Teilnehmer: Miese« -_^ lö'/_g. Nubinstein _^. I3>/_2,

Bernstein, Fleschmann, -s- 13, Erich Cohn, Niemzowitsck.
_Vawc, -_>- I2>/., John, _SimdeMi _^- 12, Peil!«
-r- I1_'/_5 <1>. Sn. NoromZti. -f- 11 <1_'. Duras, Maica
-_^II. I»rt»lower -r- 10>/_z, Teichman» ->> 1» (1,,
_Leonhaidt -_^ 10,

Runst und Wissenschaft.
— lieber Heilung der Genickstarre «it

Seru« berichte! jetzt Generalarzt Dr. Stechom,
_Karpzarzt des _Gaidelorps, in der Deutschen Mi«
litäraiMchm Zeitschrift. Er führt 5 Fälle von
Genickstarre an, die in der letzten Zeit, vorgelom-
min und sämtlich geheilt sind oder wenigstens sich
auf dem Wlge der Heilung befinden. Die» Er-
gebnis schreibt er der Anwendung des Memngo-
kotten-Heilserum« zu. Das gemeinsame und mich«
tigste aller dieser Fälle ist, daß hier zum ersten
Mole methodisch mit Meningvkolken-Serum be-
handelt wurde, Generalarzt Kr, Stechow geht auf
die Art der Anwendung näher ein. Nach seinen
Äuzführungen und den sich anschließenden anderer
Äerzte scheint jetzt endlich die Möglichkeit gegeben
zu sein, der Genickstarre Herr zu weiden.

Gesucht

_AMsitme
f_^r die Feuernersicherungs-Vrimche
lChrifll. Lonf.). Offerten Lud _L. _L.
_5ir. 72S8 empfängt dieExpedition der_^_,_^. Rundschau.

Eine Dame
<_musi<_alisch> »»nicht eine _Etellc zu
Rindern oder »I«! Nütze der _HauZsrau,
auch nach «ubwärts. !)fs. _kud _k. _N.
.>« _7245 emps, di« _Lrped, d,»ig, Mick

Mädchen,
mit guten Zeugnissen, die viele Jahre
auf einem Gute gedient hat, sncht Vtelle
für _»üchc u. _Ttube od« bei Kindern.

_Aleranderstraße 76. beim

ein junges Machen
wünsch« eine stelle bei _emem oder
_;wei Kindern am Strande; sie würde
auch weiter verreisen. Narienftrahe 5l>,
!̂ ». A> Dort ist auch ein _^wöljähriger

5ine 2N5tänä. liinäesf_^u
bittet um ein« Stelle z» einem Kinde
oder in einer lle'mrn _Niriichaft. Neu»

_VilderlingShof, _MttclprafpeN 57.

Ende Juni

eine Wohnung
von 4 Zimmern zu _verrniethen. Müh>

_knstratze Ar. _^8.

AlltPartme-WohMg
von 3 Zimmern mit allen Wirtschaft^'
bequemüchlnt_«» ist »Mi« zu »n».
Wallstraß_« 26, Näheres daselbst _Qu, ?,

Pailst»_tze Nr. «, «. _H. !>»»

3 _eltMnte Zinmel _n. 1Llül
mit Schlafzimmer, einzelne, auch als
Absteigequartier zu vermieten. Fenster

zur Straße.

Eleg. m2bl. Zimmer» zusammen-
hängend oder einzeln, auch mit ganz
fep. Ging.. Aussicht auf die Anlagen,
_«nietfret Theatn'NouIeoard 3, _Qu. 7.

INöbl. Zimmer
mi! Pension »«de» billig »»«_egeien

Nckennen?tr»he _Nr, >?, Quoll, 4,

Möbl. Zimmer
is! billig «i ««mieten_Veit_»llstr,4,Qu,!<,7

üute _lXaManlage!
Infolge natwendiger Vergrößerung wird für eine _Habri? chenlifch'tecknifch«

Spezial'Artilel in Moskau ein

Teilhaber mt ca. _NM Rl>I. Einlage _zejn<ht.
Voraussichtliche Dividende der ersten Jahre 2N—25".», d!e sich _injolge der _beabjich
_tigten Vergrößerung und _Neueinrichwnss und analog den Erträgnissen solche
_Fabriken im ?luslande bedeutend erhöben wird. Unbedeutende Konkurrenz ir
Rußland, die nach durchgeführter Neueinrichtung, weit überholt ist. Das Unter,
nehmen besteht schon seit N Jahren, fabriziert um, HerrnProfessor X, »»!> k!»«em«ll_>
anerkennte und bereits mehrfachprämiierte _^pciialitätcn. Offerten _gud »f.43249"
and die _Zentl_.Unn'Erp,.l, eil_l,««<!< e_«, <7» , 2«««l»u, _erlieien,

!
,

!
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12,00 ».10! >>v,Mi!an,f>ll„OO °_H7
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?.4Ö1I,W 4« «,4>5

_Krlllllclljllhljtlllil
,u verkaufen Zchmimmstr, _Hs>. Qu. 3.

_^IR)»»I»>»_T _^^ prachtvolle Mo
«^^W^»» _>,„„« eichene 2pi_«w
,in_,m«°_^inrichlnng, sehr passend sür
sein« _Aussteuer, ifl für ««._"> Nb>. ,u
!>c>!>«n _Moloistruhi Nr, 24, im Kos

linl_«,

_Lilh.Lßeii'_czimiil.-_^ütilitll!',
modern, von _hobem Wer:, iü 'ii7 _l?_N _R.

»u haben IäuIenslraNe _._^^.
Qu,

15.

_5_«_in<ü>» für den _Zirand vafsend. w.
_VUUjrN , verk. <^, 3_chmieNestl, _N._'_^r.

_6ln neues _Mnino
I_>on schönem vollem _^on wird ver-
mietet _?o_^Icben_>M«ulei'ard 2, _57.u._^21.

l

»» fs2N_205l5ch »"er englkch ^«»«°
«näon _vil »_ul VViknßyil >_ro»<«n>«» eins _lrobsnumm« toi»

fs»!li!,>«<!!!!)«_u««!i, rn,>,,°!> l!««!»!!!,,
Leiuzzpr«!«) 2_^lt>^I_>l!,_?l, 2,50, _V«iuz«pr«i5 _^_UzlWtirl, _?l. l.z_»,

_A!>_llic!i _lr. 5.—. M°_r,_k>> _I_>. 5,—.
I>»«_z unsere,_^_eitzollriNei! ow«!i> 'lirllüH«!! N_«6i!rli!i5_,« «_n!>

^>««l!Sll, l>«^ii»«n _i»l_>Ii«ic!!« Hn«_r!ieiiii!ii!_ß_^cl,_5e!l>«!>, «»_vi» 6i«
_«w8ti?« H,uki>_2_dms _surcll äis _Grosso.

«!tte. vel!«n«en 5!e ««»«.»»«»enumines! , «!«»< «i, «<l
!!!!!»s«!ld!!l!e!> L«_ll!>ll!zl>e»e,

_sell»? Äe' „Ii^»<!»c<enr" nnÄ <e» ,,_?s»n«_I»t«^
I.» <üi»u!< 6« _s»»<l» (_Active«),
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8tsnllkiit6
_fi_27 N«men. _ttess«n u. ^>n_<_j»_s

N. fleizrdmznn.

3MM zljucht:
2 Klaffenräume u Lchr«rwol»nung»
Anfang der Petersburger Vorstadt, so»
gleich _behebbar. _Offerten mit Preis-
angabe an _Oberpastor ^»«>«_:̂ »u,
ar. Küterflrafle Nr. ll.

Tloknung
_Ammern, nickt böher als l. Ireppe_.
_»iid zu» >. _Tcptrmber, evtl. auch
früher oder später, von kl. stilllebender
Familie gesucht. Off. 5_uk _N, ?. 72_S9
an die _Lrpedilion der Ria,. _Nundlchau.

Von einer Tamc wird ein

üMHIiertes _zilnmer
in _zebildeter Familie,«<n«!,«. _llffenen
»il Preiüanflllbe zub _N, 2, _>_>_4 722?

M« - Apothele
»u verlaufen. Um'lly über 6 lnill?.
_Compler von 3 Häu'ern bei über
_Z_^_X) _Nbl. _Metertrag. großer Garten_,
nändiyer Ar;i. _Nakeres durch

?co Petcrfon. _^ _D_^itau.

AWrM
t.nthüria. innen 1!>>,2ü" preiswert ;.
lßerrauf._Nitvlaiftr, 18, ,u _dej. 12—2 Mr.

eizzchsänll
_^il _^ _^ürni. n'eniq _lledr2_uck: i»l billig
zu verkaufen Äleranderslr. 18s, Q. _^

_GllltenhllUs
von 10 Zimmern. _Nadezimm« u. ollen
Bequemlichkeiten, Garten schön gepflegt.
Hof, Stall für zwei Pferde, Remise u
Kutscherwohnun,,, Porrats- u, !_5i_?feller.
?om l. Juli ab preiswert, auch ohne
Stall, tz_» vermieten. Näheres beim

Hausmeister _Neepcrsnafle 3.

_Sommerwohnung.
In Taffenhof ift ei» Haus. be_>

stehend aus 3 möblierten Zimmern,
Mädchenzimmer. Küch« mit Wirtschaft^'
geraten, inll. holz,_Veranda u._karten mit
Laube _,u _vermteten _Bartaulche Str.17.
ca. 7 Mm. von der Station. Täglich
vermitteln 34 Züge die

_^
Verbindung

zwischen der _Htaol und _Taslenhof.

In Bilderlingshof,
»_r, _Prolpel! ?ll. N4,

_ftnd he!,!,, mübl» Villen «on « un»
tl _Zimmern _»u «rnricten.

_Zn UWlellhllf
_n< «int «üblirt« Villa von acht
Wobnummern, mn 2 _HtranLen und
einem VaÜon, in »er Näl,_e de« ?»l>n_>

Hosts, des Meeres, sonne des _^orn'chen
Gartens _ielegen, ,» »cixietHn_». Näh,
«_uilunl, er!, _srnindlichs! ssl»u 's,««!«»,
Ria»!!<>_c -trafte _«_r. 22,

_T._r_^n _nuaenlolial
mietfrei. Zu erfragen gr. Schmiede«
ftrahe _^. im Korbgelchäst.

_^'i _«_ls_ter». Tünenjiralir _6l. iü em«
_^U^!UL_^^

van ? Zimmern zu «_r»
_X?LUN «Wen. Tie Leute des
lleg«nüberliegenb«n Balle»_Gesinde« haben
die _Perpfticktun_^. das 'laus _^u zeigen_,
'_»läheres _M2. _Irdleben_^ _Houlevaro _^
Q.u, 21, _^l!c _dl._^ Allr Hnvcr'Nonlcv'iiL.

Ml. Mn
mit »»«« »»fio» »«»«! «_i«e«»»»n
in _Moiorenh»!, Viu»rii'_<ra«_e V 14 bei

_ssrau _Schrent.

_^M_^züeusH
3liilze»ze Litte.

tf>!> _scchl »nn« _dlin»« «Wh!»
i_^e_,«»«, der sich w «l»_i« Not i«find«<.
»_ittlt »I«»«e»d l»«I»«»l«»»« _Heir_,
,l«»i,e» n» «l!»i». »>c auch
!c,n>««° Hilft, »_dilsse: ,_Mlenlr, 1»,
^!,_i7!_ier 2§ «lllüNlei _^_reble.

_tzille ßme Win
_^._^i_^.» _H_^^,, _Hallilr. 12.

_^.u. _V,

,_^ür ein_Fahrilbureau wirdein tüchtiger

Klmchir-Nelllllter
gesucht: perslün lu_?, <_5oii«lponoer>t
dei'or_ ûfft, Russ. u. deutsch«Offerten mit
_«eh»lt«»nspl2che» unter N. «. 72?«
enips, die Ell»d, der »iz, «un»!chau_.

Gesucht
wird «er l. Veto»« «>» <öch<>««

FlllPllllllttt
,,! Hion, und b»f«N»ch«, _Lsteiin! ,_nl>

l_^, I'. _H, _>,c»l» c«rit«!« re«!»i!t«
«!U« — _zlinlriicd.

Liii jünz.VnGinÜttMse
,a_^n sich melden «_r, «üteriü, «, I,

_6ute 3telle
fnüeltschc i»tt5i«._Zi!>»_tlzi«,m»
n,,i _russtschn Sprache, «_uslunst bei

,_',r ». »»rpin«t», «_arschou,
Woniu!_,_kiltr»!>e Nr, 7,

««übte

I»i!le!l-ll.zl<»l-Mem«en
_lönn» «ll> »«!!««. Nun« «ün„!i»_ie
> 12, _Q, 2. _Talelllt _lino» sich auch
_ssrei Ecbülerinncn melden.

_Onn Mädcken
,. _^ 14—!5 _Iohren _iam besten «ine
(,'_-_',»»! _wnd z» »wer _ilteien Da»« ««
i„ch> _Nr, «aüersrrahe !, eine _treppe_.

HNslehrer
zu« Äu«»ft ». c. gesucht.

<!^_8»«_2ii-i<oi!, r?s.

i
Auslaudzüge.

_«Ziltig «_°m I«. April 1307.
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Bei Nachtzeilen von 6 Uhr Abends
bis 5 Uhr 59 Min. Morgen« sind die
Minuten unterstrichen.
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klir _8ei5en6e.
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>»°» _zzeoil,,'»» _<l«s V«_'»!o!!»_rui>>«_.
e°»«i>»c!,,st „Nll5«<!^" »er!»»«_.

Namen in Wäscke
»erden sauber ausgeführt _Kurmunow'

_sliape ?!r. »'il, !_I.u, _A_^.

1 jilllles_Arbeitspstll!,
für Erpediwre _aceiqnel. ficht _,urn

»«l»nf _Wenoenlch! 2_!r, _5!_r 23.



Vägenzh. 3ommesthe_»tel'.
m»»»««, den 4. Juni _lW?,

«'/< Uhr: »« »«»«»«. Hierauf
I»h»_n P»s«I.

»in»««««, »«»l. H»nl »90»,
»v< Uh»: »««_iviel de« Opernsängers
Herrn Hern,»»» «_wnt _o»m königlichen
Stadttheot« in Olmütz. D»_M: Zum
». Mal: Die »_lunteitcmte.

Mittwoch, d«, ». _Inni l_90?>
8'/'Ntz«: «,»«« '. _Z_»_m . iMal
»»« »«n _Leu»n»»t. Lustspiel in 4 Akten
von H, Wolter« u, G. _Putkamn.

lläMffzchMhft.
An Nord des Sonnabend nach _Stettin

ausgegangenen Dampfeis „«_edtna"_Kapt, Möller, befanden sich folgende
59 P»ss_«giere: »_lexxndra «_nn Scheune
mann, Di. »on Kedenström, Paul lltto
_Vlsr!«»« _Zirli», «_a!h. Sink«, Georg
Apping ««ist _Lchraestn »nd Sohn, Gmil
Qetlli n«lst Frau und Kindern, Baron
Friedrich »»n, Vchoultz-Äscheraden, tzen>
nette Jens«, Eugen No<_lr»dl n«lft Fron
Clemens _Maarsberg nebst Tochter, Lnrt
Wießnei nebst Schwester, _Woldemar non
_Nose». _Geolg Braun, Hermann Frey,
Lilly «»» Vomm«_r, Heinrich und _Uphontz
Noltmann, Friedrich Dreming, _Berth»
Türk, Fr!, _Irsa, Herbert Lyra, Carl
Fi«g«, Al«l»_ndr<> _Naeke_», _U, _Noetticher,
_netst Familie, _Uilhelmine Hübbe »nd
Sohn, Henriette Sttall, Willy _Borchardt
_Naronin »»n _Oelsen undSohn, Wilhelm
non Schilling und Frau, Alm» von
Maydell, A, _Naron Mengden, Ngne_«
Dechsel, Carl _Nnnhord und Fr»», Ric h
Bernhard, _Lrnst _Brockmann neist _Fiau
undKind, Georg _ZjHauer, Nax Feier-
abend, Alexander Hoff.

AnNord de« Sonnabend nach Lübecl
au«geg»_ngenen Dampfer« „Deutsch-land", K»pt. _AhrenZ, befanden sich
lolgtnd» 28 P»üagl«e : _Ldich _Gregorius
2Iga _Liioriu«, Hulda und Man, Taube
M«ie _Mattisen, Adolf _Mortensen,
2»nful Ludwig _Nhitmann. _Adall
Hermann, _Noldemar Schmeling, Johann
_Wolheim, SchuleKahn, Nertha _Nittmann
nebst Kindern, _Aisaleth _Nittmann
Marcus Rubinstein nebst lfrau und
Kmdern, Nertha _Simakat und Kinder
Lina Holst, Paul _Zentschell, Ernst Meyer.

«»Ilstncht , Mesiüüstrllße.
Dien«»«, »e_« z. I»ni: Graupe»

_Wppe, _Cotelette_« mit Kartoffeln, graue
_Erbsen, Kaffee, ?ee, Mi>_c!,

_lhanllelshochlchule
für Frauen

lgegsiinÄet von e. _llespsizux).

Im _NlllB üiefts Jahres Viril in W eine
ßMelshMnle snr _Wnen eröffnet _Verien.

Die Handelshochschule fteül sich eineiseit« die Ausgabe, ihre Schülerinnen
ftl _bie gesamten Anforderungen de« geschäftlichen Leben« »_ugzulilden und sie
_doduicch in den Stand zu setzen, in der zukünftige» Berufsarbeit die _Krifte »oll
unk ,g»nz entfalten zu können, _andererseits will die Hochschule ihre Schülerinnen
zu« Lehrtätigkeit in den Sprach« und _HandelZmissenschaften vorbereiten_.

Die _Handelshochschule ist vomHandel«» und _Gemerleministerium bestätig!
und «gewährt Abfolventinncn der Schule das _Ilnterrichtsrecht an allen mittleren
_Lehrnnstalten in den Sprach» und Handelßfächern bis zur 7, Klasse _incl,

Ihr Programm entspricht dem Programm der Hondelsalteilung des
Rig°«r Polytechnikums i auch einige Lehrkräfte des letztein haben der neuen Hoch»
schule ihre Mitarbeit _frcundl, zugesichert_.

Der Lehrgang dauert drei Iah« und setzt sich »u« folgenden Fächern
zusammen- Buchhaltung, _HandelZarithmelik, Sprachen: _rofsisch, deutsch, französisch,
englisch (_Cononsalion, Theorie, Literatur und Handelskorrespondenz), politische
_llelcwomie, Rechtswissenschaft, _HanoelZgeographi«, Chemie und Warenkunde,

Aufgenommen werden Absolventinnen eines 7klasfigen Gymnasiums und
_Besitzerinnen «ine« _HouLlchrninnen > Diplom« ,Ohne obige Zeugnisse werden
tzosp_ltantinnen aufgenommen, die auch nur einzelne Fächer nach eigner Nah!
_HZren können.

Anmeldungen täglich «on 4—8 im neuen Schul!«!»! derM2dchen>_ltommerz>
schule V. «e«pr«»_ui in der Großen Gilde, Qu, 13,

!M«
8llzuer

<«

u._IlnzlMLr

lltteFlüchte

Kaktee,
_ew_^lelilen

Lells. _XerkllUluz,
8ünHei«tr«»e _Xr, 28,

Wer liäulm. verein
Die, _Liblllltkel! >«_t vom L, _^u»i

nur «Uwoeb8 v. 12—3M
vi« Mbüatliek'Xolnmkziyl!,

_UigllttIchtlllull
!_Itlttw,ch, >en «. Juni ls«?:

2lub2benö.
Meldeschluß zur _ehernen Handicap-
stegatta am t?.Juni c. auf d.An.
v_.^/_l.,E»«olu«. Oidn,: E.UUu>»nn.

>«> «tall de» «wländischen

_^._ierschutz _s (Vereins
Reoaln _Str, Kr. 4b, Tel, 3«57,

_«l»n_<chn>e der _Tie« MW' jederzeit»
Ambulant«Behandlung durch den An»
_swltsuzt täglich von 12—1Uhr.

NmpfanAe in

Lil(lst'llng8kaf
!_n ä«r _N»He_2nzt«!t äos _Herm _?w_zin
_2M llHr!SllI,»_ric,VüMuß> U»_lioUNI<!5«,,

»2n >«_l > »nn !2—l.

Nr.me_«l. _^. 8senn8lllin

.

.
Pslytechniker,

erfahrener Repetitor, wünscht am!
Strände _Ttunten zu erteil««.

Spezialität: Mathematik und Russisch,
Adresse: »_ubbeln, _Gontscharomstr, 2_ü, I

(?.-Il6'rtzV6_)'V^^!U>>^ ^««8. ra'ranni"_»,
« _penV_^up)'«^^ Q0 _nc_^ «^I_»cci,l
cp«_H»«xi>)_",»6»«?ri, 3«_ne_^_e»_ttt.
_^.ÄP.: _^OÄKIIIÄN N6_C_01_U_5_Ä 13, «_n. 9.

I_ p̂_^nna _c_^_H.
Ü_>. _H. L. y-in. ro'rouirr_^ na _LZuoni»^

N _H6_I»69lc3«lU. _Ii0 ÜL_ _̂XI. 0p. ^^. 2l»^.
na p_^_aoic. _» HAT'. «3., »»?., _lf»_nZ. I!
H_0_LUU1_. _»_NUIil_!.»^.I'_p_^llNll cooi'om_^
_«3_^l» _lllltz_^iä_^llQioL'b, lnl. _sarki. _uL_^^ai'.
am_.17_^,nL0.7_HM._xe«ou. H

_^
_iezui,: _AoL.

^)'66L_^i_,iii, (_c?. _^3,_^_nc6ll_^i>) H..i6«e.
np. 7, _ux. _c_^ _nepo_^. .Iluinc' 5—?.

LtM-Re_,lWülttdttv!.Kl.
wünscht qegen freien Strand» _resp.
Landaufenthalt mährend der Ferien
Nachhilfestunden zuerteilen. Off, Lud
_«, _«, 72Ü4 empf, d, _Ezp d.Rig, Rdfch,

Unterricht für den Sommer erteilt
ein«_hohrerin der _HZHern Frauenkurse dn
physiko-mathem, Facultät <Gymn,.Med,1,
sprachenkundig, gute Recommandation.
I(_iLN?_, _^No.inueito«2_^i 5, Aoüj'aiLsost.

Gin Realschüler
der VI, Kl. erteil! süi «Rbl, monatlich
N»chl,ilfe!!unl>«n «I. _Neustr, 4, Qu.?,

Eine Engländerin
e>t«M 3<»nve»

EdinlurgI, Gt»tion«straße Nr, 2,

.

_kenzlon
li-ell_« sseM2nn-ll_>ll!>2r!l,
»iliellin««hof. Ecke de«_Vahnhofprosp,
und der ersten Äinie, in nächster Nähe

der Kirche, «üiiiftige Preise.

In Lausanne
»am Genfer-T«)

in «in« schön gelegenen Villa außerhalb
der Stadt, mit _grohem, schattigemGack»

und prachtvoller Aussicht, finden

Amnitt- M 3«l_>_tttze_>lsi«n«ltt
in einer _Litemtenfamilie freundliche
_Uufnahme und lefte Verpflegung.
_NG. AnÄu_^ft _wnd «inü 2_»M, M,
Schulensti, 2,II, neben«, _Dommuseum.

,

.
Mlöerlingzhot.

penlzonI._Vlumenthal
Marien'Prospekt Nr. 8,

Pensionäre finden _jldeiz. A«fn»hme,

Sommerpenfton.
Uns dem Gute _Turlol», ? Neil,! «on

der Station Oger, finden _PenflonLre
freundliche «_ufnahme. Näh,_Turkaln
über _Oger bei Frau Vt. Hagen.

VonBMnwlimcmliflllilen.

Pension llplle
Vresäen — l5_lasevit2

Residenzstmhe Nr, 22,
NU» im Garten, gute Küche, »olle
Pension täglich von4Mrf, »n, monatlich
von 1W Mrt. je nach den: Zimmer.

,

V«!_°_s«!«« »><f _oise» IN _Voon«n, In
_>i«l t>Pr«_lld«t,>luä«ll'I'_^2_Fi» virH 2_err
l_ls. _loffo wied _^üt_>_F_?t _vortasten.

llr.8_erl<ll>«_ill
«^»^«««mps»»» »»UN »!«

v»_s : von
»—11 Ulli Vur_»,n.4—5 ri_^r _Nnkm

üs.Mell._^li2_Nllel8t2M
^»!I»_t,r. 28 d. 1'elei,k, 8300.

»n, _«N_^Nll« > »><!!!!«>«, «2!-!«!!»!!«!'-
»<r»»>« Kr, 83, _^nn 8 l!_ki »d,

_Hne üom Hulwuäe «ulüoll_^_eliolirt
!!«NN!« »!«<!«!' !!!«!ü« _?s«Xi» »!<_5,

Nr.8ell8rIl8V
?_r»_ktiiil!re _vidreM He» Lomniei-l

in «««»Ilubl»!», »iwr?ro«i>.18,
8p«ol!«tuuH«u _^llu 8—7 Mir, in äei
Lt»ät von 10—12 u, 4-5 VW.

Ur. _H. 83llliilll.
V»»«_s!»ul», X»>i<- un<! Le«o!>!«o!!t»-

_<ll«!_l !!,v. 9—'/«2 u. v. 5—8l/«v.»b.
Dr. I_'I. Ll»nllen3_tein»

ßl. _?loläe2tr_28L« _^_ö 17.

llr. Lrinwglln .°_^"_^
««««««». Von »—! uuä 3—» Ulli.

HIeino LpreodZtuuäeu in Otiieii-
H+-, I_^2«ell' uiü! l_^_inllmIilHiiIclieitei!
Lillä vkuienä _^_eg l_^_orainerZ nur von
IN—M I_>_an!u°<!i«_tl, 17, 2I'r,, vor
3—6 in llubboln, (_lOntsoliHro_^_Ltl. 14.

l)s. _^l'!288t2MM.

»^»«u'isll'll._pllillucclztr _^BiQPtünz_, »ll »_,«rii, d>« 8»!>H», LAw»»
»_ntl«_n«u _i.«._^, «kw««I»». _X»»_°«l'
Wim« ».»««»tHIotAoa«. _0«>i«»1»«l«>l.

Pechnen geftcht,
welche Nebenverdienst wünschen. Off,
a. d. Nieder-Nheinisckc Bank in

Urnhcim am Nhein.

2»» Nnbel
zu 7 Prozent sucht ein verttauenö-
«Uer 2>l«nn bis zum b, Januar 1903,

Adresse i>«5te _r_^_tH,_>t<> _H, N, _U,

MMieMpilül!_ '̂
_schlst »»««—««»« «l_>l. gesucht. O!s
«ud V. nnpf, d, Anü'LiP _M, Lirard,

_Iakobstrahe Nr, ü_.

XlollmäorLtr»««« 8Ü, _^2>z!l«:l> 2>/_2 Ul>>> All«»»!»»

_klltl 8t6_illl _8teilll.Il,e2t»r. wlin.
_Hk beuto_: v»>!«tl>«_liz neu«, ^»»r»!»!»! _Xolu« _^VieäeilioluiU!

Î«d«riLl>iIH v. I_>it2 8t»i_3l.
?«>«LSI>^w!it« _d»d«ll _liMi_z_^eit. _Nnrsnkklteu _dulde ?l«izo_.

_« »_2«ll
» unter anäoren:

l9llll«_l llsllliN8r _llolllerss,
lM" ?_jS8_llllst8l'. i° _?i_^°
_lgll_^_" 8ol:Il8t8jll6l' <8a2r>. _^_por_^

_19N2_" Lläeußl' _MI888

LUlläersk^«« _^, 30 — _1e!«l>!wi! Hr. 80.

«VW _?_3

Uesznüzunzzreize nael_, _AllMuIm
vermittelst äeg _elez_^llt «inßerioiltetei» _Doi_»l>e1»eIinuib«ll>L«lmeU>

^^^
„_Korra linlanä"

ller ll_^_mzile! ll_^t ll«all_«i>, NHuel^», <üallvel»»tioii»_- u. 8_pei»««»Ioll8

^>)!»!irt von N!_g,, 8l,NN»l»«N«>, +N 9. iUN! «., 12 vkr Mttkû
_^lllculltt in 8tuo!i!»o!m 8l»nntl»_g, «!«» IN. _Zuni v_>, 12 Hlu- 2litt»ë_.
_^blllw-t von 8tll<:!l!>o!m lli«n»tl»_li, <!l»n 12. _^uni o., 6 _ITKr Xbeuä_».
_^llicuutt ill llig» üiüttwoo!,, llen 13. _^_lini, _ä!»!,«i«.

?_l_«i» _^our uuä i_^_etoul _iuoluziv« 2«!lU8_tissuuF _w_^Iu'elld

äer _liei««, _«o_^ie l<n<»_ilgusent!i2!t in _LtulHtiniM 32 I_^ül!»

_^uinei<luu^«i> u«IlM«ii «nt_^_eF«il
_p. _5»nnl«»!«N <^ 0«».,

?»I»i««_twL«e _»_l. 9, _^elepknn _»_r. 433

_^W WWl W

_^
MNMMM_UMM UUM

WUMWM
D I_tsinl_^en 5<«:

_^k,?i>MMil- u. 8trnIl"Me >
_U _^^ _strobin _^^
I ^««l«!» Nut iviiä in »«nln«» »!»«<»» _^i» «»»u, obn»!

3«l»^_ll«>»l_lll Äw _s»!»n« unH 6»« ll«ß!««>>l.
!_3! _k_»ket _«,22 _ll»>>«!l«» Nil üe!»»ll<!!>«!_uiM«i»_unzin Qn>_gene» _unH !
_s«! _emzodMss. N«L<:IillN«ll «ilHItll°d,. >n »>l«n XuN»s«»_,«l«n !m »»n>!»I.

Depot ll«b>». >ll>n,»^l»,lli^«. I

. ln »Ken mo_«l«!>nen _safnn_« _unil

_^_Vkv_^ Qualitäten, für _ttersen unä XinäSs,

^^^_^_^ _empfelilen m _jelle_,' _preizlasse

M- .l!IlUMMMU

_6ezchM5veskauf.
Eine gut eingeführte

Aroh- uni> Filzhutfllbrik
wird wegen vorgerückten Alters des Besitzers _Vtsligust

Näheres Mühlenstrahe Nr. 62, Quart. 4.

^<2_tUs!ic:!i.kllMsnsklUi'L« _^i«en- _«_ang»n._^s««n - N»il

Lacl ll>«_sbon3tV_«n 8 _,_v,
<36g«s_» ^«_s2!<_s_3r!!<^_6it»n. l3>_ut2_»-mut, Msicnsuclit. ^«svc>«_N_5t,
LtEsilitHt. f->au«n!«!c!«n, v«s_^_g^»t6!i _Klisuinatigmu» ._Dia_^_vt««,
I_^_a_^^_siisi_^Vn. — k'l-oLpvlct» _lrsi 6_us<:ti _ciis _N_2_llelzii_>Sktlon,

V _>

feine I elleruläsen
_^^ In _Uiozzor _^llg'vMhlini»

Nzchen, s»»em«!»>ziez,
^»M L!g_2_^en_> >«!

päp_^o!»
_^_" "7 _> _tlulz, n,!eN»liden m_»

W üldum_« , _Ilelse» _Kottesn
_^M _wiD _Xec685iüre2 _go_^_vio

>!>»»»«»' NU»»»l>>.

VeLtellüUë!!n, Ii«I>»_ll!tUI«ll _v_^_û
_ssS_^_iL86UUÄl't ÄllLFSluart.

.."8Mux
Patent Nr. 30893,

Ueztezseuerlellgf.llläuches.
Erhältlich in den <_5iz«r«nhandluno,en,

KlllnlensellistfllhlßH

_^
W ^»»^ je

den
Kranken zum

_«_MWMi_^ D»PPelse!bf_<-
_^^ s«hrft»hl f,»erzte,
GeschäMeute u, s. m.

_Illuttlierte _PreisliKc «_ratis.p»»l «<>_,n_»,Dwin«t, F,tiIch?_llil,I,

_^M_^ „lläWäs"
^«,_z,it_»i!ll. ll«>«!>.

Lei _^unztiLW Wittemiiiz 2»li» u.
N»>n»«<:I> _HuI»ule»_H, Nl«!»»»^,, _H.
_>, Junl, 8 VIü moi_3«ll_».

»». »»«,!>«»!« « ll».,
r»!>i««_tl. 8. —I'«!. 2567,

lli_g_,. «^«>,«l>»_nn» »»»>,»>»«>»

>^
_^

v»» I)»mpi»«d,_lF

«>»»W»»>>» ^»9_>t, l., 8o!>n!i>!!,
«iU»»«»,, 6. ». _^un!, » Ul«».

N!_g»«>' Nl>N!>>f«<!!>!<_s»>»'t-2»«e»»o!!»N.

_Uis» _^ I_^onson
üuroti Heu ^»i»«i-^>U>«Im-LIl>u»I.

^»»t. «!!ll«»n»,
"in! !»iN«»o!>, Heu «, lun!, _wit?«»».
_ssiei-oü unH _6Ut«n> u»«I> _iHllioi
«xneiiit, II» v»_mi>l«!' nimmt, ?»««»-
_ssieie _»u«!_i _nooli »»>t«n»u. _^m»«^_.
äuuFßll _ueumou emt_^eß_^u u. iHbeu_«
_^_usIiUiiNo eiteüen

M. Achjltlllltl-Ntltin
(Abteilung Riga).

«»l. _Pfln«»f«l«»»»«, »«»
l_». I«!i »807:

_Ansftg nsll, _Nnllenhlis
(nicht »»»««»

»e« Dampf« mit <mgehlngt«m, ge>
IchmücUem Pnchm, >«lchn gedeckt ist
und bei der Rückfahrt illuminiert mild,

Nusil »» »«d, «olles Büffet.
Abfahrt _»on d« Pontonbrücke pricise

l« Uhr m°^„ «_luckfahlt l» Uhr abends,
Villett« sül Mitglied« und Damen

3_G Kop., für fremde Herren 75 Kop.,
_Hnider lis zu 12 Iah»» frei.

Hie NergnzgnngK-Eonxnisfion.

»»»>>«!>«>>6, »jen 3. _Junl,
Mol»» 12 Ukr mitt_^_zz,

l_l I.«V«N».
Mß_»-_Nottvi_ä_«u»Nkvw

äurcli _sen X»i««r'_^Vi!de!ii>'tI_»_llzI,

_^^^^^^
pul_^_ng"

Xani_^iin _N>««>»n,«,
8«,»«»»,«»««, «»»» _». ^«»l.

Lonlütos«! u. Lüf« vnn

_klaeLll K 8etliilll .
««^«»«_W. ». ?»!. 3Ü1».

Ne«t»Um>U«»>«_ll_zr._Molton von
teü>«t, <3««o>u!>»«^u. _r,t>^!!_tHzi«-
«lollvr 6»_nlitui _v«rc!«l lluk
^»i!««I> > nl 8t«»6e»_UMl_^_rtisst.

<M^^ „ÜllnUanün"

Nll!-.u.lMun-liMin

_llarl 8eliul,it.
- _«»_Illztr. 22._«

Nlupüskir iu _ssio_^_ser _^N8^?al>l in- u.

uuä _»»ubs_?.



wähnten Institutionen und Perl-men h«»»l»zen
könnten, sowie u«n lügnerischen « allgemeine Beun-
ruhigung _hervorruftnden Gerüchten über Regierungs-
Verfügungen, öffeniliche Unglücksfälle «der andere
Ereignisse. Die _Uebertretel dieser _Nersigung
unterliegen «wer Geldstrafe von 3«o« Rbl. «der
einer Gefängnilhaft bis zu 3Monaten oder einem
Arrest von derselbenDauer.

Inland.
Mg«, den 4. Inni.

_Zleichsrat.
Pelei»_buig, 2. Juni. Die Sitzung wird

umI Uhr 21 Min. unter dem Vorsitz _Akimow»
eröffnet.

Entsprechend dem Gesuch einer Gruppe von
Reichsratsgliedern tritt in der Tagesordnung eine
Aenderung ein. AI» «ste Frage mild die

Senatsiefoim
behandelt.

Der Meinungsaustausch hinsichtlich de« von 51
Mitgliedern cmgeblachlen Projekts für die Grund-
sätze der _Reform wirk fortgesetzt,

_Krassowjki erörtert die Argumente der
Gegner de» »_oiaelegten Projekt« eingehend und
bemüht sich nachzuweisen, daß die Autoren des
Projekts alle i._i den vorhergegangenen Sitzungen
voiaMllchkn Gegenzründe in Verrucht gezogen
hätten, sie seien ihnen aber nicht wesentlich genug
erschienen. Die Reform sei an der Zeit und nicht
zu umgehen. — Dobezki weist nach, daß die
Resoim, die Bedeutung und Autorität der Re-
gierung stärk» werde. — Gabler wiederholt in
aller Kürze alle Argumente für da» Unzeitgemäë
der Reform, ohne jedoch ihre Notwendigkeit für
kommende Zeiten in Abrede zu stellen. —
Ämbnkow besteht vom Standpunkt de«
Nürger« au» auf der _Unauffchiebbarleit der
Reform, die die Institution des Senats mit
dem nach dem Willen de» Monarchen erneuerten
Staatsbau in Einklang bringen füll. — Korwik-
Milewski erläutert bie Prozedur bei der Er-
ledigung derAngelegenheiten !m Senat und betont
daß feiner Ansicht nach die _Senateure sich in
völliger Abhängigkeit nicht nur vom _Iustizminister
sondern auch von der Kanzlei der Departement«
de« Senat« befinden. In Wahrheit fei ein starker
unabhängiger Senat unumgänglich zur Festigung
der Autorität der Regierungsgemalt und zur
Wahrung der von der Höhe de« Throne« pro-
klamierten Prinzipien der Gleichheit «ller »°r dem
Gesetze.

Um 3 Uhr 10 Minuten tritt eine Pause ein.
Nach der _Paufe gibt der Präsident die Wah

Gutschtoms zum Mitglied« des _Reichsrat« bekannt
und begrüßt im Namen der ganzen Versammlung
dessen Eintritt in den _Reichsrat.

Uschakow spricht gegen da«Projekt und sagt
nmn dürfe in der jetzigen trüben Zeit nicht die
Hand gegen eine Schöpfung de« großen Peter er-
heben und sich darauf einlassen, die von der Zeit
geheiligte» Grundfesten in« Schwanken zu bringen.

Kabel» und Fürst _Trubezkoi bemühen sich
da« Zeitgemäße der Reform nachzuweisen, da der
Senat in feiner derzeitigen Lage, je nach _Wunfch
in ein Weilzeug de! _Paileikampfes verwandelt
weiden könne. Die Aufgabe aller Glieder de«
Reich«_rat« sei der Kampf mit der Anarchie und
die Festigung de» Glauben« an die Regierung»«
gewalt; die »on dcn 51 beantragte Reform de«
Senats ab» führe gerade zu diesem Ziele,

Der Justiz minister ergänzt seine in der
vorigen Sitzung abgegebenen Erklärungen. Indem
die Debatten dcn Rahmen der Rcformfrage noch
erweitert hätten, hätten sie bi? Unmöglichkeit für
di« Regierung erhöht, dem «on den 5 t einge-
brachten Antrage zuzustimmen. Alle in den drei
Sitzungen vorgebrachten Erwägungen derVerteidiger
de« Projekt« hätten nicht «in einzige« der vom
Minister in feiner ersten Rede angeführten Argu-
mente widerlegen können. Die Reform sei selbst
mährend der Debatten in so allgemeinen Zügen
fixiert morden, daß man keinen einzigen praktisch
durchführbaren Antrag zur Abstimmung stellen
könne. In stimm Stieben nach der Unabhängigkeit
dc» Senat« habe da« Projekt _beispielsweise die
jetzige _Unabfetzbarteit der _Eenateur«, bies« wahr«
Garantie für die Unabhängigkeit der hohen Insti-
tution, villig mit Stillschweigen überZangen, An
gesicht« dieser Erwägungen , erklärt der Minister
müsfc sich die Regierung gegen da« Projekt au«
sprechen, da«, wen« c» durchgeführt würde, jebl
Möglichkeit einer aktiven Verwaltung nehmen
würde_.

Nach der Rebe Naron Korff« und _Ma«
_nuchins wird«in «on 3! Gliedern de« Reichs-
rat« unterzeichneter Antrag bekannt gegeben, der
Reichsrat möge, nachdem er die Erklärungen des
_>uüi,minister» angehört u«d zur Kenntnis ge-

kommen habe, daß _Reformarbciten im Ministerium
bereit« im Gang« waren, zur Tagesordnung über-

gehen, ,
Dieser _Antr«« gelangt zur Älmunmung und

wirb durch _Zetteladstimmung mit 75 gegen «9
Stimmen abgelehnt.

Darauf gelangt der Antrag, da« von 51 VIu-
dein eingebrachte

L«n»t«ref»_lMPloje!i

abzulehnen, zur Abstimmung. D« Tntrag der 51

wird mit 75 gegen 71 Stimmen _abge _>
lehnt.

Daraus wird die Sitzung geschloffen.
Die nächste Sitzung ist am L. Juni um 2 _Uhi

nachmittag«_.

Z«N»»<»» sRigüscher _Kiei»>. Zur echt stel-
lung, Nu« der Kanzlei de« Kurator« de« Riga

_ichcn _LehrbezirteL geht un« folgende _Zurcchlstelluna

_^u- „In der Nr, 35 der _Rigaschen Rundschau

o»m 1 2. _Februar war eine _Noliz darüber atx

_Zedrucki. daß infolge ungenügender _Heipmg in der

Zarnikauschen Gemeindeschule '/» »U« Schüler im
Erkältung erkrankt seien, infolgedessen die Schul«
angeblich geschlossen meiden mußte. — Nach den
»on der Schulobrigkeit eingezogenen Daten erweist
es sich, bnß die erwähnte Schule temp»lür ge-
schlossen worden ist, »eil Erkrankungen an den
Masern in derselben zu verzeichnen waren; die
Ansteckung war au» einem benachbarten Gesinde
übertragen _morben.

T«lM. An bie Stelle de» zum _Rigaschen
_Stadtaichwaren ernannten Herrn Arnold _Feuereisen
ist, wie die _Nordl. Ztg. berichtet, vom Stlldwmt
der seitherige Inspektor der _Goldingenschen
Mädchenschule, Herr o»uä. bist. Titu«
Christian! , zum Dorpater Stadtarchiv»!
ernannt _worben. — Her _Lhristiani ist _bekannllich
kein Fremder in unserer Stadt und in unserem
Stadtarchiv, au» dem er bereits weitvolle
Studien zur Geschichte der polnisch-katholischen
Gegenreformation in Livland veröffentlicht hat.

— Am 1, Juni wurde, wie die Nordl. Ztg.
belichtet, in der Revalschen Einfahrt (Petersburger
Straße) ein 7jähriger Knabe von einem Pferde
erschlagen. Der Knabe hatte hinter einem Pferde
gestanden, das ausschlug und den Knaben mit den
Hufen gegen die Brust traf. Mit _fchwachen
Lebenszeichen wurde bei Verunglückte in« Lazarett
geschafft, ma nur noch der bereit» eingetretene
Tod festgestellt werden konnte.

— Innerhalb der Verwaltung der hiesigen
estnischen _Gesellfchaft gegensei-
tigen Kredit» sind, dem Po«t. zufolge
größere Veränderungen noigekommen, E» ist
nämlich au« praktischen Gründen der Posten eine«
ständigen Direktor« kreiert und zum ständigen
Direktor c_«,uä rei. iu«r°, H. M _a r g e n L ge-
wählt worden.

_Oesel. Der Oeselschen Ritterschaft
ist, der Livl. _Gouv.-Ztg. _znfolge_. Allerhöchst ge-
stattet worden, die ih.' geliehenen Güter Oroßenhof,
Neu-Lowe! , Magnu»h«f undHolmhof zuverpfänden
um den durch die_.Agrarbewegung" geschädigten
Gutsbesitzern Darlehen <m»ieichen zu können.

_Libau. Wegen einer Nette. Die Lib.
Ztg. belichtet: Der Matrose «ine« im _Hafenl le-
genden sinnlichen Segelschiffes _Kustaa _Hellgreen
wettete nm 8 Uhr abends mit dem Matrosen des-
selben Schiffe« Magnus Kern» auf K Flaschen
Bier, das! ei von der Spitze de» einen
Mastes bi« zur Spitze de« anderen in
einer Höhe von 45 Fuß über ein ausgespannte«
Seil _blos an den Händen gleiten werde. Al«
_Hellgreen den Weg über das 30 Fuh lange Seil
bis auf 4 Fuß zurückgelegt hatte, fragte er, an
einer Hand sich haltend, seinen Genossen, welcher
dem Wagestück vom _Schiffscerdeck au« zusah, ob
er die _auzbedungenen 8 Flaschen Bier auch geben
werde, und griff, al» ei eine bejahende Antwort
erhalten halt«, mit der anderen Hand wieder nach
dem Seil, jedoch »_hne die Kraft zu befitzen

e« zu erreichen, und stürzte au« der 45 Fuß be-
tragenden Hohe auf die Lukentür« herab, welche
unter dem Anprall zerbrach, aber durch ihre Fe-
derkraft den Herabstürzenden noch einige Fuß in
die Höhe schleuderte. Der Matrose vermochte wohl
_aufzustehn, einige Schritte zu gehen und auch zu
sprechen, mußte aber infolge _Nlutsturzes in«

_Kronkenhau« gebracht weiden, wo sein _Logee als
sehr,ernst erkannt wurde.

Nin>»u. Zu den Stadtverordneten-
Mahlen. Am Vergangenen Sonntag war, wie
die Wind. Ztg, berichtet, eine _Zusammenkunft der
deutschen Wählcrgruppe im _Stabtamt einberufen
morden. Nach dem Vorbilde der lettischen Wähler-
partei wurde von den Deutschen beschlossen, mit
den hiesigen Letten insofern einen Kompromiß
zu bilden, daß die künftigen Windaufchen T t a d t-
verordneten fortab zuiHälfte au« Deut-
sch en, zur Hälfte »u« Letten bestehen
sollten. Sodann wurde anläßlich einer Verein-
barung in dieser Sache eine Kommission, bestehend
aus 10 Personen, ernannt, welche wiederum ein-
stimmig dem hiesigen Rechtsanwalt, HerrnP. Schultz,
da» Amt eine« Prüfe» übertrug. Die Zahl der
zu den _Stadlnerordnetenwahlen wahlberechtigten
Personen beträgt, wie wir ferner hören, 438,
Davon find genau 233 Letten. Die Wahl der
58 Stadtverordneten findet am Dienstag, den
3. Juli _a, c. statt.

Neval. Vor dem Kriegsgericht ge-
langt» _der Nev, Z, zufolge folgender Brandftifwngs-
prozeß zur Verhandlung: Angeklagt war der
Bauer _Nlerander _Kadakas, der vor dem Eerich!
feine Schuld bekannte und noch hinzufügte, baß er
»och ca. 8 Brandstiftungen auf verschiedenen
Gütern begangen hätte. Außerdem erklärte der
_Angeklagte, habe er auf einem _Ocselschen Kirch-
hof« 4 Denkmäler r>°n Gutsbesitzern demolieit und
bedauerte, nicht noch mehr demoliert zu haben_.
Der Angeklagte erklärte vor Gericht, daß er di_«
Gutsbesitzer hasse, weil sie verschiedene Freiheits-
kämpfer dem Standgericht überliefert hätten. Da«
Urteil lautete auf Verlust sämtlicher Rechte und
Tod durch Erschießen. Da« Gericht be-
schloß jedoch beim _Generalgourerneur «n Redu-
zierung de« _Nrtei», in 20 Jahr« Zwangsarbeit zu
vetüixnieren.

Nllrva. Zur Ermordung de« Herrn
Otto v, Peltzer eifähit die Ren. Ztg. noch
folgende Einzelheiten:

Al» der _Iambuigsche _^spramnil sah, daß die
»lüde stürbe Anstalten machte, Herrn _Peltzer in den
_Wasserfall zu stürzen, selbst aber nicht tätig ein-
greifen tonnte, da er von der wütenden Bande
umringt war. »der _lielleichl auch nicht wollt«, da
e« imn um sein eigene? Leben _e ebangt haben mag,
_ma» allgemeine Meinung ist. gab _«r drei Signal-
schüi_l e aus seinem Revolver in di« Luft ab, um
die _5»brif»«olizei zu alarmieren. Richtiger rnb
zweckmäßiger wäre «« auf jeden Fall gewelen
wenn der Iöprawnik diese Schün« nichl in die
Luft, sondern _direkt _cwf die Mörderbande ge-
feuert hätte. _Tiese Schübe halten die Poli_zei
_aenlw ebenso gut _allllrmierl _al« bie w die Luft

gefeuerten, und Hotten Herrn _Peltzer vielleicht ge-
rettet; _jedenfall» aber einige d« entmenschten
Bestien, wenn nicht getötet, so doch wenigsten«
verwundet, wodurch die Ermittelung der Mörder
wesentlich nleichtut weiden wäre. Bis hierzu
sind ca. 40 am Morde beteiligte Personen in
Haft genommen worden. Gleich nachdem da«
entsetzliche Verbrechen verübt worden ,«_ar, sprengte
der örtliche Utjidnik Andrejem in voller _Carriere
zur Stadt, um Hilfe _herbeizufchaffen; sein Pferd
stürzte aber und begrub den Andrej«« unter sich
der mit sehr schweren Verletzungen inz _Ho_^vital
geschafft wurde. Sein Zustand ist ein im
höchsten Grade besorgniserregender. Bald trafen
au« _Iambmg und _Narva 48 _Slrafhniki ein.
Die Leiche Herrn _Peltzer_» wurde nach 2 Stunden
unter Joachims!ha l von 4 jungen Leuten aus der
Narow» _gesifcht, die eine Belohnung von je
10 Rubel erhielten.

Pt»e»«lu»g. Auf der News!, Garn-
Manufaktur war vor einigen Tagen allen
2000 Arbeitern gekündigt worden. Am 30. Mai
ist jedoch, wie die Retsch mitteilt, eine Bekannt-
machung des _Fabrikdirektors ausgehängt, der den
Arbeitern erklärt, daß die Kündigung zurückgenom-
men wurde und die Arbeiten unter den alten
Bedingungen wieder aufgenommen werden könnten.

Petersburg. Mord statt st it des Mai.
Der Nom. _Wr. zufolge, sind im Mai 291 Per-
sonen ermordet und 328 verwundet worden, in
Summa 81?.

— Das zentrale Komitee der so«
zialleuoluti onäien Partei gedenkt
Mitte Juni einen Kongreß de» _Parteitonseil» ab-
zuhalten. Der Konseil der Partei setzt sich au«
Delegierten bei einzelnen Rayons im Reiche
zusammen.

Petersburg. Wie der Pet. List, meldet, sind
im Laufe des Mai 70 Personen arretiert worden
die all« zum militärischen _Geheimbund gehören.
Alle Arretierten sollen dem Kriegsgericht über-
geben werden.

Petersburg, Der Dumaabaeorbneie _Kusnezow
ist vom _Stadthauptmann auf Grund der Verordnung
über den verstärkten außerordentlichen Schutz für
Beleidigung »on Polizeibeamten in Ausübung ihrer
dienstlichen Pflichten einer _Strafzahlung von 100
Rubeln unterzogen worden.

— Die Nummer 282 der Zeitung _Tomarischtsch
ist konfisziert morden.

— Die Königin von Griechenland ist in Peters-
burg eingetroffen.

Peterl>«f. Nm 2. Juni fand in der Kirche
Ihrer Majestät Allerhöchsteigenen Villa ,,Nle°
zandria" in Allerhöchster Gegenwart anläßlich der
Verlobung Ihrer Kaiserlichen Hoheit der
Gioßfüistin _MaiiaPllwIowna mit dem
Prinzen Wilhelm «on Schweben ein
Gottesdienst statt; nach dem G«lte«d!enst _brachlen
Ihre Majestäten und die übrigen Glieder der
Kaiserlichen Fümille den hohen Verlobten ihre
Glückwünsch« bar.

Helfingso»«. Arbeiterbewegung. Auf
einigen Sägereien in bei Umgegend von _Kotka
haben die Arbeiter ihre Arbeit wieder aufgenom-
men und _befchlossen, Agitatoren den Zu-
tritt zu den Aibeitsplätzen zu verweigern. —
Unter den Mannschaften auf den Dampfern der
_Wiborger Dampfei-Aktiengesellfchaft ist ein
neuer Streik im Entstehen begriffen, indem
die Führer, Maschinisten und Matrosen eine Er-
höhung ihrer Gehälter um 20 pZt. verlangen,
widrigenfalls sie in den Ausstand zu _lrelen
drohen.

— In Kymmen« hat bie crste bürgerliche
Beerdigung in Finnland »m «. l>, M. statt-
gefunden. E» wurde ein sozialdemokratischer Ar-
beiter ohne _Funeralien beerdigt, Nm Grab« hielten
einige Genossen Reden, worauf ein Freiheitsüeb
gesungen wurde. — Bürgerliche Trauungen haben
bereit« mehrere stattgefunden! sie werden vor dem
Ralhan«_gerichte vollzogen,

— Mit dem Dampfer „_Arcluru«" lehrten am
letzten Montag 342 Emigranten in bie Heimat
zurück,

— In Uleälorg sink an 11. Mai zwei Po-
lizei _kvnstabl er zu Geldstrafen verurteil
worden, weil sie «inen Arbeiter, der auf den einen
Äonstablcr während eine« Krawall» einen Stein
geworfen halte, bei seiner Verhaftung und nachher
auf der Polizeiwache ge schlagen hatten. Tel
_Steinwerfer wurde zu zwei Monaten Gefängnis
verurteilt. (Rev. _Beob.)

Moskau, Im Dimitrowskfchen Kreise wurde
der Bauer _Snjew verhaftet, der gestand Ingenieur
Kreb« ermordet zu haben.

I«rsh«l, Vom Abgeordneten Ku_«ne-
zom, der bekanntlich wegen _fortgefetzt ungebühr-
lichen Betragens aufgefordert morden ist, sein
Mandat niederzulegen, werden unentwegt meh_«
oder weniger _kompromettante Histörchen in dei
Presse berichtet. So erzählt der Vwet eine humo-
ristisch _gefaiit» Episode au» dm Erlebnissen dieses
Sozialrevolutionär« während seiner vielbesprochenen
Exzesse in _Torshol.

Während er im _Traktir de« Warlamow stand»«
_lierte, trat die Frau de« _Reftaurateurs, Alexandra
_Imnowna, eine Dam« «on herkulischem Körperbau
»uf ihn zu. Zwischen ihr und dem Volksvertreter
entspinn sich folgender Dialog. -

„Du bist Mitglied der Reichsduma?"
— „Ja. Und wa» geht dich da« an?"
„Du bist «in« unantastbare Persönlichkeit?"
— „Ja, Und _wa» weiter?"
In demselben Augenblick ertönt ein furchtbar

klatschend«« Geräusch und Herr Kusnezow rollte
durch da« Zimmer.

Jetzt gilt Frau Alexandra _Ionowna in Torstzok
für eine Heldin. Selbst der Gouverneur wagt es
nicht, ein Mitglied der Duma auch nur verhaften
zu lassen, Alexandra _Iwowna aber prügelt ihn
ohne jegliche Gene.

pt». Tew»st»p«I. Matrosen der
Panzerschiffe „_TriSwl»titelja"
und „Sinop e", die, wahrend da» Geschwader
des Admirals Ziwinski in der Tenderbucht stand
am Ufer Meetings besuchten, hatten den Plan
gefaßt, eine Meuterei zu veranstalten, die
Offiziell in« Meer zu werfen und sich des Ge-
schwaders zu bemächtigen, Dan! der Wachsamkeit
eine« Offiziers und einem bedeutenden Teil der
Mannfchaft des „_Sinope", der dem Eide treu
blieb, ist der freche, verbrecherische _Anfchlllg recht-
zeitig verhütet worden. Die Panzerschiffe ,Tri
Smiatitelja" und „Sinope" sind zweck» Vornahme
einer Untersuchung nach Sewastopol abgefertigt
morden; gegen 60 Matrosen, Heizer und Maschi-
nisten sind von diesen Schiffen entfernt worben.
Auf den in der Tenberbucht stehenden Fahrzeugen
meiden praktische Uebungen vorgenommen.

Ch«b««»3l, Wie der Ussur. Kr, meldet, find
fünf, den Chinesen feiner Zeit abgenommene
Kanonen, die vor der Stadtschule in _Molajemsk
aufgestellt waren, gestohlen morden.

Oreßstimmen.
Ein offiziöser Hetzertikel? Die Ren.

Ztg, schreibt: In der _Rossija findet sich eine
Korrespondenz aus _Reval über estlänoische Ver-
hältnisse, die in Angabe unrichtiger Tatsachen
Verdrehung und Gehässigkeit sich würdig den be-
kannten _Hetzartikeln der Nom. Wr. anschließt. Nun
ist ja die journalistische Bedeutungslosigkeit der
Rossija in genügender Weise klargelegt, trotz allem
und allem muh aber doch de.» Erscheinen eines
derartigen Pamphlet« niedrigster Sorte in einer
bi» zur Stunde _immidersprochen _al_« „»fflziö«"
geltenden Zeitung Befremden erregen. Die
Motivierung dazu kann doch wohl kaum darin
_gefucht werden, daß neben der Beschimpfung der
_staatserhaltenden Elemente Estlands gleichzeitig eine
Verherrlichung der gegenwärtigen «bersten Nd-
ministralivbeamten unserer Provinz vorgenommen
wird?

„Auf die einzelnen Verdrehungen de» Artikel«
an dieser Stelle einzugehen, hat ja wohl kaum
_einen Sinn. Es sind bie alten Lügen von deut sch-
baliischen Selbständigteitsgelüsten, «« ist die
Nationalitäten Verhetzung alten Stile» usw. Am
komischsten nimmt sich i» dem zielbewußt geleiteten
Blatte eine Verurteilung der Deutschen und Ver-
herrlichung der estnischen Politik im Pro-
»_inzinlrate aus. Vor wenigen Monaten stand
bie „Rossija" noch auf genau dem entgegengesetzten
Standpunkte.

Heute begeistert sie sich für die Schlußrede de»
Hur» _Lubi, die der Korrefpondent übrigen» in
freier Erfindung _zujammengcdichtet hat, und hält
e_? für eine Engherzigkeit der Barone, dah sie die
Wünsche dieses Herrn in der Agrarfrage nicht
erfüllt haben. Die „Rossija" weiß offenbar nicht
daß diese Wünsche in weitestgehender Durchführung
der Z,m',!_igsenleigmmg «on Privateigentum gipfelten.
Oder sollte das „offiziöse" _NIalt neuerding» so
radikal geworden fein? Eine Entgegnung in der
Rossija wird, wie wir hören, ron kompetenter
Seite _crfolaen."

Ausland.
Mg», den 4, li7,> Juni.

Die Eröffnung der Frledens-Konferenz im
H»»«

hat vorgestern i»ailge>unoen. _vie _aMMmit einer
üllde des holländischen Ministers des Auswärtigen
van Tets von _Goudriaan, in der er die
versammelten Vertreter von 47 Staaten im Namen
der Königin will'_ommen hieh. Ferner drück!e der
Minister im Mmm der niederländischen Regierung
die Gefühle höchster Ehre_._biclung und aufrichtiger
Dankbarkeit am, die diese dem erhabenen Monarchen
dem _illliser «on Rußland _enigegenbringe
der die Initiative zur Einberufung einer Friedens-
Konjerenz ergriffen habe. Der Redner gedachte
auch _tes _Presidenten _Nooscvelt, der in hohem
Maße dazu _beigetragen, da« Samenkorn aufgehen
zu lassen, da« gesäet morden fei von dem erhabenen
Initiator dieser feierlichen internationalen Ver-
sammlungen.

Der _Minisier schlug vor, an Seine Majestät
den Kaiser »on Rußland folgende» Tele-
gramm _aogehen zu lassen. „Bei Beginn ihrer
Arbeite» legt die zweite Friedenskonferenz ihr«
_chrsuchtsvollstc Huldigung zu Euer Majestät Füßen
nieder und spricht Euer Majestät die tiefste Dank-
barkeit aus, daß Sie die Initiative ergriffen hat
zur Fortsetzung de« im Jahre 1899 begonnenen
Werke«. Die Konferenz bittet Eure Majestät, über-
zeugt zu sein »on ihren aufrichtigen Wünschen
mit Aufbietung aller Krifle zu arbeiten an der
Vollendung der ebenso delikaten wie schwierigen
Aufgabe, die ihr anvertraut wurde,"

Der Vorschlag bezüglich der Äbsendung diese«
Telegramms wurde mit stürmischen Beifallsbe-
zeugungen aufgenommen.

Der Vorsitz auf der Konferenz wurde dem

_russiischen Botschafter _Nelidow übertragen, der
in seiner Rede darauf hinwies, daß er alle« von
ihm Abhängige wn «erde, um die Arbeiten bei
Konferenz derart zu leiten, daß sie sich inein fiucht-
baie« Werk verwandelten. — Zum Schluß schlug
Nelidom vor, der Königin der Nieder-
lande den Dank der Konferenz zu übermitteln
für den ihr erwiesenen feierlichen Empfang,

Deutsches Reich.
_Moximilmn _Harden und die H«f»Nff«re,
In der gestern hier eingetroffenen neuesten

Nummer seiner Wochenschrift „Zukunft" präzisiert
Maximilian Horden seine Stellung zur Angelegen-
heit der _ssamarilla. Die Überschrift feine»
Artikels lautet: „Nur ein paar Worte," feine
Darlegungen füllen _alcr acht Seiten, au« deren
I_nhall wir da« Wesentlichste, wie fo<«t, zusammen-
fassen:



Zunächst wendet Harden sich mit Entschiedenheit
gegen dieBehauptung einiger Blätter undZeitung«-
korrespondenten, daß er ein Werkzeug der Rachsucht
sei, der Rachsucht der einstigen _Ehesrau d es
Grafen KunoMoltle und des Geheim-
rat« _v. Hu Ist ein. _Harden schreibt:

„Die _Vehauptung ist erweislich unwahr. Die
Dame, die den Namen de« Grafen Moltke trug
und der ich in ihrem traurigen Ehescheidungs-
prozeß gern die von einem _Laienverstand zu
leistende Hilfe gewährt habe, ließ mich nie eine
Regung der Rachsucht spüren. Seit ungefähr drei
Jahren habe ich sie nicht gesehen, fast ebenso lange
haben wir leine Briefe gewechselt. Von meinen
Absichten konnte sie nichts wissen, von meinen
Fehden nur aus diesen Blättern erfahren. Den
Fürsten zuEulenburg und die ihm Ver-
bündeten habe ich schon bekämpft, als Herr
v. Holstein noch in guten Beziehungen zu ihm
stand."

Harden weist dann noch darauf hin, daß er
H errn v. Holstein erst im vorigen Sommer
nach seiner Entlassung nach der Veröffentlichung
seines an und gegen Harden gerichteten Briefes
kennen gelernt habe; daß er aber darum nicht
zum Werkzeug dieser Exzellenz geworden sei, wie
er sich denn überhaupt zum Werkzeug untauglich
fühle. Dieser Passus schließt: „Er hat mir nie

zugemutet, seinen Groll zu heiraten, im geringsten
nie die Schweigepflicht des Beamten verletzt. Laßt
ihn aus dem Getuschel; er ist für meine Urteile
mein Wollen ebensowenig verantwortlich wie andere
Herren seines Ranges, mit denen ich, wenn sie es
wünschen, das politische Geschäft bespreche. Weder
Hinterflauen also noch Hinlermänner. Ich stehe
für mich allein, trage allein die Verantwortung
für mein Tun und Reden; nur dafür freilich
nicht für das Gespinst fremden Rockens."

Halden geht dann auf die Geschichte der Affäre
ein: „Am 2. Mai hat der _Kronprin z, nach-
dem er vergebens die Internention eines General«
angerufen hotte, dem Kaiser ein paar
Hefte der „Zukunft" vorgelegt, (Die
Angabe, schon vorher sei gegen den Fürsten Eulen-
vurg und dessen Freunde eine Untersuchung einge-
leitet gewesen, ist unrichtig.) Das war tapfer.
Der Vater konnte barsch den Sohn in die Schran-
ken des _Dienstbezirkes weifen. Er tat« nicht, ließ
sich von drei hohen Beamten Vortrag halten; un-
gewöhnlich lange, ward am Hofe geraunt. Bald
danach erfuhr man, d« drei zur Hofgesellschaft ge-
hörigen Herren, die ich genannt hatte, seien in Un-
gnade gefallen. Wieder ein paar Tage danach
Graf Kun« Moltle habe die Entlassung aus
dem Amt des Kommandanten von Berlin erbeten
und erhalten, Graf Wilhelm Hohen au sei
verabschiedet und ins Ausland gereist. Fürs
Vulenburg werde aus dem ReichMenst _schein
den. Ob der Entschluß, der diese Demissionen er-
zwang, allzu jäh, ob er notwendig, durch welch«
Erwägungen er bewirkt war, kann ich nicht er-
messen."

Ueber die Liebenberger Tafelrunde
läßt sich _Harden folgendermaßen au«: „Der Ge-
neralstabschef gilt überall als ein bescheidener, ge-
wissenhafter Gentleman und guter Soldat. Graf
Kun» Moltle ist mir als ein liebenswürdiger
Opernschmärmer geschildert worden. Herrn von
Varnbüler halten viele für einen klugen
Salondiplomaten. Und von dem _Charaller
des Herrn von Tfchirschskn weiß ich nichts;
als Politiker scheint er mir unzulänglich. Auch
auf normwidrige Gefühlsregungen einzelner zum
Liebenberger Kreis gehöriger Personen habe ich
hingedeutet; s» behutsam, wie der Anstand befahl.
Auf strafbare Handlungen? Niemals.
Auf ein süßliches, unmännliches, kränkliches Wesen
da« am Hof seit langen Jahren bespöttelt wurde_.
Diese Herren (_Hen _Generalstabschef, den Sachsen
und den Schwaben rechne ich jetzt nicht dazu) find
durch hehre Freundschaft verbunden, wie man sie
unter normalen Männern kaum findet. Spiritisten
Geisterseher, die auch mit der Majestät einen
mystischen Kult treiben. Ein einzelner dieses
Schlages märe zu ertragen. Eine Gruppe taugt
nicht in unsere harte Zeit. Und vor Zeugen hat
einer aus diesem Schwarmfähnlein gesagt: „Wir
haben um die Allerhöchste Person einen Ring
gebildet, den keiner durchbrechen kann." Wer diese
Tatsachen kannte, hatte die Pflicht, zu reden. Auf
die Gefahr, von neunundneunzig unter hundert
Menschen nicht verstanden zu werden. Um den
Paragraphen 175 des Strafgesetzbuches handelt
fichs bei _alledem nicht,"

Zum Schlich geht Hürden auf die gegen ihn
erhobene Anklage m!t einigen Worten ein: „Die
Staatsanwaltschaft hat den gegen mich gestellten
_Strafantrag abgelehnt; wahrscheinlich, weil sie ein-
sah, daß nur auf künstlich zu konstruierenden Not-
brücken da« Ziel, die Verurteilung, vielleicht zu
erreichen sein könne. Fürst Philipp zu
Eulenburg läßt seinen Neuruppiner Anwalt an
die Zeitungen schreiben, der durchlauchtige Klient
habe gegen sich ein Ermittlungsverfahren beantragt
um festzustellen, daß er nicht widernatürliche Un-
zucht getrieben habe. Dieses Verfahren wird schnell
eingestellt werden. Wer hat denn behauptet, aus
dem Handeln und Wandeln des Fürsten ergebe
sich der Tatbestand des Paragraphen 175? Was
ich bekämpft habe, ist: die Einwirkung norm-
widriger «wenn auch ideeller! Männerfreundschaft.
So habe ich'« seit Jahren genannt ... Ich habe
weder Beruf noch Neigung, die Triebe und Lüste
anderer zu bekritteln. Hier hat sich's um Politik
gehandelt. Um Kaiser und Reich,"

Die Vernehmung Maximilian _Hardens.
Au« Berlin wird von vorgestern gemeldet:

In der Angelegenheit de« Fürsten Philipp
von _Eulenburg, gegen den auf seinen eigenen
Antrag von der _Staatsanwaltschaft ein Strafer-
mittelungsuerfllhren in Berlin eingeleite! wurde
wegen Verstoße« gegen den ,? 175 des Reichsstraf-
gesetzbucheü, hat heute Vormittag vor dem Amts-
gericht _Cbarloltenburg die Vernehmung des Schrift-

steller« Maximilian _tzarden «l«Zeuge statt-
gefunden, Amtsgcrichtsrat Di-, Schultz war damit
beauftragt, die Verhandlungen zu leiten. Da« von
der Staatsanwaltfchllft gestellte Bemeisthema lau-
lete: „Welche Beweismitte! kann Herr Harden
dafür anführen, daß sich Fürst Eulen bürg
im Sinne des ß 175 de« Strafgesetzbuches straf-
barer Handlungen schuldig gemacht hat?" — Die
Vernehmung dauerte ^/, Stunden, Maximilian
_Harden verweigerte zum Teil seine Aus-
sage, «eil die Möglichkeit gegeben sei, daß er als

Zeuge Punkte berühren müsse, deren Darlegung
ihm die Gefahr strafrechtlicher Verfolgung zuziehen
würde. Im übrigen erklärte tzarden, niemal« aus-
gesprochen zu haben, daß Fürst Philipp von
Eulenburg sich gesetzlich strafbarer Handlungen
schuldig gemacht habe. Er selbst könne irgendwelche
gesetzlich strafbare Handlung des Fürsten Eulenburg
nicht bezeugen, da er persönlich selbst niemals eine
solche Wahrnehmung gemocht habe.

Kaiser Wilhelm und die Konfessionen.
Die Berl. Tgl._Rdsch, veröffentlicht vorgestern Fol-

gendes : Der Reichskanzler hat auf das an
den Kaife« gerichtete _Huldigungslelegramm des
_antiultramontanen Reichsverbandes
anläßlich dessen _Eisenacher _Delegiertentages an den
Vorsitzenden des Verbandes, Admiral u. _Knorr
folgendes _Antworttelegramm gesandt:

„Seine Majestät der Kaiser und König beauf-
tragen mich, Ew. Exzellenz für die patriotische Be-
grüßung de« neugegründeten Verbandes seinen
allerhöchsten Dan! zu übermitteln. Seine Majestät
hoffen, daß der Verband, der sich gegen eine
Vermischung der Religion und Politik
wendet, in seinen eigenen Reihen diesem Irrtum
keinen Raum geben und nicht vergessen wird, daß
eine Besserung unserer politischen Ver-
hältnisse nur auf der Basis der Parität
der Konfessionen möglich ist."

Kaiser Wilhelm und die spielenden Offiziere.
Während seines letzten Aufenthalts in Han-

nover hat _Kaiser W ilhelm anläßlich der
jüngsten Spie_'eraffäre eine Rede gehalten. Vor
der Besichtigung des Königs-Ulanen-Regiments
_richleie der Kaiser, wie das B. T. _meldet, eine
sehr scharfe und ernsteAnfprache an die
zu seinen! Empfang aufgestellten Offiziere des
Militärleitinstituts. Mit energischen Worten wies
der Kaiser sie auf die Folgen des Spiele« und auf
den Ungehorsam hin, dessen sich jene Offiziere
schuldig gemacht _hatien, die jetzt auf seinen Befehl
zu den Regimentern zurückgeschickt seien. Kämen
derartige Fälle wieder vor, so _verbiete es nicht
beim Zurückschicken zum Truppenteil_, s ondern es
würden Verabschiedungen erfo'gen. Da
auch zwei _Offizine der Leiuiegimenler, ein Leib-
gardehu'or und ein Leibhusar sich an dem Spiel
beteiligt und sich dadurch teZ _Vertiauens des
Kai e« unwürdig gezeigt halten, s o wurden diese
in andere Regimenter versetzt,

Tie _Wahltaltit de« Fürsten Bülow.

Die Berliner Allgemeine Korrespondenz ver-
öffentlicht vorgestern ein Expose des Reichs-
kanzlers über die _Reichstagswahlen,
dessen Abfassung unmittelbar nach der Auflösung
vom 13. Dezember vorigen Jahres vom Fürsten
Nülom veranlaßt wurde, vom 14. Dezember datiert
vom Reichskanzlei ausdrücklich approbiert und
anderen Dienststellen mitgeteilt morden sein soll.
Ueber die in dem Kampf gegen die Sozialdemo-
kraten und die Weifen einzuschlagende Taktik heißt
e« in diesem Expose wörtlich: „Gegen diese
Parteien wird in diesem _Wahlkamff immer wieder
mit dem besonderen Argument zu kämpfen sein,
daß ihre Niederlage notwendig ist, um die
Machtstellung des Zentrums zu
brechen. Denn dem Zentrum werden höchstens
und im günstigsten Falle zehn Sitze abzunehmen
fein, da aber das Zentrum zusammen mit _den
Sozialdemokraten, Polen, Weife», Elsässern usw.
gegenwärtig über 215 Mandate verfügt, so würde
es dann immer noch mit 205 Mandaten eine
oppositionelle Mehrheit bilden können. Es wird
also zu betonen sein, daß die gegenwärtig uner-
trägliche Macht des Zentrums nicht
sowohl auf seinen _INA Mandaten, die ja nur
wenig mehr als ein Viertel der Sitze ausmachen
als vielmehr auf der Stärke vor allem der
Sozialdemokratie beruhe."

Verschiedene Nachrichten.
^— Der Staatssekretär des _Reichsmarineamles

Admiral v. Tirpitz konnte vorgestern auf eine
zehnjährige Amtstätigkeit zurückblicken
Kaiser Wilhelm lichtete an ihn aus Hom-
burg u. d. H. folgendes Telegramm: „Heute vor
zehn Jahren habe ich Sie zum Staatssekretär des
Reichsmarineamtes ernannt. Die Hoffnungen, die
ich damals auf Sie gesetzt hatte, sind in reichem
Maße erfüllt _^worden. Das erkenne ich wiederum
sehr dankbar an, knüpfe daran den Wunsch, daß
Sie noch lange Jahre in gleicher Arbeitsflächeund
mit dem gleichen Erfolge wie bisher Ihres ver-
antwortungsvollen Amtes walten mögen. Wil-
helmI. k,"

*— Professor Ha _rnack Doktor aller
vier Fakultäten! — Professor Adolf
H_arnack, dem bekannten Theologen, Professor an
der Berliner Universität und Generaldirektor der
Königlichen Bibliothek, ist von der Universität
Glasgow die Würde eines Dr. _^ui-, verliehen
morden. Die hierdurch ihm und der deutschen
Wissenschaft erwiesene Ehre ist um so höher anzu-
schlagen,, als die englischen Universitäten den
Doktorgrad sonst nur an solche verleihen, die
persönlich in der Universität anwesend sind. Es
ist also zugunsten _Harnacks von einer sollst streng
festgehaltenen Regel eine Ausnahme gemacht worden.
Da _Harnack bereits den theologischen und philo-
sophischen _Dottortitel besitzt und vor mehreren
Jahren auch die Würde eines Doktors der Medizin
n«u<>ri3 o»ii5ll erhalten hat, so ist er jetzt Doktor
in allen vier ssaki'_^ten.

*— Uu«N«r!in«irbgemeldet:42Deutfch-
Russ en waren über eine Woche lang in Witzen«

Hausen in der Reithalle der Deut _sche n Kolo-
ii i _a l s ch ule einquartiert. Die Leute, die au«
dem Kaukasus kommen und wegen der Revolution««

_unruhen ausgewandert sind, kamen, Hilfe und Rat
suchend, zum Evangelischen _Haupiveiein und wollten
mit Gewalt nach Deutsch-Ostafrila auswandern

«o sie teils _al_« Farmer, meist aber als Arbeiter
sich ansiedeln n-ollen_. Einige Familien konnten
jedoch wegen gänzlich« Mittellosigkeit die Reise
nicht vollenden, sondern wurden von hier in die
Provinz Posen geschafft, wo die _Anfiedlungs»
kommission ihnen Arbeit verschaffen wird. — Eine
Meldung _aus Posen von vorgestern lautet: Die
Ansiedelungslungskommission beschloß, 90 au«
RußlandausgewiesenedeutscheUtbei-
terfamilien auf neu erworbenem Grund und
Boden der Gesellfchaft anzusiedeln. Jede
Familie erhält «in Wohnhaus mit den erforder-
lichen Nebengebäuden und etwa 1V2 Morgen
Ackerland, Fall« der Versuch sich bewährt, sollen
weitere 300 deutsch-russische Familien in de«
Ostmark angesiedelt werden.

Frankreich.
Die Winzerunruhen und die Truppen

des 2üdens.
Au« Toulouse wird von vorgestern

gemeldet: Maicellin Albert, der Führer der
Winzerbemegung, telegraphierte an die Bürger-
meister der beteiligten Städte: „Wir haben
leine Befehle von dem M i n i st e r _^
Präsidenten entgegenzunehmen. Ich ersuche
Sie, sich hiernach zu richten,"

Aus Montpellier wird berichtet, daß
der Karpskommandeur General Nallaud
die Garnisonen von Montpellier unb _Narbonne
genau beaufsichtigt. Offizieren und
Mannschaften ist während der letzten
48 Stunden jeder Ausgang untersagt
um das Zusammentreffen mit aufgeregten Freunden
und Bekannten zu verhindern. Ni« auf weitere«
sollen außerhalb der Kaserne keine militärischen
Uebungen vorgenommen werden. — Im gesamten
Bereiche der fünf südlichen Departements stehen
nach dem Echo de Paris, umfassende _Garni -
s 0 nmechsel bevor.

Eine Meldung au« _Pelpignan von vor-
gestern lautet: Im 12. Infanterie-Regi
ment sind Unordnungen entstanden, infolge
der Verringerung der Anzahl der auf Urlaub
_entlassenen Mannschaften, auf IN Mann von
jeder Kompagnie. Da« ganze Regiment
versammelte sich beim Abzug der Neurlaublen
beim Eingang der Kaserne und begann zu
lärmen. EZ wurde die Internationale gesungen.
Der Regiment« - Kommander erschien in der
Kaserne, um die Ordnung wieder herzustellen
Hierbei kamen Fälle von_Gehorsamverireigerung vor.

Lokales.
Ausstellung für Arbeiterwohnungen und

_Vollsernahrung.
Für die Ausstellung ist der Platz am Puschtin-

boulevard, zwischen diesem und dem Gebäude des
Polytechnikums, in einer Länge von über 100 Faden
angewiesen werden. Der _Haupteingang liegt am
Boulevard, An Baulichkeiten erheben sich an der
linken Querseüe die Ausstellungshalle, an der
rechten, z um Theatcr hin, das Restaurationsgebäude.
An der Rückseite, zum Polytechnikum hin, sind
rechts und links, je eines der Arbeiterhäuser, um-
geben von kleinen _Gartenan lagen, aufgestellt.
Zwischen den Baulichkeiten mit Anpflanzungen
liegen den» sterilen Baden entrungene Rasenplätze
wie wir das tei ähnlichenGelegenheiten zu unserer
Freude zu sehn gewohnt sind. Durch _Grandwcge
wird der Park durchschnitten, auf ihn sind
zerstreut Lauben und eine Musithalle aufgestellt
Die Arbeiterhäuser sind noch Entwürfen ausge-
führt, die aus zwei internen Konkurrenzen des
Architekten-Verein« hervorgegangen und mit dem
ersten Preis gekrönt morden sind. Die erste Auf-
gabe betraf em Haus _fiir 4 Arbeiterfamilien, die
Preise sielen auf die Arbeiten der Architekten
Laube-Pehks chen, Kupffei und Vie-
le «stein; die zweite Aufgabe galt meinem
Einfamilienhaus; d!e beste Lösung hallen
Laube-Pehtschen, die zweitbeste Architekt
v. B 0 ck geliefert. Sämtliche eingegangenen Ent-
würfe _gelangen mit zur Ausstellung. Nicht Mo-
delle »erden aufgeführt, sondern es werden die
Häuser in allen Teilen wertmäßig hergestellt,
allerdings nur zu einer _jihrer symmetrischen
Hälften. Sie werden mit Mitteln ausgestattet, zu
denen die Zeichnungen gleichfalls einem Preisaus-
fchreiben entstammen. Der Entwurf für den bau-
lichen Teil und die Bauleitung hatte der Architekt
Kupffer übernommen, die _Nepssanzung lag in
den Händen unseres _Gartenbaudireltors Ku-
phaldt, — In wenigen Tagen, am 9. d. _Mts,,
sehn mir der Eröffnung der Umstellung entgegen
bis wohin den Veranstaltern noch recht viel Ar-
beit obliegt. Für ihre große Mühwaltung möge als
Lohn der erwartete Nutzen für die Arbeiterschaft in
reichem Maße zu Teil werden. —n

Ausstellung für _Arbeitetwohnungen und
_Volisernahrung.

(Sonderausstellung über den Alko-
hol ismu«,)

Die von der deutschen Regierung subventionierte
und vom Minister des Innern Grafen u. Posa-
domsky besonder« geförderte Ausstellung über den
Alkoholismus, welche seit einem _Iahie als Wander-
ausstellung in Deutschland von einem Orte zum
anderen reiste, wird durch da« Entgegenkommen
der _beulschen _Ausstellungsleituna ihr Domizil vom
8. Juni ab in Riga in der Ausstellung für Al-
le termohnungen und Voltselnährung aufschlage!!.
In Deutschland machte diese Ausstellung viel Auf-
sehen und wurde in den einzelnen Städten u°"

Tausenden »_on Personen besichtigt. Da« objektiv«

und interessante Material, welche« von dem Ve_»

walter Herrn _Mieschte - Berlin «°ut°rt werden

wird, wird auch hier vielen zum Nachdenken An-

laß geben. Es meiden gezeigt: Präparate und

Modelle menschlicher Organe, gesund und wie st«

durch Alkoholgenuß ge-, «sp. zerstört wurden

Bilder, statistische Tafeln, graphische und raumlich«

Darstellungen und sonstige» Material, so daß de«

Besuch angelegentlichst allen, und be,onde«

Schülern, Lehrern und _Aerzten empfohlen werde,
kann.

Die Nachricht über dit Auflösung der
_Neichsdum_» traf gestern in den Morgenstunden

hier ein und wurde von der Bevölkerung, wenn

auch mit Interesse, so doch ruhig aufgenommen.
Vereinzelte _Solbatenpatrouillendurchzogen die Stadt

auch am Dünaauai _fah man hin und wieder
Kosalenpatrauillen reiten. Zu irgend welchen Ruhe-
störungen «der Zusammenstößen ist e« nirgend«

gekommen. In der Nacht von Sannabend auf
Sonntag sind sehr zahlreicheVerhaftun-
gen in der Stadt vorgenommen morden. Gestein
morgen wurde in _Nilderlingshof der bekannte

Chefredakteur und Herausgeber de« „Westnesis"

H err _Arved Berg, verhaftet, nachdem seine Woh-
nung von Dragonern umstellt und dort eine Haus-

suchung vorgenommen worden war.
Verhaftungen. In Ergänzung zu den an

anderer Stelle gemeldeten, im Verlaufe der beiden
letzten Tage vorgenommenen Verhaftungen erfahren
wir noch, daß auch der bekannte lettische Privat-
anmalt S t u t s ch! _a, »elcher bei den letzten
Reichsdumawahlen eine Rolle spielte, verhaltet
worden ist. Auch gegen den bekannten lettischen
Publizisten _Deglau soll Haftbefehl erlassen
worden sein,

—1>, _Nezirlsgericht Revolutionäre
Brandstiftung, Dieser Tage hatte sich vor
dem hiesigen Bezirksgericht der 10 Jahre alt«
Bauer August Kaido wegen Brandstiftung zu ver-
antworten. Der Angeklagte hatte am 12. Sep-
tember 1805 auf dem Gute _Nllazlimwi, im
Dörptschen Kreise, zwei Getreideschober angesteckt
die auch gänzlich niederbrannten. Der Ange-
klagte leugnete, wurde aber seiner Schuld über-

führt_. Da« Gericht verurteilte ihn in Anbetracht
seiner Unmündigkeit zu 2 Jahren Ge-
fängnishaft.

— p. Kriegsgericht. Die Zahl der am Kriegs-
gericht f unktionierenden zwei _Prokureur«gehi!fen
ist, wie mir erfahren, infolge Arbeitsüberhaufung
auf drei erhöht worden. Dieser Tage soll der
Prokuren_^ gehilfe Rittmeister _Sissowsly _aus _Wilna
hier eintreffen.

-u- Pretzwesen. Da die in Riga erscheinende
lettische Tageszeitung Wehstnesi 3 infolge der
Verhaftung ihre_2 _verantwortlichen _Redalteurz
_Arned _Beig nicht erscheinen kann, wird _nve wir
erfahren, heute un_'er der verantwortlichenRedatt on
eines Herin _Kruhms ein neues Blatt Sa-
weetis erscheinen.

—?.Zum Dampserzusammenstoß zwischen
der „Vilma" und dem „Adler" . Wie wir
erfahren, ist in Anlaß des bekannten Zusammen-
st oßes beider ermähnten _Augsburgschen Dampfer
vom jüngeren Gehilfen de« _Schiffahrtsinspektors
des _Wilnaschen Bezirks, gegen die Kapitäne des
Dampfers „Vilma", Johann Meuen und de«
„Adler" Georg Kajak eine Klage beim Friedens-
richter de« 15. Bez. auf Grund de« Art. 77 de«
Fr. N. Strafgesetzbuches erhoben worden (Ver-
letzung der Vorschriften für die Schiffahrt —
Geldstrafe bis 50 Rbl.)

Messerhelden und Randallste». Vorgestern
Abend _meldcte der Inhaber einer Bierbude an
der _Talsenschen Straße, Jakob Medni«, daß in
seinem Geschäft, aus welchem _Hhnur Bier zum Fort-
tragen verabfolgen darf, 3 Personen erschienen
seien, die Bier zum Trinken an Ort und Stelle
veilangt hätten. AlsM, ihnen diese« _veimeigelie
haben die drei Gäste, von denen ihm zwei bekannt
sind, Skandal mit ihm angefangen, wobei der eine
sein Messer zog und Medni« am linken Arm und
im Nacken erheblich verwundete. Die beiden
anderen haben da« Mobiliar zu zertrümmern be-
gonnen. Nach den _Randalisten wirb geforscht.

_^. Haussuchung, In der Nacht vom . auf
den 3. Juni führte die Gendarmerie bei dem an
der Elisllbethstraße Nr. 103 wohnhaften Isaak
Taubin und bei dem an der Marienstraße Nr. 18
mohnenden Israel Watter Haussuchungen au«
wobei an beide« Stellen Briefe beschlagnahmt
wurden. Natter ist verhaftet morden,

,j. Verhaftete Räuber. Vor einigen Tagen
durchsuchten 4 Kerle, die sich a!« Geheimpolizisten
ausgaben, alle Passanten an der St. Petersburger
Chaussee, wobei sie Uhren und Geld raubten.
Von einer Patrouille überrascht, versuchten sie zu
fliehen, als aber der eine durch Schüsse an den
Beinen verwundet wurde, ergaben sie sich alle
Sie ermiesen sich als Fabrikarbeiter, und zwar
waren es keine stellenlose_.

Die beim großen Einbeuchsdiebstahl au«
dem _Stadtbureau der Fabrik „Textil" (kleine
Sünderstrafze Nr. 3) gestohlene Löhnüngsgelder im
Betrage von 4007 Rbl. 28 Kop„ sind, wie wir
in unserer _Sonnabendnummer bereits berichteten
zum T_'.il den Dieben abgejagt worden, indem
2204 Rbl. in Silbermünze von den «erfolgten
Räubern jenseits der Düna über den Zaun auf
einen Friedhof fortgeworfen und dort »on der
_Polizei _aufaefunden wurden.

In Ergänzung hierzu können wir heule melden
daß die Gesellschaft „Textil" bei der russischen
Vcrsichelllngsgcsellschllft „Pomoschtsch" für 7000
Rubel versichert war, und diese hat somit den
Schaden im Netrage von 1803 Rbl. 29 Kop. zu
ersetzen.

Tendenziöser Verichterftattung über die Ar
_belteruerhllltnisse in Riga macht sich wieder die
_ êtsch schuldig. Sie behauptet, daß Rer die Ar-



_beiiLlosigkei! immer weiter um sich greife —wovon
den Lokalblättern nichts beka,i„t ist. Die Lage
de« Proletariat« sei außerdem in Nigll _liamiger
denn irgendwo sonst im Reich, du hier die Kom-
mune sich hartnäckig weigere, irgend etwa« für die
Arbeitslosen zu lun. Diese Auslassung, s_« schreibt
die Pet, Ztg,, mutz gerade hier in Petersburg
einen mehr als sonderbaren Eindruck machen, da
mir die Resultate für die Arbeitslosen vor Augen
haben. Davon abgesehen aber dürfle ez wohl un-
bestritten sein, daß gerade Riga in sozialpolitischer
Beziehung unter allen Städten des Reichs an der
Spitze _marschiert_.

Noch auffälliger wirken die Bemerkungen des
Korrespondenten der Retsch, wenn man den nächsten
Absatz seines Berichts liest. Denn dieser handelt
davon, daß die Stadt Riga eine Ausstellung für
_Arbeiteimohnungen und _NolksnahrmigMiltel ver-
anstaltet und zu diesem Ziv_^ck ausländische Grpo-
nllte in weitem Umfange heranzieht, Es soll den
besitzlosen Klassen gezeigt meiden, in welcher Weise
sie billige und gesunde _Wohnungen und hygienische
Ernährung cruelen können, und wohl auch die
Initiative der Unternehmer angeregt werden. Daß
das eine weit zweckmäßigere und gesundere Sozial-
politik bedeute! a'_S die Schaffimg m'e'er Taufende
von Kommunal- und _Staatzpension_^ren, werden
unsere Radikalen aber wohl nie begreifen_.

Schulpiüfungen. Uns wird geschrieben: In
der von Zrl, Neinsch gegründeten höheren Töchter-
schule haben das _Hauslehieimnenexamen bestanden
Elisabeth _Baer, Elisabeth Bergmann, Mary _Elkan
Emmn Lltzberg, Dorn Friedländer _Wera Hart-
man« , Edith Inselberg, Erika von Lifsel, Luise
Oberg, Anna Prißmann, Heidi Reinsch, Ada von
der Ropp, Anni Ruhtenberg, Euphrosine Semenom
Lydia Weiß, Die Prüfung in der Kommerz-
abteilung haben bestanden: Luise Narr, Marie
Benjamin, _Karla Dauder, Else Hanke, Erna
Ilsum, Eugenie _Meybauer, Lydia. Schneider
Hedwig Walter.

Frauenbund-Ferientolonie. Die Abfuhrt d_?r
Kinder in die Ferienkolonie ist, d:m Rig, _Tagebl.
zufolge, auf Dienstag, den _ü. Juni, festgesetzt.
Die Kinder müssen sich spätesten« _»m 8 Uhr
morgen« im Bureau des Frauenbünde« , Anglika-
nische Straße Nr, 3, einfinden_.

Vakantes Notariat. Man schreibt un« aus
Ja lobst adt: Hier ist der sehr einträgliche Posten
des öffentlichen Notarius vakant. Den auf diese
Stelle Reflektierenden sei hiermit geraten, baldigst
die nötigen Schritte direkt beim _Mitauschen
Bezirksgerichte zu tun.

Von der _Nildetlwgshllfschcn Vadegesellschaft
Die Ansprüche, die in moderner Zeit an die
Bequemlichkeit in einem Badeort gestellt werben
steigen von Jahr zu Jahr, Das Gute wirb vom
Besseren verdrängt, die guten „allen Zeilen" s'üd
vorbei, um — womöglich besseren Platz zu machen_.
So auch in unserem allen lieben _Bilderlingzhof,
Und da der einzelne erfahrungügemäß weniger
ausrichten kann, als eine größere Gemeinschaft, so
bildete sich bei uns die „Vüdcrlingshöfschc Vace-
gesellschafl" , die es sich zur Aufgabe gemacht hat
di« Sicherheit, die Hygiene und überhaupt den
modernen Komfort z» fördern! Sie ist, _okschon
sie eist vor furzer Zeit gegründet wurde, — ihre
Statuten wurden am 3. Oktober !W_« bestätigt
— dennoch schon energisch an di« Erfüllung ihrer
Aufgabe getreten, welchen Unistand dl_°s Nadcpnbli-
kum mit größtem Dank empfinde» wird_.

Die „BilderlmMöfsche Vadcaesellschaft" will für
Instandhaltung der Wege, _fomie fürBe! euch -
tung der Straßen Sorge tragen, Mittel unt
Wege zur Hebung der örtlichen sanitären Zu.
stände ausfindig machen, auf die genaue Erfüllung
de» Nrond- unk _Baureglement« achlen
wozu auch die Unterhaltung von _Fe »erwehr,
Kommandos und ,, _Schornsteinfegerseltioncli
gehört, für die Instandhaltung und Verfchöneruna
de» _Marienp alles Sorge tragen u!w,, ww_.

Zur Gewährleistung der Sicherheit am ganzen
_Elraide hatte der Verein es übernommen, di_«
nölig'n Baulichkeiten zur _IlnOrbrinIimg einei
E»_kadron Dragoner zu schaffen, <?» w _rdl
der Kiug am A-Prahm g mietet und Küche» ,
I»w,e Stalle für die Pferd.' ausgebaut. D.izu be_^
durfte es natürlich sehr großer Mittel, die di«
„Baoea/jeUschaf!" m uneigennützigster Weise _hergat

zum Schutz« de« Publikums von Bullen _liz inklr_^
ine Mein!

Als speziell den_«_Vnondbewolinern von _Etnnburg

bi_« nach Bullen zugute kommende Errungenschaft
ist bi« Einrichtung einer _Vost übte i lu_nzi in
Vilderlingshof z_>, bezeichnen, lic sich nicht nur auf
_Marlenveika f beschränkt; sondern 'ämtliche Post«
_operationen ausführt, Dazu mußte eine Wohnung
gemietet und mit der nötigen Veleu _btung und Be-
heizung für _Ä Jahre dem _Pofnciwrt zur Ver-
fügung gestellt werden, nach Ablauf dieser Zeit
übernimmt die Krone selbst die Unterbringung ler

Annalt.
Al« größte Annehmlichkeit wird das Nadeiublikum

_ieboch die projektierte Lux_beleuchtunq aus allen
Prospekten und St_,aßen _Biwlingshofs _empsinren
die vom 15. I'li °n in Kr»/! lrelen fall, wenn

— da« nilige K «_inZeld da ist.
Um nun die erforderlichen Mittel »_ufzubrmgen

aedenll die „Vilderlingsliöjfche _Badegeiellichaft
am 12. Juni im VilderlingsböfschcnMarienpatt
_vi«._^._?i« der 7. Linie, ein Familienfest i_»
_airang>e«n, auf da_^ wir schon jetzt _aufmcrliam

machen wollen. Das Programm der Veranstaltung

bietet an Güte und Reichhaltigkeit alle«, was m°n

sich nur wünschen kann. So wird von ^—ü Uhr

Kapellmeister _Schnsevoigt mit seinem großen

Orchester eine Konzert-Matinee _«xranstaüen: der

cm'I März dieses _Ialnes gegründete Gcwni-

rerei» ,Singerlust" wird _fum ersten _mc!l an

die Qeftenllichlcii lreten und _beliebte und _brannte
V« _tslieder vortragen, woran sich dann ein _gc_.
selliae« Beisammensein bei Mondschein und Lur-

beleuchtung schließen soll, zu dem eine _«i _lyuellc
ein Kanee_> und _Teepaoillon da« Nötige zur leid-

lichen Stärkung beitragen werden. Die Preise der
_Eintrittzkarten sind nicht hoch, sie betragen für
Erwachsene 50 _Kop,, für Kinder 25 _Kop,, ein
reservierter Platz zur Kon'ertmatinee kostet
1 Rubel. Wir sind überzeugt, daß sich am
12. Juni der _Marienpark mit einer unzähligen

Menfchenmenge füllen wird, die gerne bereit ist,
die Bestrebungen der „Bilderlingshöfschen Bade-
gesellschaft" materiell zu unterstützen und ihr
damit den Dank auszusprechen für ihre im In-
teresse des Gemeinwohles bewiesene energische
Tätigkeit,

Der Ruf am 12. Juni laute daher: Auf in den
_Maiienpar! zum Familienfeste der „Nil?«ling»>
höffchen BadegeseUschafl".

Ein großer Sonnenfleck, Da« Volksobsel-
vatorium „Russische Urania" in Vt. Petersburg
teilt in der Rusfj mit, daß am 31. Mai am Ost-
rande der Sonne ein in den Sonnendiskus ein-
tretender großer Fleck beobachtet morden ist, der
von einem charakteristischen Halbschatten umrahmt
ist, uon dem ein Teil sich noch hinler dem Sonnen-
rande verbirgt. Der Durchmesser de« Sonnenflecks
betrug 52,on<_i Werst und stellte klar eine Ver-
tiefung dar, dessen Boden «Kein) sich annähernd
um _4"l)s,—5s„,<, Werst unter d.r Oberfläche des
Lichtkreises befand. Am I, Juni traten auch die
übrigen Teile des Sonncnflecks hervor. Der
Fleck ist kompliziert und setzt sich au« zwei großen
und zahlreichen kleinen Kernen zusammen, die von
einem gemeinsamen Halbschatten umfaßt sind, »ovei
die Länge des Flecks 11?,sM_0 Werst beträgt
(«mal größer al« der Durchmesser der Erdluge!
unk I2_mal kleiner als die Sonne), Bis zum 12,
Juni wird der Sonnenfleck auch durch ein dunkle«
Glas sichtbar sein.

Handelsschule für Frauen. Fräulein E,

T_^_preaur eröffnet imAugust eine Handelshochschule
für Frauen, Alles Nähere ersehen unser« _Lefer
_auz dem Inseratenteil unserer heutigen Nummer.

Vollslüch? . (Eingesandt.) Da meine
Familie gestern früh zum Besuch an dea _Strand
gefahren war, ließ ich für mich ein Mittagseffen
au« der Volkslüche (Riesingslraße) holen. Ich
war ganz überrascht über die gute, billige und
reichliche Kost, Solches veranlaßt mich der lob!,
Volksküchen »Verwaltung meinen verbindlichsten
Dank auszusprechen. Eine Portion für 18 _Kop,:
grüne Suppe u»d Kalbsbraten, war _au«ieichenk
für mich, der über Appetitlosigkeit nicht silagen
illn» , und das Mädchen, da« ich ausdrücklich
fragte, ob sie _fatt geworden sei, was sie aufrichtig
bejahte, Oberstleutnant Nar. B!—rg.

2ie _Aufstellung relnblütiger Hunde. Die
am gestrigen Tage vom „Baltischen Verein zur
Züchtung reinblütiger Hunde" im _Kurhause von
Ninburg veranstaltete _Himdeschau hatte leider
nicht soviel Publikum angelockt, wie man erwarten
konnte. Gibt e« doch bei einer solchen Veran-
staltung nicht nur für den Kenner, sondern auch
für jeden Tierfreund, und vor allem für die
Kinder viel zu sehen, und manche der kleinen
_Ticrfamilicn, so besonders eine kleine allerliebste
Dachshündin mit ihren 10 Tage alten sechs
Welpen, entfesselte tiei _ben Kindern immer neue
Begeisterung, Beschickt war die Au«_stellung quan-
titativ recht gut <_130 Nummern, zur Hälfte
_Gekrauchshunde und zur anderen Hälfte Lnzii«-
Hunde», wenn auch die Qualität im Verhältnis zu
den letzten Jahren vielleichteinwenig zurückgegangen
war. Bedauerlich war es, daß unter dem Nach-
wuchs nicht viele _heroorragende _Eremplare vor-
handen waren, s»daß viele der Preise auf alte
schon früher bewährte und bekannte Vertreter der
verschiedenenHunderassen sielen. Die Prämiierungs-
liste hoffen wir, morgen unseren Lesern mitteilen
zu können.

„)m »»«pf u« d« _Walirlieil". Unter
diesem Titel hat, dem Wehftnesi« zufolge, Herr
Di-, pnij, Sa hlil eine Broschüre erscheinen
_lassen, die in folgende 3 Teile zeisälll: !> die
Ursache der Unruhen im _Valtenlanke: 2! der
hohe Preis des Landes im Baltischen Gebiet und
,^> die Unerläßlichkeit einer Amnestie! — Diese
Arbeit hat Dr, _Sahlit seinerzeit dem General-
gouvcrncnr Sollohub eingereicht.

_vagenibetgti _Parl. Programmände-
r » n g. Man schreibt un«: Wegen Erkrankung
de) Herrn _Turtichinowitsch _findet heute Abend die
_Verstellung „Die Schmuggler" nickt statt, sondern
meiden die Stücke „Tel Herr Senator" und
„Io_^,en Miel" gegeben _irerden,

_Hancnsberger _Zo»«_ert!>e»!cr, Auch» die
_acnriqe Ausführung der Nichard'schen „Flunder-
tnn'e" fand bei vollständig _anzve_,_kauftem Haus«
siinti de nächste Wiederholung ist bereits morgen
Dienstag. Sie gewinnt an gvnz besonderem In-
leresse dadurch, daß der in Riga beste,:« eingeführte
Qvcrnsänger Herr Hermann Kant vom Kg!. St,<
The ,_ter in Olmütz, der hier de« öfteren am
_Stadttheater gastiert, im _2, Alte mehrere Ballade»
singen wird. Mittwoch geht zum ersten Male
„Nur lein Leutnant" ron Wolter« und
uon Pulkamer in Szene. Das chwankartige Lust-
spiel erlebte seine Premiere kürzlich amHamburger
_Swdltbealer und wurde sofort von der Kgl.
Bühne in Berlin z>» Aufführung angenommen.
Es gewinnt für hier an aktuellem Interesse, da die
_Handlung in einem Seebade _ipiell und ein Akt
sogar im Innern eine« Lon'enlurmes, Auch einig«
Zeemailnstnpeü und in der heileren Mmtäl von
urkomischer Wirkung. Heute, Montag abend«
ircrdcn nochmals „Die Schmuggler" ge-
geben. In Vorbereitung befindet sich, wie schon
bekannt _gegeben wurde.- „Schanno oou
Du» _alanl,"

Majoren!!«!. Abonnement auf Schnee-
ooigl-Konzerte. Man schreibt uns: Zur
Äu'klarung de« im Publikum entstandenen Miß-
verständnisse« , betreffend den _Passuz, daß das
Abonnement wöchentlich 1—2 Mal aufgehoben
werde» kann, und wir von Herrn Nahe gebeten
morde» _erllluternd hinzuzufügen, daß diese« wie in
iei>_em Jahre nur ausnahmsweise und nicht _re_^el-

mähig in Kraft treten soll, z. B. wenn e« sich um
Wohltätigkeit« - oder _Benefizkonzerte und ähnliche
Veranstaltungen handelt. Es wurde nur vorge-
sehen, um eventuellen Vorwürfen zu begegnen und
wird jedes Mal durch die Zeiwngen Publiziert
melden. Was die _Mittagskonzerte an Sonn- und
Festtagen betrifft, so haben Abonnenten undKinder
freien Zutritt. Der Preis für Fremde beträgt
25 Kop.

Nadeort Kemmern. Wir nacheu die Besucher
unsere« vortrefflichen Schwefellwdcs Kcmmer,! auf
das _dorifelbst erscheinende _Saisonblatt aufmerksam
da» sehr viele« für die Kurgäste Wissenswertes
enthält. S» bringt z. B, die w:« soeben zugestellte
Nr, 3 des _Saisonblatte_« eine Chronik von Ereig-
nissen des Badeorte«, einen Führer durchKemmern
ein VerMnis der in _Kemmern _praktisicrenden
Aerzte, Zahnärzte, Masseure usw., _Tazen,ieibu,d-
liche Verordnungen, eine Kurlifte, Konzertprogramme
und manches andere _Wissenswerte.

75 Arrestanten, großtenteil« Zwangssträflinge
mutten, nach dem Prib. _Kroi, vorgestern _au«Mitou
nach Riga gebracht,

Das ApollotlMter am Nriefenberg, das jetzt
unter derDircttio!_idesHosschauspie!er«ObeiK steht, hat
w_!e man un« mitteilt, mit der Aufführung der
Posse „Ein fideles Gcsängni«", einen glücklichen
Griff getan, denn da« Stück hat dem Pnblilum
gut gefalle», so daß e« sich »l« Zugstück erweist
denn der Besuch de« Theaters Hot bedeutend zu-
genommen. Die letzten Vorstellungen nzi«len
_ausverkaufte Häuser. Die _Verkehrsbedingungen
nach und von dem Apollotheater sind gestiegen,
Auf_^er der elektrischenüBohn, werden jederzeit von
der Direktion für Personen, di_> e« wünschen
_telephonisch _Fuhrmann«droschten beschafft.

Oeireioei«p»rt. Gestern Nachmittag traf hier
der der deutsche Dampfer „Heini", Kapitän Klör-
borg, aus Königsberg mit einer voller Ladung
Rogzon (1?N Tons) ein, adressiert an den Kauf'
mann Alexander _Lisschin. Der Dampfer lösch
zwischen den Brücke» ,

Auswanderung. Auf dem Sonnarcnd, den
2, Juni um « Uhr _abendb von hier nach London
_ausgegllngenen russischen Tampfer« „Eduard
Bari,", _Kapilan M, Snikk r, befunden sich, wie
mir erfahren 148 Emigranten, darunter
vie e _FllM.lien mit _Kindern, Ein Teil dieser
Emigranten soll über London nach Panama
gehen, um dort an den _Kanalbauten teilzunehmen.
_Bedauernzmerte Verblendete!

Uns de« Tagesbefehl an die _Rigafche
Stadipolizei, Ich gebe der Polizei zu wissen
daß vom _Tladtamt an _Slelle _dez _aufgchobinen
SwntplaheK der _Lastsuh.leute auf dem Rizaer
Güterbahnhof der Platz am neuen Teil? der
Schützenstraße neben dem _Tatlersal angewiesen
worden ist. _(Pol,°Z!g,)

Rigaer Trabrennen.
?« 16. Tag war bei schönem Weiter cnü besucht und

_brolvie den Towlf!elein manch Ii-e!,!n_>,e Itedeii»!ch»ng dm-ch
grok« Quoten, i» _zotMen u, l>, Voll-» _«4_^RbI„ _Storaiffia
279 ütt»,, _Nnionni» 2_Ü_1Ml, Die _Rinnln endeten um
«V,,Uhr.

_Programm und Resultate:
I , _«el»^Hü>,dil»_V. 2 !>. 3, _Ltnlt 2,44. Plti«, 30»Ml

''!,»!,!>» <_753) 2,4N',„ 2,39 <«i_>pl n°i>, l: _V»_,«u_>,a (?^U>
2,4l>/„ 2,31», «: _Niiri_» <?öl>, 2,42'_^, 2,4»'/,. 3,4_^
Alüüd» ,75«, 2,42',, 2,4«> „ 3/4, TilgII ,—, 1i,—
PI»V ,_!!,—, 14,—!, ,!3,—, I«,—),

_2, Handila, IV, OiAppe, l _v, 2. Preis 25N Rbl.
üchaidasch <?,°>I_» 2.40', , 2,44, »; Ämazonk» _^7c>3
2,4!,'^, 2,50_^,,l: B»!,atsch >?_V_, 2.51. 2,52'/°, 3_^
Pochn_> aln»i» >7?_7, <», d, _,_»_j„ «. d, .^„ 0, _Zieg 15,—
80,-, _Plah ,15,—, 21,—,, (1b,-, 15,-!,

3_> Handila» II, _«_ruppe, I ». 2, _Pre,_i 25<1 R!>I
2me»!ch<ii _>74k>) 2,2«'., _»_bglm,, »_, U°_t»d!» ^?4'_->_i
2,_30> 2, 2,35'/«, «I Will« <?4 b, 2,_3ü'/2, 2,31',_^. 3;
Än,,»iä >?45 , 2,38',, »b!,em„ 0 : Ischarodieü» !?!5!
G/_ü, ^^ 2,3,>>_._„ n, 2i!s_> 84—, 33,—, Platz ,15,—
13,->, ,14,-, ,2,-,,

4! Orgänmi_ Ẑ'Nelorö'Handltap, 2 r. 3. _^larl 2,3l>
Pliiz 300 N°,/ _Zmellschal ,752, 2,35',,, 2,35',,2,33'/,
2,52' ,, > _: T>»di!> _,7_^4> 2,35_^ _^

,_^_,_^ _^^ 2,3?>,_z,
2,34'», 2,53',, «: 2!»l»iss,,! ,752, 2,3»'», 3,<3',_^2.33»',, 3', _r»,°_w»l ,?!«, 2„_U'i». 2,3?'., I«°>!t _,'»,,
2,3_^',, 4_^ _«n««» ,753 ! 2,38, 2,44>/„. »dg.m,, «;
2_nl,t!i«a ,753, 2,40'/», 2,40'.',. 2.3!" „»_: Üna ,7_«3
2,3!" ,, 2,3!,' ,, 2,3«',,. N, _Ticq «4»,-, 15,—, 2?!>,-
1_<w«<I0I,-, 4«,-,, <! 4,—, 15.^', ,35,—, !»,—>.

I,_< Keloiü _>_oanl,i!l»!, _Ä i_>, U, «!an _^,«> ,V«» >«» ^!«!,
Äinerilanslaja ziill'sollll !?>>^» 2.30_^,,, 2.33_',, 1;
,_^°mail)»u! _>_j, Ä, _R, _A, _,7_«N > 2,31'/,, 2,41, 2 3, _Njanja
,?«3, 2,32'.,, 2,34',, «3: _Vill« Red ,75N, dü!„
3,0«'/,, _«, Sie,, 12.-, I?,— , P!^«, ,!l- !?,->.
l_!2,—, !?,— ,,

«> _Ilosi,d»n»,wp, 2 _i_>, 3, Pre_« 3W _Ndl, l!!,lcs,at»m
,?s>0l 2,4«, 2,4«' ,, 2,43'2, >i N»_jaii,!i» ,725, 2,53'/,
2,4«', ,,«°p! _?_or>, 2,4«>», «I Tcht_,!wIIa ,75", 2.51'/,,
2,k>5>», 2.5>>/.,, 3, W>««d»leII! >7«!,, 2,,'^'.,, 2,4«
2,51',,', 4, _R,_«,!ni<!, ,?W, 2,57'„ »lssem,, 0; >,'i_„t!»
_,7»1> 2,54'/,, 2,4!», 2,«<'/,, 0, Nie,, 28,—, 2«!,—
!!>,-, Platz,15.—, 13,—> , ,71,—, 17.—>, ,10.—, 14.—),

Trabrennen. Zu den _moissen. um 3 Uhr, stall»
_tmoenocn Trabrennen smd folgende Pferde _ssemetdel:

_«innen N_', Gruppe 1 v, 2, Preis 200 Nulel, Nii,,,!«,_^
,?4ö, ,_3°_>t ,?4?>, Tatüm ,,745>, _Vuri» <?«_5_>, _Vojarinj»
<?53>, Amazanla _<7551.

_»ennen III, Gruppe 1 r>, 2, Preis 202 Rubel, Poch-
roatjniia ,?45>, Wiun ,7_«5,, Wasnj» ,747),

Renne» II, «_ruppe !, », 2, Preis 25<1 Rlllel, Chle
sla!»m ,7_^3_>, _Zmeltick«! ,745 _, N»l»d!a ,745',

_ReIorI>>Land><ap 2 _r,, 3, 2>»rl 2,43, Preis 300 »übel,
«>l!l!,l!»yi <772_>, Aiil !7l<^>, ?!_aqr_°da »76b), üchmodeil»
l?k>Y , ,_Naiduga <75U_^.

Nelordchandüap 2 v, 3, 2!ar! 2,3N, PreiZ 3M Nuie,
^„_awor ,750 ', I»bri_> ,75!^, ,ü„!!>'L<ai ,?ZI>, _Wori>!>I!li!»
_^7'i2 _. Ämeritanla _,7_ti5_>.

Ti°f«-.2_anLil<!_2 2 _,,3, _Prei« 300 Rubel, _lulil <?7«,_<
Nadir ,7i>7_>, _Nionja _l_^Iöl, Udornni !»2_" k>30),

Der _?_a«_pfei ,,3ed>!l«,_", welcher am Tonn-
abenli, den _^, Juni, von hier nach Stettin abging,
ist, laut erhaltener telegraphücher _Nachricht, Montag,
ben 4, Juni, um:! Uhr morgens, wohlbehalten
in. Swinemüiide angekommen.

_,j, Mord, In der Nacht von Sonnabend aus
_Sonnt_'.g in im _Nickernschen Walde ein unbe_«
kannter Mann ermordet aufgefunden morden,
Mbere _Einzelheiten stehen noch au«. Der Leich-
nam ist in die S_(lii°nzfllmmcr abgefertigt
morden.

_Kindesraub. '_'_:'e der _Pr,b, Kroi mitteilt
nurde am I, Juni auz einem Porhaufe an bei
_Illiossaivichc:, Straße lin _Mhr g:_r Knabe geraubt,
Ter ,<! '^»r_rauber !,nb _ba_» Kind wurde in der
Nainanaüüla_^ ormitelt.

_Vo» «ine» «»»«u»ie«»de» ««_lowotive
überfahren wurde am 1. Juni auf der Station
R gaI der Arbeiter der _EisenbuhnweltMten
Oliip O. Petkewitsch. Ihm wurden die Arme und
Beine abgefahren, nach der _Einlieferung in da«
Lazarett starb er,

_^, _Ueberfahren van dem _Passagierfichimann
Nr. 838 wurde Vorgestern an der Ecke der Ger-
rud« und Sprenkstraße eine Frau Julie W. Sie

wurde derart schwer am linken Arm verletzt, _dch
ie in das Krankenhaus abgefertigt meroen mußte.

Neleifahren wurde gestern ein Velozipedist _a_^
>er Ecke der Alexander- und Matthäistraße durch
>en Kutscher einer _Prinatequipage K, L,. Der
überfahrene Velozipedist erhielt dabei unbedeutende
Beschädigungen am Kopf und wurde ihm sein Rad
befchädigt.

Hiebstahl, Tem an der Tapelenstiaße Nr. 2/i
wohnhaften Rigafchen Bürger Nobert _Pirang si>'d
in der Nacht auf den 2, Juni während er fchlief,
aus feinii »erschlossenen Wohnung non Dieben,
die durch ein eingedrückles Fenster eingedrungen
waren, verschiedene Sachen im Werte von 275 Rbl.
gestohlen worden.

Brandschäden. Sonnabend um '/22 Uhr nach«
mittags, war in der Gießerei der Aktien-Gesell-
ichaft vorm. Felser u, Komp,, belegen an der
Alexander Straße Nr. 184 im Dachstuhl ein
kleines Schadenfeuer _auzZebrochen, d»L «on, den
Arbeitern vor Eintreffen der Feuerwehr unter-
drückt wurde, _sodah kein _nenneniwertti Schoben
zu verzeichne« ist_.

Fast zu gleicher Zeil _ersolgte eine _Fehlermeldung
aus _ChamMre, Die Meldung erwies sich jedoch
al« blinder Alarm, hervorgerufen durch da« Ver-
brennen eines Reistghaufcnz auf dem Oute
Nebberbeck,

Gestern, morgens um 4 Uhr, brannte auf dem
Grunde von Andersohn, an der _Rumpenhofsche»
Straße Nr, 18, au« uicht ermittelter Ursache ein
kleines _Gllrtcnhausche» nieder. Den Schaden hat
der Besitzer selbst zu tragen, da das Gebäude un-
versichert war. —^,

«l»_cllns«u»nlnn« de» «nein» gegen de» «e«el
Die Neroohnei der M _> l a u e _r P »rst adt. Toren5
ber>i, Ka_^_ensberg und Sassen Hof, werben
darauf aufmersam ssemacht, daß der _Vroctenwagen
morgen die genannte «_hebend befahren wird, um
_non den dort wohnhaften Hausständen, die sich dazu brrei:
erklärt haben, die Brocken zum Veslen des Vereins gegen
den Bettel abzuholen.

UnbcfteUtc Telegramme vom 3. Juni. (Zentral-
Post' und Tetegraphenburtau_). _Sckronschento, Tomarowta
— _Asarch. Petersburg. — ._tzamoiv, PeterHourg. — _Hut,,

Freauenz am 2, Juni.
Im Etadtlßealer am Tage — P«_s»«n

„ _Hagensbergei _Sommertheater am Tage — „
„ „ „ am «ben» 2«1 „
„ «_aiserticher Volten INI» „
„ Variit« _illlympi» 593 »
„ Alca,»! 24h ,

3, Juni,
_Hasicntzdercier _Zominertliealeram Tage . . 173 _Personal.

„ „ »m Abend , . 5»3 „
»ailerlicken «arten 1N_0? „
_Varie'_lL Olympia 622 »
A!«z°, 4t? ,

Marttbericht.
Putterbeilcht

_rinlgeleiti r_«on der Gesellschaft ron Landwirten„Telkftüilfe"
N,g», 2. Juni.

Die MariUlla,_« war m dieser Noche unverändert, _dvtli
crn_^rlcl inan il'solfle der wärmeren Witterung größere
_puttersuhren und ein _sinken der Preise.

Wir notieren:
für üxporttutl« I,>ÜI»sic . 34—8» K«p, pro Piu»i>

II 30—32 „ „ „
III 27-2» „ „ „

_Netl» _loeo Rig» ,
larüer ?>,!<!! , _palteurisierte)'), 85—4_O „ „ „
Prin,» _Ecl!M<!nd<ill!ler' ! . . . 33—40 » „ »
I,!chbu!_tn 32—3« „ „ „
_«üchendutter 25—30 „ » ,

^) in Psundfwcken ßepreßl.

_Kopcnliagener Vutlerbericht von
_Hermann u. Ko.

_K _^ p c _iiIi a g e n, 13. Juni ,31.Mai). Das Komitee der
_Kooenhagener(Hrofchänoler-3a_;ietät notierte heule für dänisch«
Vutler I. Klasse t'l Kronen pro 5») _Kilogramm hier ge_»
liefen Nettopreis.

_lcr für _lallifche <3ul«> und _Weiereibut!» bezahlte höchste
Preis war !»? Kronen pro 5U _Kilogramm gleich 3? Äop,
pro Pfund rnli. franko hier geliefert.

ler Mai!« war dieseNoch« fester,

empfingen, erreichte!, _^_H _bis 557Kronen, fo daß wir zu 78

5 V, _«_ntere russische _th»up!s»ch!ich sibirisch«! _NuNei n.
reicht« 72 lis «2 _Nrllnen,

Zufuhr in dieser Woche - Aui Nindau 4215 Fässei
_Vulter, lliiü Rig» 548 Fässer _Nutter, — Kisten «äse
!>'_^ ,oi!,e„ _Lier, au« _Libau 4 Fässer Nutter, 74 ssiste»
_«ä'e. _«U_3 <>angä 142 _Lasier Butter.

>I_< 122 russ'iciie Pfund gleich IM dänisch« Pfund.
1_^0 rs' , _L, Rdl, »leich :irl» l!<2 dän. ,«r.

Handel, VerkehrundIndustrie.
Von dcr Krünel« Zullerl«n«enti«n.

?ie Ankündigung der englischen Regierung, daß
sie die _Zuckerlonieniion per 1, September 1!_Mtz
_?ünt>ige,! werde, wenn sie nicht von der Ver-
pflichtung, den sogenannten Prämienzucker mit
Strafe zu belegen, befreit werde, hat auf dem
_inteinationalen _Zuckeimoikt leine lebhaftere Nen»^
_gung _heroorgermen, teil« »eil die Absicht t_>:_r
Kündigung durch England _fchon seit der letzten

_z»alcndcrnotiz. _TienZzag, den 5. Juni. — Nonifa_^us.
— _Zonnen _Aufqana 3 Uhr 30 Miti., -Untergang 9 _Iltir
t_3 Min, T_,a.e5tznae !? _Humden 4_^ Nin,

«cOirnoiiz, rrm 4, _>_17,) Juni » Uh: _Morgan!
_^-

14 Vr,Ii Barometer 760 inm, Windstille' —, Heitll.
'/_,2 Uhr Nachm. _^- 17 Gr. _R «»_rome!« ?«N _mni

üLindslille _^ —, Heiler,

T o t e n l i st e.
Kollegienrat Albert von Monliewicz, Z1,/V, zu

_'Riga.
Herbert Kirschbaum, I«I., 1,/VI. zu _Rcval.
Johann Neßler, _»s>. V. zu _Petersaurg.



Zoloniallonfercnz bekannt war, teils weil der
Effett des AufHörens der Konvention erst am 1
September 18N8, also am Ende der übernächsten
Kampagne, eintreten kann. Mit der Aufhebung
beziehungsweise Einschränkung der _Konventioi
durch England, mußte schon deswegen gerechne
werden, weil die jetzige liberale englische Regierung
wiederholt leinen Zweifel darüber gelassen hat
daß sie den jetzigen Zustand nicht weiter anbauen
lassen werde, da dieser den _Zuckcrpreis übera!
herabgesetzt hat, während er nur in England so
gestiegen ist, daß dadurch die Konfitürenindustri
und andere Zucker verarbeitende Ind»strie;weige
schwer gelitten haben. England will »cm der
freien _Zuckeikonlurrenz Nutzen ziehen, so wi« es
früher von den Zuckerprämien enorme Vorteile
gehabt hat. Es wird ausgerechnet, daß England
bis zum Schlüsse der _Konventionsfrist 2 5 Mil-
lionen Pfund Sterling durch den
erhöhten _Zuckerpreis zugunsten bei ausländischen
Produktion eingebüßt hat, während West-
indien_, zu dessen Gunsten die ganze Antipännen-
politil eingeleitet wurde, pro Jahr keine 100,000
Pfund profitiert hat_.

Die englische Regierung beabsichtigt nun, mit der
Kündigung, den russischen Zucker, welcher
durch Strafzülle vom englischen Markt ausge-
schlossen war, zur Konkurrenz auf dem englischen
Marktgebiete zuzulassen. Rußland hätte im
vorigen Jahre 300,000 Tonnen Zucker nach Eng-
land ausführen können, wurde aber daran ge-
hindert, da es der Konvention nicht beigetreten
«ar. Ob die Spekulation auf den russischen Im-
port gelingen wird, ist allerdings fraglich, E_» Wim
sogar der Fall eintreten, daß dieser Schritt der
englischen Regierung die Basis der Brüsseler Kon-
vention noch erweitern hilft, indem Rußland
der Konvention _beitritt. Nußland steht
noch unter dem Regime der Prämienpolitik, Der
ohnehin schwer bedrängte russische Staatsschatz
lönnte leicht die Gelegenheit ergreifen, sich von der
über 40 Millionen Rubel jährlich betragenden Last
der Zuckerprämien zubefreien. Das kann nur durch
den Beitritt Rußlands zur Konvention geschehen.
Die französische Regierung, welche das größte In-
teresse an den Staatssinanzen des Alliierten hat,
fall «ach einer der Neuen Freien Presse von
authentischer Seite zugegangenen Information die
feste Absicht haben, in Petersburg dahin zuwirken,
daß in den dortigen leitenden _staatssinanziellen
Kreisen diese Situation richtig verstanden und aus
genützt wird. Es ist also gar nicht ausgeschlossen
daß die Spekulation Englands, durch die Kündi
gung zu billigem russischen Zucker zu gelangen,
_^ine Enttäuschuna erfährt.

— ZU« Grhühung des _Passagiertatifs bringt
die Horg. _Prom, Gas. in Abänderung ihrer vor
einigen Tagen abgedruckten diesbezüglichen Notiz
folgende Mitteilung. Vom _Konseil in Tarif-
anczelegenheiten ist in seiner Sitzung vom 23. _Ma<
b«schlössen m«_rden: 1) die vom Departement für
Eifenbahnangelegenheiten _projektiert Erhöhung des
Tarifs für die IH. Klasse, die bei der ersten Werst
_beginnt und die einen Zuschlag gegenüber dem
z. Z. geltenden Tarif von 40 Kopeken auf eine
Entfernung von 400 Werst sowie bei einer Ent-
sendung von 2501 Werst einen _Maximalzuschlag
umr, 1 Rbl. ergibt, anzunehmen und 2) die von
denuselben Departement projektierte Abänderung
in den Verhältnissen zwischen den Zahlungen für
dieI.II. undIII. Wllggonllasse (2,75:1, 75:1)

abzulehnen und das bisherige Verhältnis von
2,5: 1,5 ; 1 beizubehalten.

— _M« _wterefsante« _heliagraphischer Versuch
wird demnächst auf Veranlassung mehrerer Kapi-
täne de» Norddeutschen _^loyd, die durch Vermitt-
lung des Vorstandes des Lloyd beim bremischen
Tonnen und Bakenamt eine entsprechende Eingabe
gemacht haben, auf dem Feuerschiff „Weser" ange-
stellt «erden. Man kann oft, auch an Land, die
Beoboichtnng machen, daß sich der Sonnenblitz in
Fensterscheiben spiegelt und dadurch Häuser und
dergleichen auf weite Entfernungen bemerkbar
macht, was ohne diesen Lichtreflex schmierig «der
manchmal gar unmöglich sein dürfte. Auf diesem
Prinzip fußend, soll am Top des Feuerschiffe« ein
_lantig geschliffener Glaskörper mit einer Menge
ebener Flächen angebracht werden. Der Apparat
ist sehr einfach gedacht. Er besteht au« einem
Rllhmengestell von etwa 2 Fuß Durchmesser. In
dieses Rllhmengestell werden ebene Spiegelscheiben
mit Quecksilberbelag eingesetzt, indem es dem Zu-
fall überlassen bleibt, das; der Sonnenstrahl eine
Spiegelfläche trifft. Der Apparat wird dann bei
niedrigem Nebel oder häsigern Netter auf viele
Meilen als Heliograph wirken und das Auffinden
des Feuerschiffe« sehr erleichtern. Wenn er sich
bewährt, soll der Apparat auch noch an anderen
Feuerschiffen u. dergl. angebracht werben_.

— Streit. Lodz, 2. Juni. In der großen
Fabrik der Aktiengesellschaft für Baumwollerzeug-
nisse von Rosenblatt sind die Arbeiter der Weberei_,
und Druckereiabteilung, gegen 1000 Mann, in den
Ausstand getreten. Sie fordern eine Erhöhung des
Arbeitslohne« , Die Fabrik beschäftigt gegen 2000
Arbeiter.

— «rl»ut«nm« de« i!ii«_,««nt«n _Ven»»« vom
22, Mai IS«? «uk 474? (nach dem _Prai», _Westn,_),
Bei Belegung mit der Gewerbesteuer v»n Opera-
tionen mil Geldkapitalien, z, V, i» F»_rm von Geld»
Verleihung gegen Hypotheken auf Immobilien, hatte
d»_Z Gesetz das Vorhandensein folgender Bedingungen im
Auge _i _->, daß die erwähnte _Netatiauna . eine _spezielle stän-
dige Beschäftigung »der da« Gewerbe dn _letr, Pcijon d»r>
stellt und _d. daß die Betätigung, die a!6 eine _Baisse diescü
Gewerbes erscheint, den Charakter der Oeffentlichleit sowie
der _Ernichlarkeit dieser Perlon für alle diejenigen, die sich
an sie wenden wollen, trag,, und daß die Tätigkeit an der
Börse oder an anderer Stelle d, h, _nnuveifclhaft an dem
Publikum zugänglichen Etellen erfolgt, — Aus diese,»
Grunde sind Gcldoperaüonen in HandeI+t«Ie» i Wechsel-
lude), die uöllig den Charakter der Leffentlichkli! und >!>,-
««_nglichkeit für alle Interessenten tragen, _,n>! der Gewerbe-
steuer zu belegen.

— Kianzöfischc Lok»motivbes!cllu»<!en in Deutsch-
>»>>». Seitens einer französischen Üisendalüigesellichaf! sind
in den letzten Tagen umfangreiche io!»mo!_ir>deftc!lll,,zen i»
Teutschland gemacht morden, Ei Handel! sich um 111_«

_Lolomotiven, deren Wert auf insgesamt 30MillionenFrank
zu veranschlagen ist, und die bei einer Unzahl erste
deutsch«Firm« m Auftrag gegeben morden sind, De
Mlchluh ist z» fehl guten _Preifen erfolgt. Die _lieferun
der Lokomotiven hat biß Lnde IÜU8 ,u erfolgen. E
handelt sich um die erste derartige Nest«llung in
Teutschland,

-_^ P«i«sch»«nlun««n am _wctlcidemallt. Neilin
14, (I,_° > I»„_i, Di« gestrig« Hansse machte heute, unter
stützt durch !>z!«!e «_merlkanilch« _PreiNnlIdungen
weitere Fortschritte, indem der Warenbedarf ein
griff und die hohe Preislage in denProvinzen zu Kaufen
im hiesigen _Liefermigshandel führte. _Bemerkenswert ist
dich nicht allein 8n!!-Wc!,en zu etwa 2 M, nnd Roggen zi
etwa 3 M_^ höheren Preisen gefragt waren, sondern _anr!
_Heibstmonat«! reger gekauft wurden und ebenso viel anzogen
_Nom AuÄande _ifl das Angebot _schr Nein und auch Ruh
! <> n d nur ganz vereinzelt nut teuren _Roggenosserten au
August-September Abladungen im Markt. Dagegen sind
in Hamburg eingetroffene Partien füdr « fsischen
Roggen« nach Skandinavien weite« gehandelt morde», Für
Hafer erhöhten Deckungen den Iuliprei_« um 4 W, mährend
September nur I>/2 U. an>»g.

Aunst und Wissenschaft.
— Friedrich derGr«ßc und das Nibelungen-

lied. Uns, die wir heute im Nibelungenliede
eines der herrlichsten Denkmäler der deutschen
Vergangenheit erblicken, scheint es kaum begreiflich,
wie Verständnislos auch die bedeutendsten Geister
unserer Nation dem vor etwa 120 Jahren nemnt-
deckten Epos gegenüberstanden. Dies mag ein
höchst charakteristischer und eigentümlicher _Briej
Friedrichs de« Großen an einem Schüler
Bodmers, namenL _Myller, beweisen, der 1782
zum ersten Mal eine vollständige Ausgabe der
Dichtung Veranstaltete und sie dem Könige ml!
dessen Erlaubnis widmete. Der Brief, der in dem
Buche „Der Sagenkreis der Nibelungen" von
Professor Holz (Verlag Quelle u. Meyer, Leipzig)
mitgeteilt wird, lautet:

Hochgelahrter,lieber getreuer.
Ihr urtheilt, viel zu vortheilhafft, von denen

Gedichten, ans dem 12., 13. und 14. _Eeculo
deren Druck Ihr befördert habet, und zur Be-
reicherung der Teutschen Sprache so brauchbar
haltet. Meiner Einsicht nach, sind solche, nicht
einen Schuß Pulver, werth; und verdienten
nicht aus dem Staube der Vergessenheit, gezogen
zu weiden. In meiner Bücher-Sammlung we-
nigstens, würde Ich, dergleichen elende« Zeug,
nicht dulten; sondern herausschmeißen. Da«
Mir davon eingesandte Exemplar mag daher«
sein Schicksal, in der dortigen großen Bibli-
thec, abwarten. Viele Nachfrage verspricht aber
solchem nicht, Vuer sonst gnädiger König

Potsdam, d. 22. Februar 1784. Frch.
Der Brief wird aus der Züricher Bibliothek

unter Glas und Rahmen aufbewahrt.

Vermischtes.
—Eine ßhestntistitin der Ronmnwelt. Die

anständige verheiratet« Frau _ersreut sich bei den
Roman_schreibern der Gegenwart augenscheinlich
'einer großen Beliebtheit. Ein englischer Krüiker
)_at kürzlich eine Statistik aufgestellt, aus der sich
ergibt, daß von 80 englischen Romanen 17 die
Ehe als eine überlebte Institution lächerlich machen
11 von der Nützlichkeit der Ehescheidung handelten
22 die freie Liebe verteidigten, 7 sich über die
eheliche Treue lustig machten und 23 sogar von
der Ehe in geradezu skandalöser Weise sprachen_,
lnd iras da» Sonderbarste ist, alle diese Romane
ind von — Frauen geschrieben worden_.

Zur Auflösung der Reichs-
duma.

Die geheime Sitzung der Duma am
2. Juni.

Die geheime Duma-Sitzung am Freitag, in
welcher über den Antrag der Negierung verhandelt
wurde, die Immunität von 55 _sozialdemokrntischen
Abgeordneten aufzuheben, 39 von ihnen zur Ge-
richtsübeigabe und 16 zur sofortigen Verhaftung
auszuliefern, nahm einen fehl bewegten Verlauf,

Um 1Uhr 50 Minuten tags ging dem Präsi-
denten der _Reichsbuma F. A. _Golowin ein
eigenhändiges Schreiben vom Präsidenten des Mi-
nisterkunscils zu, in welchem P, A. Stalypin
hm mitteilt, daß « der Reichsdmno, eine Maus«
chlebbarc. Erklärung zu machen habe, und daher
,ittet, ihm zu Beginn der Sitzung das Wort zu

erteilen und auf Grundlage de« Art. 44 des
Tumastatiiig den Sitzungssaal für das _PMitlim
u schließen. Die Korrespondenten wurden ge-

beten, sich zu entfernen. Um 2 Uhr nachmittags
traf der Präsident des Ministertonseils P. A.

Stolypin ein. Viele Minister waren anwesend.
Gegen 2 Uhr werden die berittenen Patrouillen
»erstarkt und etwas später erscheinen auf der
Straße zahlreiche _Infantericpatrouillen und Ka-
vallerie; auch da« Polizeiaufgebot war verstärkt
worden. Ein Teil der Truppen war in den be-
nachbarten Höfen versteckt.
Der Minisi erpräsident P, A.Stolypin

hielt folgende kurze Rede:
„Indem ich in betracht ziehe, daß gegenwärtig

n der Verbindung mit der Haussuchung in der
Wohnung des _Reichsbumanbgeordneten Oj 0
mich die Voruntersuchung die Hauptdaten dafür
estgestellt sind, daß einige _Dumaglieder zum

Bestände einer verbrecherischen Organisation gehört
ftben, und _es _notwendig _mnd, unverzüglich Mkß-
ilchmen zur Eicherstellung des regelrechten Ganges
er Gerichtsbarkeit zu ergreifen, bitte ich die

_ _̂eichsdunia, den Vertreter de: Gerichtsreisurts, den
_iro_'ureur des _Petersburger Gerichtshofs anhören
u wollen, der die Duma mit der Verfügung des
wtersiMmgsrichters _bekannt machen wird, wonach

mehrere Mitglieder dcr Reichsduma als Ank-
lagte zur gerichtlichen _Virantwortung zu ziehen
ind. Weitere Erklärungen kann, nach Verlesung
er Akten, der d'r Sitzung be wohnende Justiz-

minister geben. Ich fühle mich verpflichtet, noch
inzuzufügen, daß eine jede Verzögerung

seitens der Duma, bezüglich einer vollen
Befriedigung der an sie auf Grud de

Paragraphen 16 und 21 des _GMn üb« di

Institution der Duma, gerichteten Forderungen
die Regierung vor die Unmög

licht eit stellen würbe, unte
diesen Umstanden n>« i t e _r di
Ruhe und Ordnung im Reich

sicherzustellen.
Nach der Pet. Ztg. soll der _Premierministe

seiner Rede noch etwa folgende Worte hinzugesüg
haben.- „Meine Herren! Wenn sie mit der Ne
gierung zusammen weiter arbeiten _niollen, so leisten

sie der Regierung Holze,"
Nach P. A. Stolypin sprachen der Prokuren

des Petersburger Gerichtshofes K»mysch»n_»k
und der Iustizminister _Schtscheglomitow

Kamyschanski verlas den _Regierungsantrag neb!
Belastungsmaterial gegen die 55 Abgeordnete»
Dieser Bericht ist auszugsweise schon in unsere
Sonnabendnummer als amtliches Telegramm
wiedergegeben morden.

Der Abg. Konschi» erklärt, daß er schon sei
langer Zeit aus der sozialdemokratischen Fraktion
ausgeschieden sei und daher die Anklage gegen ihn
nicht richtig formuliert sei.

Hierauf wird «on den Kadetten der Antra<
eingebracht, eine Kommission zur Prüfung des
Materials zu wählen und die Kommission zu be
auftragen, nach 24 Stunden ihren Beiich
zu erstatten.

dagegen und cillären sich _solidarifch mit dm An.
geklagten.

_^
,

»
Wir können bei der Fülle de» vorliegenden

Materials heule nicht genauer auf die in den
Blättern verschieben« Richtungen zutage tretende
Stimmung eingehen. Uebrigen_» hat in den heule
hier eingetroffenen Nesidenzblättern die Auflösung
der Duma und die Veränderung de» Wahlrechts
noch nicht al» Tatsache vorgelegen.

Die St. Pet. Ztg. hält den Weg, den die
Duma durch die Wahl einer Kommission einschlug
für richtig und ist der Anficht, daß die Duma-
maMtät die _sch«««iezend verdächtigen Abge-
ordneten unbedingt ausliefern mürbe. «Wenn
man alle Momente zusammenfaßt, ist es wohl
denkbar, daß die Kommission das _Anklagematerilll
gegen einen oder den anderen Angeklagten für
nicht genügend hält. Daß alle in Frage kom-
menden Abgeordneten nicht lompromittiut sein
sollten, ist nicht denkbar. Wie gesagt , an die
Unschuld unserer Sozialdemokraten denkt niemand
darauf kommt es im Augenblick nicht an, sondern
nur darauf, ob genügendes Belastungsmaterial
vorliegt ... DK Kadetten, die Polen, die Ge-
mäßigten und au» anderen Gründen auch die
Rechten werden die Duma nicht einiger Verbrecher
wegen opfern."

Auch der „konservative" S t. P e t. Herold
schreibt noch am Vorabend der Auflösung:

„OH wäre unsere» Erachten» unrichtig, wenn
Mk der Kommission den Vorwurf einer Ver-
schleppungstaktik machen wollte. Die Sache, um
die es sich bei dieser _Kommissionsberawng handelt
ist von ein« so ungeheuren prinzipiellen Bedeutung,
daß die Regierung leine» Anlaß hat, auf eine
allzu schnelle Erledigung ihn» Antrage» zu
dränaen.

Kusmin-Karam»!«« (demokratischer Re
formet) findet das _Beweismaterial gegen die ir
Deputierten vollständig schlagend, zur Sichtung der
Schuldfrage der . übrigen 39 Deputierten müsse
aber eine Kommission eingesetzt ««den.

Michail _Stachowitsch hält «ine Kom
Mission nicht für notig, schlägt aber zur Prüfung
des Materials durch die Deputierten einen Auf
schub der Entscheidung auf «inen Tag vor.

Die Vertreter der äußersten Rechten, _Sfaso
n «witsch, und der Parteilosen, Schidlowski,
sprechen, sich gegen eine _KommMon auK, d«
Deputierte Schirski (Führer d«r Sozialreuolu-
tionäre) und der Vertreter der Muselmänner sind
für Einsetzung einer Kommission.

Der Führer der Sozialdemokraten, Fürst
Zeretelli erklärt, daß die Anklage W 01t
für Wort wahr sei und die Partei auf ihr
Tätigkeit stolz fei.

Der Deputierte Kapust in (_Oktobrist) fprich
sich gegen eine Kommission aus.

Vor der Abstimmung der Resolution der _Ka
detten, die eine Durchsicht des Materials in 2_^
Stunden vorsieht, bringen die Sozialrevolutionäre
den Gegenantrag ein, der Kommission _zweima
24 Stunden Zeit zu geben und in der Duma
selbst sofort eine Debatte über das Wesen der
Anklage zu eröffnen. Dieser Zusatz wird von den
Kadetten und der Rechten abgelehnt. _Hierau
stimmt die Linke, geärgert durch die _Ablehnung
ihres Zusatzes zusammen mit der Rechten und de,
Oitobristeu gegen die _Uebergabe an eine Kom-
mission.

Die Majorität gehörte aber doch dem Zentrum
und die Kommission wurde eingesetzt.

„An und für sich _alluding_» ist die Sachlage
die durch dm R«gierung»_antr»g geschaffen ist, eine
sehr klare nnd völlig unmißverständliche: Die
Regierung ist im Besitz eine» überau_» belastenden
AnllagematelilllL gegen «ine. Rehe von Dumu-
abgeordneten 1 sie verlangt j« nach d>r Schwere
diese» Anklagemattlial_» die Genehmigung zur

Verhaftung bezw. zur Prozesfierung der betreffenden
Abgeordneten.

Diese Genehmigung kann von der _Reichsduma
versagt werden. Aber die _Versagung dieser Ge-
nehmigung — darüber täuscht sich auch nicht ein
einziger der _Dumaabgeordneten — vermag die der
reuolutionären Umtriebe _befchuldiglen Abgeordneten
vor dem ihnen drohenden Schicksal nicht zu retten.
Denn in demselben Augenblick, wo di« _Reichsduma
die von der Regierung verlangte Genehmigung
verweigert, hat die _Reichsdum» aufgehört zu ezi-
stieren, und die Nichtgenehmigung de» _Regierung«-
antrages durch die Duma ist _gegenstandLlob
geworden. Die Frage als«, um die es sich hier
handelt, ist nicht die: Wie sind jene 55 Abgeord-
neten von dem sie bedrohenden Schicksal zu retten?,
sondern die Frage ist lediglich die: Soll die zweite
Duma aus „Kollegialitä!s"-Oefühl mit jenen 55
Abgeordneten den eigenen Untergang herbeiführen?

„Au» Kollcgialitlltsgefühl mit wem? Doch mi_>
solchen Leuten, die ihre Mandate zum Deckmantel

einer revolutionären Propaganda mißbraucht habe».
Wenn also die _Reichlduma die Genehmigung

des Regierungsantrages versagt, so erklärt sie sich
durch diese Verfügung 6e _tketn für solidarisch mit
der revolutionären Bewegung. Damit aber ist nicht
nur — wie dies a ganz selbstverständlich ist —
da» Schicksal der _jjetzigen Duma besiegelt, sondern
e» besteht auch die große Wahrscheinlichkeit, daß
die Regierung — um die Bildung einer drillen
revolutionären Duma unmöglich zu machen —
_,u einer Abänderung de« Wahlrechts
Hieltet.

„Wenn die gegenwärtige Re!ch»duma nicht mit
_^taler Blindheit geschlagen ist, dann muß si e die
)«he Wahrscheinlichtelt einer Abänderung des
Wahlrechts als die letzte Konsequenz der Ablehnung
des _Regierung»c>_ntrag«2 in Rechnung ziehen.

„Aus diesem Grunde verstehen wir es sehr
wohl, daß die Reichsdumakommission — wenn
ander« ihr der volle Ernst der Sachlage zum
Bewußtsein gekommen ist — nicht im Laufe von
24 Stunden mit einer Frage, die eventuell für die
zanze zukünftige konstitutionelle Entwicklung Ruß-
ands von höchster Bedeutung ist, hat in» reine

kommen können."

Eine Menge «an Haussuchungen in
den Wohnungen der Reich»_dumaabgeorbneten, und
Dar hauptsächlich derjenigen, die zur sozial'
demokratischen Fraktion «der zur Arbeitsgruppe
gehören, wurden, der Pet. Ztg. zufolge, am 1. Juni
lon der Polizei vorgenommen. _Ueberall erschien
die Polizei genau um 2 Uhr nachmittags, also
während der Tagung der Reichsduma. Aus den
neisten Wohnungen wurden Pakete mit ver-
schiedenen Schriften, Broschüren und Bücher hinaus-
getragen. Zu bemerken sind noch dieHaussuchungen
n den Klubs der Sozialdemokratischen Partei und
>er Arbeitsgruppe, wo allerdings recht wenig _ge°
unden wurde.
Zur Sicherung der Ruhe in der Residenz sind

aus den umliegenden Orten fehl viel Truppen
nach Petersburg zusammengezogen worden.

P. A. Stolypin wird, dem Herold zufolge,
°»ch nach erfolgter Auflosung der Reichsduma
einen _Premielministeiposten beibe-
> _a l t e n_.

Die Deputierten, die der Verhaftung
unterliegen sollten, wurden von der Geheimpolizei
_nif Schritt und Tritt bewacht, damit sie sich nicht
etwa durch die Flucht dem Gericht entziehe».

(Fortsetzung auf Seite 9.)

Freitag um 7 Uhr abends vertagte sich da»
Haus. Um 9 Uhr wurde die Sitzung wieder
aufgenommen. Gegen 11 Uhr wurde de Kom

Mission gewählt. Sie sollte bi» Sonnabend abend
ihren Beschluß fassen, worauf eine Plenarsitzung
stattfinden sollte.

«

Wider Erwarten stellt« _dieKommis_«
_si« n in Sachen der Gerichtsübergabe der _a»ge-
'lagten sozialdemokratischen Abgeordneten ihren
Bericht am Sonnabend der Duma nicht vor.
Als Grund wurde die umfangreiche Anklageakte
genannt, deren Sichtung sich nicht gut an einem
Tage bewerkstelligen ließ. Die Kommission wollte
all ihr zur Verfügung stehendesMaterial erfchöpfend
bearbeiten, um auf diese Weise ein klare» Bild
von der Schuld eines jeden Angeklagten zuschaffen.
Der Prokureur des Petersburger Gerichts-
jofes _Kamyschanfti erwies der Kommission
ede mögliche Unterstützung, schaffte alle erforder-
ichen Daten zu Stelle und hatte sich ganz
>er Dumlltommission zur Verfügung gestellt.
Das Resultat der _Kommissionsuntersuchung sollte,
wie die Pet. _Ztg, berichtet, Montag be-
timmt der Duma mitgeteilt werden. Fraglich
ilieb jedoch, ob die Duma gleich am selben Tage
n der Frage der _Gerichtsauslieferung der fozial-
oemokratischen Abgeordneten ihr« Entscheidung treffen
mürde.

Die Pet. Ztg. schrieb noch kurz vor der Auf-
ösung: „Was die Stellungnahme der _Dumaparteien

anlangt, wie Fürst P. _Dolgorukom (_Kad.) in einem
Besprach ausführte, so lößt sich mit Gewißheit be-
haupten, daß das Zentrum die Regierungsforderung
nicht in Bausch und Bogen verwerfen werde.
Fraglich erscheint nur die Einwilligung der Polen
!ic augenblicklich sich äußerst ablehnend verhalten.
Von der _Auslieferung aller 55 sozialdemokrati-
chen Abgeordneten kann natürlich nicht die

Rede sein, um so mehr, als bereits
_chon jetzt festgestellt ist. daß einige

der zur Verantwortung Gezogenen gar nicht zur
S,°D,-Partei gehören und andere wieder die ihnen
ur Last gelegten Vergehen stritt abstreiten. Aber

dch einigen _Abgeoidnelen die Immunität entzogen
verden wird, steht fest. Von Fall zu Fall prüfte
>ie Kommission die gegen die Abgeordneten er-
,obenen Anklagen und entschied zu ihren Gunsten
der Ungunften. Vielleicht begnügt sich die Kom-

mission mit der Auslieferung der am meisten
ompromittierten Deputierten; ob sich aber die

Regierung damit begnügen wird, erscheint
raalich. "

Elf Abgeordnete, die stets mit den 55 Gliedern
er sozialdemokratischen Fraktion stimmten, aber
och nicht bei ihr angeschrieben waren, sind nicht
n die Anklage einbezogen worden. Sie protestieren



Petersburg, _DasZentraltomitee der
Sozialdemokratischen Partei hat, wie
wir der Now, Wr, entnehmen sich am I. Juni an
_aUe ihm unterstellten Organisationen mit einem
Aufruf gewandt, in dem auf das Anwachsen ver-
schiedener terroristischer Akte und die Mitte! ihrer

gänzlichen Unterdrückung hingemiesen wird. Da«
Zentralkomitee erklärt alle eben stattfindenden Rauh-
überfälle für schädlich und ihrem Wesen nach ver-
brecherisch und verbietet allen Parteigenossen kate-
gorisch, jede aktive oder auch nur indirekte Be-
teiligung an „Lrpropiilliionen" und anderen Ge-
waltakten. Allen _Paitewrganisaiionen wird auf-
getragen, jegliche terroristische Handlungen zu »er-
hindern und mündlich und schriftlich den dunklen
Nassen des Proletariat« die Ziellosigkeit des Ter-
rors und seine Schädlichkeit für die Freiheitsbe-
wegung zu beweisen. Die Ursache für die Ver-
mehrung der Verbrechen läge in der Arbeitslosig-
keit und in der Isoliertheit der _Kampfdrushinen.
Infolgedessen hält da« Zentralkomitee, den Be-
schlüssen de« letzten S.-T.-Kongresse» folgend, es
für notwendig, die _Kampfdrushinen aufzulösen
da sie im gegebenen polnischen Moment nicht not-
wendig sind.

Hie», 2, Juni, Nacht« wurde eine Typo-
graphie de« Ukrainer Verbandes und der sozial-
demokratischen Par!ei entdeck!, _s» wurden eine
Menge Proklamationen konfisziert und 3 Personen
«erhaftet.

pt_». Wilna Am _N. Mai wurde eine militar-
reuolutionäre _Organisalion der sozialievolutionären
Partei ausgehoben, Neun Personen wurden arretier!_.
Beschlagnahm! sind wichtige Manuskript« und
Rechenschaftsberichte der Partei, ein« enorm«
Menge von für das Mililai bestimmten Schriften
_Nennlner und eine Truckcrpresse.

Iusowl«, 2. Juni. Infolge der _Ermordung
de« Ingenieurs _Karpomski. hat die Administration
der _Schariginschen Gruben den Schach» Nr. 21
geschloffen und die Arbeiter »_bgelohnl.

H«»g, 15- Juni, Gestirn Nachmittag unter-
zeichneten die Delegierten jener Staaten, di«
bei der ersten Konferenz nicht vertreten
waren, eine Bc i! ril tserkIär ung zu den Be-
schlüssen der ersten Konferenz, Sodann wurde von
den Vertretern der Signa'armächle der eisten

Konferenz ein diese _NeittiuzerNiiiung lonsiale-
rendcs Protokoll unterzeichne!_.

Pari«. 15. Juni. Nm 5 Uhr 53 Minuten
nachmittags traf gestern das _dan ischeKö n igs-
paar, dem Falliere ,', Cl_^menceau und _^lomion
bis Cherburg _entgegcngefahren waren, hier ein und
wurde vom Publikum lebhaft begrüßt,

London, >5, Juni, englischen Blattern zufolge
leg! _Chamberlain wegen unheilbarer Krank-
heit sem _Parlamcnlsmandat für West-
Birmingham nieder. An seiner Stelle _lanbidier!

sein Sohn,
Prätori», 15, Juni. Hier fand die Eröff-

nung de« _Parlomcnls stau. Botho, hiel!

eine Rede, in der « die Politik der Regierung
darlegte.

«_aiul Paul «Minnesota», 14. Juni. Tie A»o_^

_ciaied Preß meldet, der hier _wcilendiKriegsiekreläi
_^aft ist Plötzlich schwer ertrankt, 2«m
Zustand ist kritisch. Man glaubt, daß Plomawoer-
giftung vorliegt,

E»n Francisco. 14, Juni. _Vurgermenler
Schmitz ist in dem Prozeß, in dem er wegen

_Lipressung von Geld von französischen Re-
stauiationsmirten angeklagt war, für schuldig be-
funden worden. Es ist dies die erste Verurtei-
lung in dem _Untilorruptillnsfeldzuge,

Neueste Oost.
3« _tzhronil der _re»«lntt«n»len _Newegun«

In Wilna explodierte in der Wohnung
_^ineL Rechtsanwaltes eine Bombe, ohne jedoch
_wesentlichen Schaden anzurichten. Bei Kiew
wurde ein Mühle «on drei Banditen um 893 Rbl.
beraubt, die eine Quittung hinterließen, daß da«
Geld zur Bekämpfung der Regierung und der
„wahrhaft russischen Leute" von Anarchisten ge-
raubt sei. — Aus der Wohnung des Redakteurs
des „Iushnn Krai" wurden 10 Pud Lettern uon
20 maskierten und bewaffneten Leuten geraubt,
InTiflis ist der Sekretär de« Persischen
Konsuls ermordet morden. Im Kreise wurde eine
Leiche ohne Kopf und 3« Wunben aufgefunden.
Eine Bande non ? Räubern wurde verhaftet_.
In _Odessa wurde in eine Handlung eine
Bombe geworden, die aber nur unbedeutenden
Schaden uerursachte. Der _Nombenwerfer, ein
Uhrmacher, wurde verhaftet, — Au« einer Brauerei
raubten 7 Banditen 300 _Rbl, Auf d« Ver-
folgung wurde einer von ihnen erschossen. — In
einer Fabrik wurde der Besitzer von 5 Bewaffneten
ermordet. In Warschau drangen 4 Be-
waffnete in die Wohnung des _Kausmannz _tzendrin
und brachten ihm mit Renoluerschüssen eine tölliche
Wunde bei, _Zwn sind verhaftet. Bei Iusowka
wollte eine Räuberbande einem _Arte_llschtschit mit
11,000 Rbl. auflauern, irrte sich aber in der
Person und schössen auf Norüberfahrende, wobei
3 Passanten schwer _nernmndet wurden. Die Ver-
brecher sind verhaftet worden. Bei _Iaroflam
versuchten 5 Banditen einen Ueberfall auf ein
_Dorfpostkontor, der mißlang. Bei der Ver-
folgung gaben sie über 150 Schüsse ab. Drei
wurden vonBauern festgenommen und so verprügelt
daß siebald starben. Auchdie beiden letzten sindschwer
verwundet verhaftet. In Odessa verübte ein
junges Mädchen Selbstmord, welches in einem
_hinleilassencn Brief berichtet, daß sie einen terro-
ristischen Alt _nollziehen sollte. Bei Ietatlii-
nasla» sind ein Eisenbahnmächter und sein«
Frau ermordet worden. Bei _Ietaternoiar
lynchten die Bauern 3 Pferdediebe und erschlugen
sie. Bei _Grodno wurde mährend einer furcht-
baren Schlägerei zwischen 2 Dörfern wegen de«
Besitzes von Wiese» ein Bauer erschlagen. Bei
_LHartsw wurde ein Händler in seiner Wohnung
von Banditen ermordet und um 2700 Rbl. b,»
raubt. In Lodz wurde ein Bäcker ermordet.
Ein _Fubrikarbeitel wurde schwer verwundet.

Das neue Wahlgesetz.
(Fortsetzung von Seite I und 2.)

Ueber die Ordnung _derWahl
der _Dumamitglieder von der
russischen Bevölkerung der Gou-
vernements _Wilna _undKomno,
Die russische Bevölkerung dieser beiden
Gouvernements mahlt gesondert von der übrigen
Bevölkerung zwei Dumamitgüeder für das
Gouvernement Wi!ne> und e i n _DumnmitZMd für
da« Gouvernement Kowno. Die Wahl geschieht
in _Wahlversammlungen, die in Äowno und Wilna
im Bestände von 40 Personen für eine jede, zu-
sommenberufen meiden. Für die Wahl der Watzl-
männer wird in jedem Kreist eine _Vcrsammlunz
der Bevollmächtigten der russischen Landbevölkerung
und eine Versammlung der städtischen Wähler
russischer Nationalität _zusammenberufen. Dem
_Geneialgouverneur von _Wilna, Komno und
Grodno — wird _anheimgestellt, zu Vor-
nahme der Wahlen die Kreise mit
geringer russischer Bevölkerungszahl zu vereinigen
und für _^sie gemeinschaftliche Wahlversammlungen
zu bilden. Die Gesamtzahl der Wahlmänner wird
vom _Geneilllgouverneur auf die Kreise entsprechend
der Gesamtzahl der russischen Bevölkerung in den
Kreisen verteilt. Die Bevollmächtigten werden
von besonderen _Gemeindenersammlungen gewühlt,
an denen teilzunehmen, alle in den Grenzen der
Gemeinde lebenden Hauswirte russischer Nationa-
lität da» Recht besitzen, die da« 25, Lebensjahr
erreicht haben und _Landanteile oder als Eigentum
erworbenes Land besitzen, sowie die Geistlichen und
Kirchendiener der orthodoxen Landgemeinben und
die Vorsteher _altrituellei Gebetstziuser, auch wenn
sie keinen Zensus besitzen.

Regeln über die Wohl eine«
_Dumamitgliedes non der russi-
schen Bevölkerung der St»d!
Warschau. Für die Wahl eines Tumannt-
Gliedes wird unter dem Vorsitze des Präsidenter
der Stadt eine Wahlversammlung aus zmanzic
Wahlmännern gebildet, bi: non den in _Warschau
lebenden Personen russischer _Nation
_nalital gewählt meiden, die dos Recht dn
Teilnahme an den _Dumawahlen haben,
Für die Wahl der Wahlmänner wird die _Stadi
mit Bestätigung des _Generalgouverneurs in le-
sondere _Wahldistritte geteilt, wobei die der Wahl
unterliegenden Wohlmärmn auf die Distrikte »er-
teilt werden, entsprechend der Zahl der für di_«
städtischen Wahlversammlungen in den _Oouverne
men!« de« _Zartums eingetragenen Wähler,

Er folgen dann _entsprechende Nestimmunge_,'
über die Wahlen im Amur-, Küsten- und Trans

_baikalgebiet.

Telegramme.
Priuatdepesche» der „_Nigafchen Rundschau".

°. Petersburg, 4. Juni, Die Stadt ist
äußerlich «ollständig ruhig, doch sollen die
Arbeiter Demonstrationen planen. _Ltwa _3N Ab-
geordnete sollen verhaftet sein, Osol und andere
sollen geflüchtet sein. Alle linksstehenden Abge-
ordneten berieten in Finnland die Lage. Lz
wurde ein Aufruf an da« Volt be-
schlossen_. Vorher war auch noch die Pro-
llamierung _liner provisorischen Regierung angeregt
morden.

Es bestand bi_« zum letzten Augenblick unter den
Abgeordnelen die Hoffnung, die Duma zu retten,
weil die zur Prüfung der Frage erwählte Kom-
mission die kompromittierten Abge-
ordneten, wie z. B. O sol, au« lief ern
wollte. Die Auflösung erfolgte in der Nacht
auf Sonntag um 3 Uhr, unter dem Einfluß der
Ereignisse in der Flotte bei Sewastopol.

Et. Petersburg« TelegrapheN'Ngent»«.
Nigaer _Zwngbur««!«.

Petersburg. 3, Juni. Allerhöchster
Namentlicher Ukal an den Diri-
gierenden Senat:

„Auf Grundlage de« Art. N3 der Sammlung
der _Reichsgrundgesetzc vom Jahre 180« befehlen
Wr. di« Tätigkeit des Reichs-
rates zu si stieren und als Zeitpunkt
ihrer Erneuerung den I. November dieses
Jahres festzusetzen. Der Dirigierende Senat
wird nicht ermangeln, zur Erfüllung dieses die
einschlägige Verfügung zu treffen.

Aus dem _Original bat Seine Majestät der kai'ci
Höckstcigenhändig zu unterzeichnen geruht

„Nilolai."
Peterhos, den ,?. _Iimi 19_"?,

Gegengezeichnet: Vorsitzender de« Ministerrate«
N t o I _ri p i n,

Warschau, 3. Juni. In _Nalemsti ermordeten
Räuber einen jüdischen Kaufmann in seiner
Wohnung. Der Sohn de« Kaufmann« ging
hierauf zur Stiefmutter, nahm ihr _40._"_0a Rubel
ab un» verschwand_.

Beim Ueberfall auf einen _Wursiladen in der
_Marichallkoivslaia wurde ein auf da« Geschrei
herbeieilender Dnwcnik ermordet.

Letzte _tokalnachrichten.
3»s städtische 2iechenh»_us befindet sich seit

Ende des Jahres 1903 im neuen Gebäude an der
Zeltstraße auf _Thorensberg. Für das Jahr 130?
wird mit 210 Verpflegten gerechnet. Von den
210 Plätzen im Siechenhaust werden 190 aus-
schließlich für Rigasche Gemeindeglieder reserviert,
mährend die übrigen 20 im Notfall Personen zur
Verfügung gestellt werden können, die zu keiner
Gemeinde verzeichnet sind. Entsprechend dieser
Anzahl hatte die _Rig. _Sieuergemeinde «,n d«
Deckung der _Unterhaltskosten ihrer Glieder teil zu
nehmen. An gewöhnlichen Ausgaben sind vor-
gesehen 25,280 Rbl,, mährend an Einnahmen nur
die auf 43 _Rbl, berechneten Zinsen des Anstalls-
vermügens zu erwarten sind, _sodah 25,23? Rbl

zu decken sind, von denen die Stadt 2403 _Rbl,
für 20 Plätze und die Rigasche _Lteuervermallung
den Rest mit 22.833 Rbl. zu tragen Hab». Im
Einzelnen sind nach dem Budget pro 190? veran-
schlagt: der Unterhalt desPersonals mit 4435 Ril,
Beköstigung 14,000 Rbl., Beheizung und
Feuerung de« _Petroleummotors 2500 Rbl,,
Kleidung, Betten, Wäsche 1200 Rbl., Medikamente
Verbandmaterial, Bandagen :c. 650 Rbl, Die
übrigen _Ausgabeposten bleiben hinter dieser letzten
Ziffer zurück. Das Unstallsvermögen betrug am
1. Mai 1806 1083 Rbl.

Schutz gegen Z«nnen»»r«e, Wenn die heißen
Monate angebrochen sind, mird allzuoft Wohltat
Plage und die Sonne, die wir wahrend de»
übrigen Jahres so freudig willkommen heißen, mird
der böse Feind, den mir ängstlich auszusperren
bemüht sind, um es in unseren Wohnungen er-
träglich zu finden. Profefsor u, _Lsmarch hat
nun neuerdings Untersuchungen über den Einfluß
der verschiedenen _Dachbedeckungen und
_FenstervorrichtungenaufdieAbhaltung
der Wärme gemacht. Am besten schützt ein
_Pfannendach aus Ziegeln, danach kommt Schiefer
nach diesem erst Dachpappe, mährend Zinkblech am
ungünstigsten ist, Weißes Holz schützt besser vor
Hitze als schwarzes. Eine Isolierschicht zwischen der
Decke des Hauses und dem obersten Stockwerk be-
wahrt dieses vor Htze, Was die Fensterver-
kleidungen anbelangt, so sind Doppelfenster »ich!
nur wichtig als Kälicschutz im W nter, sondern
auch als Wärmeschutz im Sommer. Weiße gwtte
Leinen-Vorhänge geben einen guten Wärmeschutz,
Rankende, im Sommer grüne Gewächse, insbesondere
Efeu schützen die Wände des Hauses vor zu
intensiver Erwärmung, dienen somit auch dazu, die
Wohnungen im Sommer angenehm kühl zu er-
hallen_.

I.

Libauer offizieller Börsen-Bericht.
«bau, den I, Iunl 1907,

Roggen. Tendenz: flau«. _Nusjischel schwerer per
Pud IN «I.

Weizen: Tendenz: ohne Angebot.
Hafer, weiß, _Tendenz flauer.
Hafer, _schwarz i Tendenz: ohne Angebot.
Gerste: Tendenz: atme Angebot.
Buchweizen: Tendenz: ohne Angebot.
Buchweizen-Ärühe: Tendenz: _ollnr Angebot.
Erbsen: Tendenz: ohne _Angebot.
Wicken: Tendenz: _sta»,
_Xeinfaat: _Tendenz: unverändert. _Nussische, Iiohl

151 bi« 155 «f. _iilchauei 149-150 Ks,
Hanff » » l: Tendenz: miuerändcr!, «»gedarrte l45 Kf,
K u chen: nach Qualität und _Format. Tendenz: un-

verändert. Sonnenblumen, vrima'dünne, lange: 96'_^ Kf.
Ober-NorsenmallerL. B« _s ch t i n.

Lt. Petersburger Völse.
<_Pn»«l. Ohne_zwilrechllich« _Verantwortung.!

_V_«t«r»»»i«» Montag. 4. Iunt.
1Uhl - W«.

Wcck!»!'»ur« ?<»!!«> _Ch«» »5,52>/2
V«i«m »' <««!'
Pari». _U?,_UU

4p«,, _ktoatsren_« 7«' _o _Veld
Prämienanleihe 336
. »„ _l_^_elo

_«Idel«l»!e '_-!>' «cl»
üwfsüch« Bon! fil °u«m. Hon»«» AI« «e>d
Lt. _Peterib. Intern. ,han»«I_«i. ,!'«0 _«_Veld
_»°>°mn» _NaschwenflblU «>! «ei»

«!>I,'i!ch>V°»_ifch« Waggonfablil »45
lHöni_i -
_Waggonfllbri! „DNigatel" —
_Tonez_._Iuiiewk_, l«_4 «e!o

Tendenz: fest.

Nchl»h!u::, «_eld,
I, mne« Prämimanleih« 23«

_U. _„ , N!>
_zi«<>_ii°!« '-I_5
«ulinb_^nl ., _616

_lnn»el»m««ne Schiffe.
«23 Eüa, !,D. „_Cathmrtpark", _Iame«, »on Aeile Ml!

Ballast an P, «_oiicholot u, K°,
«24 L,>_gt,I, „_Nlail _<öe»d", Nil!»» , «o, !n«!>I mü

Nallüft an z>_enr» Müller,
«V «uff, _?, „Peter _»_era,", A,brecht, »on Odessa mit

Stüc k,,»! a_>_, die Kord, _L»mpffch,-!3el,
_N« Üm,l, T, „Tortona", _Nelfon, _oonStettin «it Ballast

an Helmsina, u. Orimm.
627 (_5na .l. D. _„Glen Head", Kennedy, »an P«nau a,e

laden an Henry Müller.
625 Dan. Sckn. „Assnes", Anderssen, von _SvIneZbora,

,,_el»den an !>!, U, _Wesenlur«,
629 _^äu. Schn. „Alpha", Hansen, von Kopenhagen mit

Hafer an _^. M._1»_Meesenbuist.
_53_N Russ. D. „Nurik". Hellmann, von Petersburg geladen

an die Rig. Tampssch.-Ges.
S3! »»!!, _D, _^,<5°nst»n!in". Piche!, »»„ A«n«burg mii

Gütern an H. _Laerum.
632 Run, D, „_Windau", !,'»nge, »on _Nindau mit K«rs_>

l,olz an P, Bornhold! _>,, »o,
633 Dan. D. „Heini", _Klovborg, von _Antlam mitRoggen

an Helmfing u. _silrimm.
634 »uss, 3M, G,--chn, „2!°l,I". Stahl, »_on »inig«.

_berg mit _Getreide an _Harff u. Hendemann.
_«5 »uss, l_ ,̂ _Zi!,„. „Morgenrot", _Preede, »°n _Aarhu«

mit Hafer an Orore.
636 Mus!, !H, Nchn, „Hannasch", Pe!!»!, vonHöllan»« mit

_siegeln n, Röüren anI, _L, Jessen, Fri«! u.,»»,,
E. Rrimann.

637 Nuss. D. „Oleg", Karlion, von Rena! mit «Hütern
„n die Rig, 3mn»_flch,'<_He!,

63« Nllss, D, „Riga", Schmidt, von _Pelnslurq «_,l
(Wtern an die »ig, Iampff,,_«ef.

»W Dan, _D, »^,
L,

Iocobsen", Pelcisen, »on Änlioiipen
mit Gütern an P. _Narnholdi u. Ka.

_64<> _?än. D. „Arelliuus", _Izebera. von Kopenhagen mit
_Ballast an _P, _Vornholdt u, _llo,

641 3tuss. G.°Schn. „_Johann«". Beljrsing, von Orange»
_inonlh mit Kohlen an Harss u. _Heydemann.

_ft_42 _3ckw. T_°. „Codric". Paulsson, von 'Ilewcastl« mv_^
Noblen an ^>, H, _W, Cartüe, _/̂»rd, Tampfsch-Gil,

613 leulich, D, ,,_^ch»enn»u", _Peterfen, von _Hltnsiura,
mit Ballast an :». Ichneider.

«44 ^»rw, D, „Na»«»", _Liristoplufm, von Stockholm
mit »_allail an _»._', M, _Neesenburg.

645 _(_inal. T. ,.(5nnismc_>re". Hadden, von _^eitb, mit
N_»ü!nn u, _koblen »n A, _Wirckau, _helnising u. »rimm.

»46 Deutsch. T, „Sirius", lui_«, von Hamburg mit
Gütern an Helmsing u. _lHrimm.

_Nerichtiaun_«,: Der spanische Dampfer lud Nr, 620 heißt

-üimoume.

Ausgegangene Schiffe.
_Ü33 D, „Deutichland", Hhrens, mit Stückgut nach Lübeck,
»94 D, „_Zedina", Möller, mit Stückgut nach Stettin.
535 D. „Hurgra". Hellgreen. mit Hol_^ nach ._Kopenhagen.
596 D, „_Rioerhuu«!", Äönnelytte, mil Stückgut nach

_Koverchaa.tn.
2»?I. „«oim _Fmland", _«_undovis_», mit Slüigut nach

Stoc kholm,
_g8 D, „Wckn", _ssapt.II, R, _Ljulimom.

Lt. Petersburger lelegrapheU'Agentur.
3lig»er _Hweigtmreau.

Bei Beginn des Druckes war das beulige _5tU75>sulletin
oec ^?l. Te.l _Ag. noch nicht _eingelrosten.

V«tn«bui», _Ionxabend,!. _Iunl.
«er!. Ge».

Wech!«!'ü»r<!_,, _londm_, 3 _Vl, _— _-_>
4 pioz. S!aa!g»nt« — ?_U_',«
. »tich§_Icha«!chei>« von 1904. . . »?',, —

«'/«,, V»»»t«»nle!he von 19<». ...— «1'/«
„ innere Anleihe l9N5 — —

» „ _Nme russische Anleihe IM». . . _^ ^« /°
<, _Pfandlriese dn _Adels>«gialb»nl .6« _^ -
» _» I. innere Prämienanleihe »on 18«4 33» 836'/2»

»„_!_!.„ _, 18«» 243 _238_>/,_»

_» „ Prä«inr»I»ndliiefe d.Äd«iz>Ä,i»ll. 218 215'
3>/,» Pfandbriefe derAd«Iz>Agi«l,I-IV. «5 _^
3Vu„ Olli».d.iuff_._gegens.Bodnrkl. (Net.» «»>/« _^
4 „ russ, _lons, _lZisenlahn_._UnMe, . . 112_>_j, -
4V,, St. Peter§b.2t»dt,.hyp.>3.PstI«., — ?«^/«
4>/2„ M°_«°u« „ . . - _'»'/«
4>/,„ Wilnaer _Agr»i>N»nl>Pf»>>dzl. . . — ?N
4>/,_„ _Moltau« » » . . — 17
4>/,„ Poltaroa« „ „ . . — 7_N'„
4><,„ _Chlli!««« , „ . . — ?3*
4'/«» »ilI»N'Ulal«!«'LiI«nl»hn>2ilig»t.. — _^
4>/_,„ Mo«!_all°Kasaner>!zifenb»hn>Ollig»t.. — _^
Aktien: M°_zlau>W!ndau>züyll!!«lel>lNIe»i.. _^ _^

_„ Slld'Ost'Vahnen — ««Vz*
„ !, Zufuhrb,'Oes, in »_uhland . . — _^

_^, W«_lga>Kama>Ko««_erzbanl . . . _^ _^_^,
» «_uss. Van! für auz». Hand«! . . — 315*
» R, Hand.» u.Industiieb, in _Peteiii.. — _^-
» Lt. Peters». Intern. HandelÄ. . — 35t»
> „ _Nislontobanl ... — 39?»

_» _^
Prwat'Kommerzb.. . _^ _^

_» Nißiier Kommerzbank — —
„ Bijän«!_er Schienen'Fairil ... — —
„ _«_olomna Maschinen_._Fabri!. ... — 416""
„ Etahlgilh_» u,Masch,_»F,„V!»rm»n» _' — —
» _Gesellsch. derMal,°m°W«le. . . — —
» _VeMch. d_« _Putilomsche» _zoolil > — —
„ Rusf.'Balt. WaggoN'Fabril ... — 335*
„ N»gg«n_>z»bl>I „Phöniz". ... — —
„ „ „Dmigatel" ... — LZ'/«"
_» Ml«p«l>Marmpol —, D«n«z>_Iuri««l» —,
Tendenz: Dinidenoenwerte unter dem Einfluh speku_»

latiuer Realisationen schwach. Einzelne sogar bedeutend ge-
fallen, Fonds, besonder« 2!»a!Zi«nle, angeboten, Lose still
' »leine Abschlüsse. " «lau!». '" «zll. 2c>>»,!,n.

_Verll«, 14, <I,)I>>ni, T»,,
_«_Tchlußturje.) °«hn.

_AuZzallung _Pelerzburg 214 20 214 3?
2 <«f _Peleribur,
« T. „ «_ond»» 2« 445
8 M. _„ „ 20 2b
8 T._, Pali« 81 3»
_2M., _,
«uss. «nd.>N!.llIM Ml. _»l. »_afs, , . 214 4N 214 5ll
4°/° l°_ns°l. Anlnh« 133»
4°/» «_ussisch« Nent« ». 1334. ....?N 20 ?_N 9ll
4>/2°/» r«ss. Anlnh« v. 1903 .... 89 ÜU _9N 4N
Altin« St. Petersb. Inlern. ;»l . . 142 25

> _Dislontobanl. , . — _^
„ «uss. Äant f. <»!«m .Ha_^_l, . l2Z 70 12« 5»
„ Berliner _Dlsl»!lto>««Illl!ch»ft. . 165 90 164 »)
„ PiioatdiÄont. 4»/«»/< 4»/«°/^
T«»de nz: ruhig.

3,g«
+st«ld»«, 15, <2) Juni. _vorh«

London » _^ut« 12 »65
_Prwaldiskon! .- 4"/l«»/»

Tendenz: —.
_P»«l». 15,(2.) Juni.

L°nd»n_i »n« 25 142 25 1i!>
Auszahlung Petersburg 263 00283 5>>
«»/« FmnMfche Ren!« 94 »5 »5 N)
4°/a «_ussische _Ooldanleihe 183» . . . 72 50 74 NN
8»/^ _„ _Anleih« 18»1/l8»4, . . «»75 «1 25
_Privaldiilont — 3'/«°/»

I«nd«_nz: fest,
_L»»d»», 15. (2.) Juni.

>/,_'/_' »»_ns»I, 83«/l» »4
4> Russ. «_onsol, 188» 73 73',.
Silber in Narren pr» Unz«. . . . Ml'',!, 3<>>_'/i,
_Privatdislont 3>_5/i»°/, 3"/!»°/»T e_ndenz: —.

N«m>I»lk, 15. (2,) Juni.
Weizen: _belwuptei,

roter, _Winlermeize» !»»>... »«>> _97>/,
,, _« . „ Juli. . 98»/» N«
,_. _, „ „ „ Sept. . 99>/« 98'/,

Uais: seit,
„ UI_6 mii«<! »_r» Juli 59',» s>N'/z

„ Tev! 59'/, «N' _<

Wcchsellurse der Rigaer Börse vom
_^ _^»n_, IM?.

l°nd°nF M. », _^. INPs. St.- »4,45 Y. »3,95 V.
_?er,in 3 ». 6. pl. IN« »..M!,: 46,,!? «. 45,82 ».
_Parii 8 N. <!. pr. l«_0 Francs: 37," < V. 37,«, <^
_London eh«l» _92_._5U Ä. «5, — «.
«_erlm 4<!,<!« _«. 46,43 «.
Pari» , 37,9» «. 37,7» _H.

V»nldisl«nto für Wechsel.
Amsterdam. . . . k> l»n»_o» .... 4°/«
Brüssel 5°/, Pack Z'///,
«_crlin 5'/»°/' Wien 4^/,

Zt. Petersburg 7—8>/_x_»

Migacr Komvtoir der _Reichsbant . . 7—8'
«_igaer _Ltadtdislontoban! ....«—?'/,
»_igaer _BorsenbanI _«^_7>/,
Riga« Kommerzbank 7—9
»usi. Bank _f, _ausm, Handel . . . 6—8
_«_ioidische Bank 7—3
2. Riga» Gesellschaft 6—7</»

_Ü. ziiga« «_lefellschafl 7—9
' ssür 3_>, _resv, «>,Monalsmech!el.

Wetterprognose für den 5. Juni.
(iüom PhysilalischenhauptObservalorinm in 2t, _Ptterzbl_,!,.

Bei Veaiün de« Druckes noch nicht eingetroffen_.



Sprachecke des Allgemeinen Deutschen
Sprachvereins.

Undeutlichleit des Fremdworte».
Die Fremdwort« sind meisten« allgemeine Be-

griffe, Sammelbegriffe_, sind wenigsten» im Laufe
der Zeiten zu solchen geworden, wählend wir im
Deutschen für di« einzelnen sprachlichen Wendungen
für die einzelne Vorstellung durchweg bestimmte
scharf bezeichnende Ausdrücke haben. So wild bei-
spielsweise in der Sprache des Fremdwort« alles
importiert, da« gelbe Fieber wie der Tee
und Kaffee, In der deutschen Sprache sehen wir
uns die Beschaffenheit der über die Grenze ge«
tommenen Gegenstände erst genauer an und sagen
dann van der Haudeismare, sie sei eingeführt
während fremde Krankheiten, Koloradokäfer und
derlei unerfreuliche Dinge eingeschleppt
werden. — Eine gelegentliche Differenz, ein
kleiner Zwist oder Streit unter Bekannten,
welcher durch die Intervention guter Freunde
applaniert ward, ist durch deren Vermitt-
lung geschlichtet oder beigelegt; nicht
etwa ist ein zwischen den Bekannten bestehender
Unterschied oder eine Verschiedenheit
_dnrch der Freunde Dazwischentreten aus-
geglichen oder geebnet _wolden. Wogegen
ein durch die Intervention der Polizei unter-
drückter Siraßenlärm nicht durch deren Ein-
mischung oder Vermittlung, sondern
durch ihr kräftige» Eingreifen oder Ein-
schreiten beendet zu werden pflegt.

Aus der Einleitung des _Sarrazinschen Bei«
deutschung««Wöit»buche_« (3. Aufl. 190S).

vermischtes.
— Wenn n>rl um« t»«e und mich mit-

nähme_. Aus London wird der Voss. Ztg. unter
dem 9. Juni geschrieben: „Caravans" nennt man
in England die Häuser auf Rädern, in welchen die
Zigeuner und sonstiges hausierendes _Wanbervoll
von Dorf zu Dorf zieht und unter dem _Vormand
mit Körben und geflochtenen Sesseln Handel zu
treiben, vielerorts kleine Diebereien verübt. Daß
man in Häusern auf Rädern billig reisen und weit
besser Land und Leute kennen lernen kann als im
Eisenbahnwagen, der das Land im Fluge durchrast
und den Reisenben Abends gewissermaßen vor
einem Gasthaus absetzt, in welchem er mit den-
s elben konventionellen Leuten zusammentrifft, die
ihm zu Hause über den Weg laufen, haben viele

Leute längst herausgefunden und ziehen im Haus'
wagen durchs Land. Heuer find diese Caravan«
auch in der besten Gesellschaft Mode geworden
Da ist z. N. Lady _Urtur Grosvenor, die Gattin
eine« Sohnes de« ersten Herzog» von _Westminster
Die Dame hat sich so viele Sommer hindurch in
den Palästen und Landhäusern _gelangweilt, in denen
der hvhe Udel Englands ble Zeit totschlägt, daß
sie sich einen solchen tzau«m»gen angeschafft und
vor einigen Wochen eine zweimonatliche Zigeuner»
fuhrt angetreten hat. Um aber recht Komödie zu
spielen, reist die hohe Dame inkognito. Vorn am
Wagen, der mit vier feinen Pferden bespannt ist,
hängt ein Schild, auf dem der Name „Sarah
Leeh, patentierte Hausiererin" zu lesen ist. Mit
der adeligen Krämersfrau reisen noch vier Hunde
und zwei Kanarienvögel. Ihr Reiseziel ist Dort«
_maor in Devonshire. Diese Woche ist sie aber au«
der Rolle gefallen; denn sie hat ihren Zigeuner«
wagen schmählich im Stich gelassen und ist nach
London gekommen, um das Pferderennen in
A«cot mitzumachen, jedoch nicht als Sarah Leeh,
Hausieren«.

— Wild« «in tödliche« Nutomobilunfall
hat sich beim Taunus-Rennen um den _Kaiserpreis
ereignet: _Saalburg im Taunu«, 14. Juni.
Der konkurrierende zweite _Minernawaaen, den der
Belgier _Nrabazon steuerte, fuhr bei Weilmünster
in da« zur Seite stehende Publikum, tütete
dabei den Ingenieur Hauß von den _Ndlerwerken
und verletzte sechs andere Personen. Die
Oberleitung des Rennen», bei der alle derartigen
Nachrichten eingehen, gibt auf Befragen keine Aus-
kunft und erklärt, es sei nicht« gemeldet. Es liegt
also die Vennutung nahe, baß man die Unfall« absicht-
lich verschweigt. Auch von dem gestrigen Unfall
zwischen Glashütten und Esch, bei dem der Adler«
fahr« Göbel eine schwere Gehirnerschütterung er-
litt nnb der mitfahrende Mechaniker getötet wurde,
erhielt die Presse keine Nachricht.

Leipzig, 12. Juni. In rasender Fahrt sauste
gestern _voimittag ein mit dem Chauffeur und zwei
Passagieren besetztes Automobil durch die Straßen
der Stadt. Auf der Promenade am _Gregoriiing
verlor der Lenker infolge des wilden Tempos die
Gewalt über da« Fahrzeug. Dieses nahm seinen
Weg unter Zertrümmerung der Eingangstür in
einen neben dem Hotel „Stadt Rom" befindlichen
Bäckerladen, in dem e» eine heillose Verwüstung
anrichtete. Chauffeur und Paffagiere, die unverletzt
blieben, gaben sofort Fersengeld und ließen da«
Automobil im Stich.

— Ueber einen glücklich «erlaufenen Sturz
vom Kirchturm wird au« Bamberg folgendes
gemeldet: Der 28jährige Dachdeckergehilfe Döring,
der, mit _Dachdeckerarbeiten auf der Spitze de»
«0 Meter hohen St. Micha°l»berger Turme«
beschäftigt war, stürzte infolge Reißen« des Seil-

gciüsles Plötzlich ab. Der erste Anprall erfolgte
etwa 25 Meter tief «n dem Ausgang der Turm-
spitze; hier wurde da» Dach durchschlagen, dann
sanfte Döring auf da» _Hauptbach der Kirche und

sodann auf da« Dach eines Nebenschiffe«, wo er
bewußtlos liegen blieb. _Wnnderbarerweise ist der
Verunglückte, von einigen unbedeutenden Fleisch-
u»d Quetschwunden abgesehen, mit dem bloßen
Schrecken davongekommen. Nachdem Döring vom

Personal de« Nürgerhospital« aus seiner Lage
befreit war und da« Bewußtsein wiedererlangt
hatte, brachte man ihn in das städtische Kranken-
haus, damit er sich dort vollständig erholen kann

— Elche auf der Straße. Die Pet. Ztg.
berichtet: Am 1. Juni um 4 Uhr _nachmittags
erschienen in Petersburg in der „Zarski _Gorodok"
Mannten Gegend plötzlich zwei Elche, von denen
einer in den Hof eine« Hause« am Obmodnn-

Kanal getrieben wurde, während der andere aus
der _Gluchosoeiskaja verendete_.

einer Revision bemerkte der Bibliothekar den Äl-
aang eine« Codex, den der junge Historiker benutzt

hatte. Man stellte diesen deshalb vor seiner Ab-
reise lm Hotel zur Rede; b» er ab« leugnete

den Codex entwendet zu haben, so wurde er ne_»

haftet. Im Gefängnis versuchte er dann, sich die
Adern mit seinem Federmesser zu öffnen und machte

auch im Spital darauf «inen zweiten Selbstmord-

versuch mit einem Glasscherben, Inzwischen aber
beschlagnahmte die Polizei auf dem _Postamte ein
Paket mit der Adresse an einen Wiener Photo-
araphen, da» der Verhaftete kurz vor seiner Ver-

haftung aufgegeben hatte, da» den vermißten
Codex enthielt. Man glaubt in Wien, baß der
junge Gelehrte den Codex lediglich _photographieren

lassen wollte und ihn deshalb an «inen Wiener
Photographen »dressiert habe. Eine beabsichtigte
Aneignung des Codex hält man für ausgeschlossen.
Der Verhaftete stammt aus einer wohlhabenden
Wiener Familie.

— «in neue« heftige» Erdbebe» hat die
westindischen Inseln heimgesucht und besonder« di«
Bewohner Jamaika», die unter den Folgen b«

letzen Erdbebenkatastrophe non Kingston leiden
in Schiecken gesetzt.

London, 14. Juni. Au« Kingston auf Jamaika
wirb telegraphiert, baß bort gestern früh eine bn
heftigsten Erberschülterungen seit dem großen Erd-
beben stattfand. Sie dauert« acht Sekunden und
verursachte eine furchtbare Panik. Die Bewohne:
stürzten, zum Teil _unbelleidet, auf die Straßen
_uni sich zu retten. Da» Erdbeben war besonder«
heftig zu Port Royal, wo die Mauern der dort
im Bau begriffen«« Gebäud« z«rst»_rt wurden
Unter den dortigen Truppen brach ein« Panll au«
Bei der wilden Flucht der königlich-großbritanischen
Artillerie« und der Ingenieur-Truppen in« Freie
wurden 40 Mann _nerl«l>t, 11 darunter schwer
15 Mann liegen im Lazarett. Di« Panik wurde
durch da» seltsame Toben der See an der

Küste erhöht.
Nie aus Santiago de Chile telegraphiert

wird, wurden in _Valdiuia ein Zollgeböude, eine
Pfarrkirche sowie mehrer« andere Häuser und zwei
Visenbahnbrücken durch «in heftiges Erdbeben zer-
stört; fünf Personen sollen ums Leben ge-
kommen sein.

— UnWette«, Vlihund Hagelschläge haben in
weiten Teilen Mittel- und Westdeutschlands, sowie
in der Schweiz arge Schäden angerichtet. Die
Ostschmeiz ist der Schauplatz furchtbarer Gewitter
gewesen. Im Rheintal und Vorarlberg gingen so
furchtbare Hagelwetter nieder, daß alle Kulturen

zerstört wurden. Mehrere Stunden später bedeckten
noch dicke Schichten großer Hagelkörner den Boden.
In der inneren Schweiz tobten so schwere Hagel-
stürme, daß selbst die Schiffahrt darunter litt_.
Gleichzeitig «erden au« der übrigen Schweiz ge-
waltige Wolkenbrüche mit 30—48 u>m. Regen-
meng« gemeldet, die unberechenbare Schäden an»
lichteten.

— _Gntwendnn_« ei»e_« wertvollen Codex
durch einen Wiener Gelehrten. Wien, 10. Juni.
In Udine in Italien wurde, wie die Wiener Freie
Presse meldet, ein junger Historiker verhaftet, der
aus der dortigen _Nartolianischen Bibliothek einen
wertvollen Codex entwendet hat. Ueber den Auf-
sehen erregenden Vorfall meldet der Tag falzendes:
Der in Undine verhaftete Wiener Gelehrte hatte
auf Empfehlung de» italienischen Unterrichts-
ministerium« hin einige Zeit die dortige Nartoli-
anische Bibliothek zu Studienzwecken besucht. Bei

Neu hinzutretendeAbonnenten, welche ble Rigasche
Rundschau für mindestens '/»Jahr abonnieren, er-
halten die bisher erschienenen Teile de« Roman«
„Unsere liebe Frau", München« Zeit- und Sitten-
Roman von _Mar Grad, kostenlos nachgeliefert

Roman-Feuilleton
»«) d« „Rigaschen Rundschau".

Unsere liebe Frau.
MünchnerZeit- und Sitten-Romanvon Max Grad

Auf dein schlanken, weißen Hals beugt sich da«
junge Haupt LiseL matt und blaß hinten über
»nd die Ränder der graurütlichen Steinplatte de«
einen Grabmale« drücken sich fest zwischen die
blonden Haare in die zarte Kopfhaut. Formlose
gespenstische Gebilde und Gestalten aus fern auf-
steigenden Nebeln dringen auf Gertrud ein. Mor-
gen, morgen wird sie ja fortgehen, wird sie Detlev
gehören, ganz, für immer! Nun hört sie die alten
Glocken klingen, die uralten, traulichen: „Vergib
Vergib!"

Auf der niederenKniebank hockt dann die Mutter
zusammengekauert und hält ihr Kind im Schoß
als märe es wieder ganz hilflos und klein, ihrem
H eizen so nahe, wie es später nie mehr gewesen_.
Van den schmalen, zarten Mädchenlippen küßt sie
alle Herbigteit, Bitterkeit und jeglichen Schmerz
hinweg und an ihrem Ohr flüstert sie:

„Mein Kind, mein liebes, liebe« Kind!"

Der Nauamtmann ist nicht wenig erstaunt, statt
der Schwester allein, die er auf der Straße ge-
troffen und dann begleitet hatte, nnn auch die
Nichte aus dem Dom kommen zu sehen. Diese
mußte also zufällig zu einem anderen Portal gleich-
falls eingetreten sein. Zufällig? Scharf blickt er
von Life« verweintem Gesicht zu dem noch tränen-
naffen Gertruds. Aber freilich, morgen müssen
ja die beiden _auseinnnder! Heiß will es auch ihm
in die Augen steigen. Ohne alle» Umherschielen
ob es ganz gewiß kein Mensch sähe, schlingt er
plötzlich den Arm um den Nacken der Schwester
so daß er durch seine rücksichtslose überhastende
Art ihr den Hut tief nach rückwärts stößt, _Ueber
der klaren Stirne, rund um das Antlitz Gertruds
stehen wieder die schimmernden krausen Härchen
kreisrund auf, Life tastet aufs ueue nach der
Hand der Mutter und sieht sie in tiefer Rührung
und Bewunderung an. Otto küßt die Schwester
auf den Mund; jetzt aber schaut er sich doch etwas
besorgt um, ob keine Zeugen dagewesen sind. Still
uiid verlassen jedoch ist wie meistens zu dieser
Stunde der jetzt sa sonnige Platz vor dem Dom,
nur ein Volk frech« Spatzen streitet sich schrill
kreischend so wild »m ein Stückchen Brot, daß all
die kleinen braungrauen Leiber den zwischen den
Steinen gesammelten Staub in einer Wolze auf-
wirbeln.

Der _Nauamtmam, schiebt, wie sie gehen, seine
Hand unter der Schwester Arm und meint herzlich:

„Werd halt recht glücklich, Traudl, _uich verzeih
mir auch, wenn ich dich oft nicht Hab verstehen
tonnen. Weißt — ich bin halt ein Bär!"

Vechsundvierzigstes Kapitel.
Droben in dem wohl durchwärmten und poetisch

geschmückten Imidlichcn Gastzimmer, in dem Gertrud

den lrautlichen Schmuck mit dem Reisekleid ver-
tauscht hat, steht Grete Mannes und mischt sich die
letzten Rührungs- und Abschiedstränen aus den Au-
gen. Zärtlich streifen ihre Finger dabei über den
kostbaren, malerischen Stoff, dessen schwach perl-
grauer Grund ein weißes Lilienmuster in Silber
aufweist.

Eine« Tage« »_ar Madame _Camilla Hubmair
nes Sonca, im Eklimpascherl, wie sich der Gatte
retwngslo« stets lluszudlücken pflegt, — aufGummi-
rädern _herangerollt gekommen undHatte, angetan
mit einer äußerst eleganten Toilette, um den Mund
ein Lächeln der Genugtuung, zum fünften Stock
hinaufgeschielt und dann bei Frau Gertrud Halliger
geläutet, Frau Hubmair mar, trotzdem sie nun eine
so reiche Frau ist, weder protzig noch hochmütig ge-
worden. In tiefer Dankbarkeit genießt sie die gerade-
zu fanatische Liebe ihres Jean«, — zudem ordinären
Johann kann sie sich absolut nicht entschließen —
und Verschönt, mit wahrem Grauen der Vergangen-
heit gedenkend, diesem da» Leben in jeder erdenklichen
Weise, Wenn sie auch nach ihrem Geschmack und
ihrer Angabe gefertigte Gewänder trägt, darf sie
selbst natürlich keine Nadel mehr anrühren. So
bald aber Frau _Hubmair gehört, daß ihre ehemalige
Hausgenossin sich vermählen »erde, gab e« bei ihr
kein Halten mehr, und der gute Jean ließ auch sein
geliebtes _Camillerl gerührt bei ihren Plänen gewäh-
ren. So flehte die frühere Schneiderin die von
ihr ungemein verehrte, stets mit ihr so gütige Frau
förmlich an, ihr das _Nrautgenmnd fertigen zu dürfen.
Auch als die Gattin eines schwerreichen München«!
Hausherrn hatte Madame Sonca bis jetzt noch nicht«
«erlernt.

Sie hatte dann auch in ihrem Schwanenge-
sang wirklich« Vollendete« geleistet.

köpf zur Tür hereinsteckt, einem Probestück feinster
Pädagogik überhoben.

„Da schaut«! Da ham sich gar zwei auf ihre
Güter z'rückzogen. Geh g'schwinb in den Saal
«unter, H_cmserl, sie wollen alle, daßb' ihnen wieder
was vortanzen tust!"

„UiI_egerl! Aber _glei, — glei!"
Husch, ist da« stinke Ding draußen. Grete Man-

ne« will auch gehen,
„Ah net, geh weiter, bleib da! _Uebrigens, Gretl,

find ich, daß du beim Schmollieren vorhin dem
Carl» ein viel längere« Busserl geben hast wie mir.
Da« muß jetzt fein nachg'holt werden!"

Sie lacht und wischt die allerletzten Tropfen von
den blühenden Wangen.

„Ja, unten, — aber nicht hier, Ludl!"
„War mir halt da heroben schon wirtlich viel

lieber!
Aber wennst absolut net willst, du, _aprvvos

Gretl, da« mit dem Hanserl «är ja schon und gut
aber hast dir's auch recht überlegt? Wenn man
dich und das bildschöne Mäderl so anschaut, —
alle zwei seid'« so goldblond, so rosig, weiß und
frisch, grad wie wirtlich blutZnermandt, — schau
nachher, _^ — wenn sa was schon unsereins auf-
fallt, wo mir doch genau wissen, wcr dem Hanserl
sein Mutter war, — wie sollen nachher net gleich
die Leut, — Schandmäuler ham« ja oft!"

Sie lacht zuerst verlegen, gleich darauf aber schaut
sie ihm unbefangen ins besorgte Gesicht und wird
tief ernst. Fest, mit einem geraden, leuchtenden
und ehrlichen Blick saqt sie laut, fast feierlich:

„Das Kind ist nun mein! Gertrud hat es mir

selber an» Herz gelegt, nach meinem heißen Wunsch
In mir schreit die Mutter nach ihrem Teil, —
ich will nicht einsam arbeiten, leben und sterben
und s ehne mich danach. Liebes warm an meine
Brust betten zu können. Was gilt mir die Welt?
Was darf sie un_« gelten vor unserem Gewissen
vor unserer eigenen _Ueberzeugung, Rechtes zu tun
und vor unserem Selbst? Mögen die Leute doch
reden, ich werde es stets verachten!"

Leidenschaftlich drückt Grete di« Hand auf« Herz
„Hier klopft und verlangt es. Nun wird Ruhe.

Ich habe nun, was ich ersehnte,"
„Pah! S' is eben doch nur ein Surrogat!"

wirft Ludwig Degenhardt, absichtlich weit gering-
schätziger, als er es eigentlich meint, hin.

„Unterschätze e« nicht! Ein Surrogat kann unter
Umständen Rettung aus höchster Not bedeuten.
Selbst wenn ich doch noch eines Tages heiratete
— kein Mensch kennt schließlich sein Schicksal im
voraus, wenn ich auch freilich dergleichen nicht glaube
— H_anserl bliebe auch dann bei mir!"

„Gretl, Gretl, heißt das am End' gar, geh
red, — schau.I bin ja eigentlich fast ein alter
Kerl, aber wenn du halt doch noch möchtest, —
vom Fleck weg heiratet ich dich! Der geistliche
Herr von vorhin braucht gar nix als sich noch ei»
zweites Mal in« _Kapellerl hineinzustellen!"

Sie nimmt sein Gesicht, das sich glühend anfühlt
zwischen ihre Hände, und die Tränen wollen ihr
vieder kommen.

„Ludl, du Törichter, Lieber! Heiraten kann ich
)ich wirklich nicht! Sei gescheit! Ich mag dich
.a _su gern leiden, — aber lasse uns gute Kameraden
ein und bleiben!"

Er fährt sich wie in Heller Verzweiflung in das
lichte, noch völlig braune, lockige Haar, dann zwischen
_tragen und Hals, weil ihm die Luft auszugehen
droht.

„Herr Gott! Und das soll einer aushallen
Du, du Tapfere, Schone! Komm, was kommen
mag, — i kann jetzt nimmer!"

Damit umfaßt er das Mädchen und preßt seine
Lippen in brennenden, endlosen Küssen zuerst auf
ihren weißen, fleckenlosenHal_«, dann immer wieder
auf ihren blühenden Mund. Anfang» versucht sich
Grete zornig mit ganzer Kraft zu wehren. Nach
und nach verringert sich aber ihr Widerstand. Zit-
ternd muh sie Ludwig gewähren lassen. Eine fremde
Macht, ein anderer Wille zwingt sie zu dem auf-
quellenden Bronnen des Lebens. —

Draußen lebt und malt der Herbst mit Sonne
und Himmelsblau der Erde ein prächtiges Schlaf«
gewand. Mit einem verträumten, weltverlorenen
Lächeln, die Augen weit offen auf die Herrlichkeit
der Natur gerichtet und gar nicht bemerkend, daß
Ludwig Degenhardt eilig wie auf einer Flucht das
Zimmer verlassen hat, holt Gret« tief Atem und
sieht dann verwundert um sich.

„Kameraden?!"
Sie schüttelt heftig denKopf, macht einen Schritt

gegen die spanische Wand, hinter _welchel der Wasch-
tisch «erborgen steht , taucht ihr mit Purpur über-
gossenes Antlitz in« eisige Wasser und geht dann
die seegrüne Seidentoilette zusammenraffend, die
_uollen, samtglatten Schultern zurückgezogen, kerzen-
gerade aufgerichtet, hinunter in den _Tanzsaal, Dort
wird sie sofort «on T« nmfaht, der schon ein sehr
flotter Tänzer ist, aber, wenn auch mit innerem
Grimm, doch des Hanserl_« Meisterschaft anerkennen
muh. Er ist in ausgezeichneter Stimmung und
betrachtet die _tzachzeiMin der Mutter _ak ein
Fest ganz _besvnders geheimnisvoller und herrlicher
Art. Außerdem darf er so viel essen und trinken
als er will, ist aber bereits sa weise, etwas Maß
darin zu halten. „Furchtbar ulkig" und „scheußlich
nett", war e_« auch gewesen, daß bei der _Gruppierung
»er Hochzeitsgäste — die ja außerhalb des _Kapellchens
'tattfinden mußte, weil innen nur soeben das Nraut-
Mr und die Zeugen nebst dem Priester Platz
_fanden — ein winzige» Nauernmädchen geäußert
Me: „Ah! da is _a Leutnant l" To hatte
"ich noch mehr gestreckt und unter einer feierlichen,
'_teinernen Miene vollunerschütterlichen Ernstes und
breiiger Erhabenheit da« innere Vergnügen verborgen,
>_as er dabei empfunden.

Papa Degenhardt, der beim festlichen Mahl eine
glänzende Rede gehalten hatte, in welcher Ernst
und Scherz aufs feinste gemischt gewesen, hatte sich
auch noch als flotter Tänzer erwiesen. Er will
indessen jetzt elegisch «erden. Die drei Söhne aber
entreißen ihn geschickt dieser Stimmung, unk auf
leine Klage, daß er fühle, wie alt er werde, lachen'ie ihn einfach aus. Auch der _Bauamtmann tut
_>_abei mit. Dieser ist dem Vater in der letzten
Zeit wieder näher getreten. Durch Zufall hatte er
ehr verspätet erfahren, wie der Leichtsinnige jchre-
und jahrelang den in ärmlichen Verhältnissen lebenden
Leuten, die damals bei dem Isar-Bankkrach das
Ihrige verloren, soviel abgegeben, als er irgend
von seinem Verdienst entbehren tonnte. Frau Thilde
allein hatte darum gewußt und ihn darin bestärkt,
mit der Versicherung, daß die herangewachsenen
Kinder ja doch längst «ersorgt wären und e_« lange
ücht im gleichen Maß nötig hätten.

«-Schluß folgt.)

Da« _Hanfrl tänzelt fröhlich nach den Klängen der
herübeischallenden Musik in Wlllzerschritten, mit
zierlich seitlich aufgenommenem weißem Kleid ins
Zimmer_; dann aber wirft es sich sa stürmisch Tante
Greten »n den Hals, daß der Rosenkranz fast aus
dem gelben Gelock fällt und das junge, kräftige
Mädchen beinahe ins Wanken gerät.

„I« 's wahr, i» wahr, Tante Grell, — mir
— mir wohnen später in dem schönen Haus in
der Briennerstraß draußen, und wenn der Herr
Baron und die Frau Prof — Frau Baronin nach
München kommen, Hausen die auch drinnen? Und
du, du wirst dann ganz und gar mein Mutteil?
Sag, sag, ist's wahr, der Onkel Tont hat mir'«
gesagt!"

„Ja, Hans«!, dann wird «« schon so sein, denn
der lügt niemals!"

„Inchhe, juchhe!«

Jauchzend und jubelnd springt da« Kind umher
wieder umarmt es dann _Grete, wenn auch etwa«
sanfter, und flüstert ihr dazu mit großer Wichtigkeit
ms Ohr:

„Weißt, ich will aber auch immer recht brav sein
mir immer meine dreckigen Hand' waschen, die
Zahn' von selber sauber putzen, mein _Schuisach'
schön arbeiten und — und — gar nimmer Apfel
stibitzen!"

„Na, aber da« wäre doch! Hast du am Ende
schon, — " Die Kleine nickt tief errötend,

„Schon! Dreimal schon, weißt! Abel wirtlich
nur die ein bisse! arg Haien und wüschten, wo du

gar net magst!"
Das junge Mädchen wird durch Ludwig Degen-

haidl_, der seinen kecken, noch sa jugendlichenKraus-

M« die Redaktion »er»n!w»rtl!ch-
2)>« Hei»usgel«

c»uä. _H»I, 3l. «ue«. vr. Mkl«» »»««.
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